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1 Gent. 


dTeleſtaphiſche Depeſchen. 


Inland. 


Kongreß. 

Waſhington, D. C., 28. Juni. Na: 
dem das Abgeordnetenhaus wieder zu— 
ſammengetreten und das Protokoll der 
Sitzung vom letzten Donnerſtag gutge— 
heißen worden war, beantragte Ding— 
ley (Rep.) von Maine ſofort wieder 
Vertagung. Bailey (Dem.) von Texas 
erhob lebhaften Proteſt hiergegen und 
erklärte, es erforderten viele Angelegen— 
heiten, 3. B. die cubaniſche Reſolution, 
die Aufmerkſamkeit des Hauſes. 
Der Sprecher Reed ſchenkte dieſem 
Proteſt keine Beachtung. Bei der Ab— 
ſtimmung wurde der Dingley'ſche Ver— 
tagungs⸗Antrag mit 86 gegen 85 
Stimmen abgelehnt. Die Demokraten 
applaubirten jubelnd, da dies darauf 
bindeutete, daß das Haus geneigt ivar, 
fich dem eifernen Negime Needs endlich 
‚zu tmiberfegen. Bei der namentlichen 
Abitimmung jedoch wurde Dingleya 
Antrag doch noch angenommen, und 
ba3 Haus vertagte fi) dann auf 
Donnerftag. 

Am Donnerftag, den 8. Zuli, joll 


| 
| 


| 


| 
| 


die übliche parlamentarische Gedächt- 


niß-©igung zu Ehren des dahingefchie- 


benen Stongreß-Abgeorbneten Wim. ©. | Taufende von Gäjten aus allen Thei- 


-Holman von Indiana ftattfinden. 


MWafhington, D. E., 28. Juni. Im | 
Senat brachte Allen (Volksp.) von Nez | 
brasfa eine Refolution ein, welche den | 
Präfidenten erfucht, auswärtige Na= | 


tionen zur Betheiligung an der Trang- 


telung in Omaha, Nebr. (zmifchen 
Suni und November 1898) einzuladen. 
‚Die Refolution wurde angenommen. 

Darauf wurde die Berathung der 
Zolloorlage fortgefekt, und die Aus- 
Ihuß-Zufäte zu dem Paragraphen be- 
züglich der bemalten Glasfenjter und 
Spiegel wurden angenommen, deäglei- 
chen, in etwas veränderter Form, der 
Eifenerz- Paragraph. 


Schhneiderftreit aberflärt. 


New York, 28. Juni. Der große 
Schneiderftreit ift jebt in aller Form 
für beendet erflärt worden, nachdem 
die GStreifer einen vollftändigen Gieg 
errungen hatten, und Meyer Schönfeld 
hat feine Stelle al3 GStreifführer nie= 
dergelegt. (Demnach fcheint die Anga= 
be, e83 mwerde eine Erneuerung des 
Streiks befürchtet, grundlos zu fein.) 

- 1 Setödtete, 19 Verlegte, 

Kanfas City, Mo., 28. Juni. Ein 
Erpreßzug auf der Wabaſh-Bahn 
ftürzte Samftagnadt, furz nachdem er 
bon bier abgefahren war, zu Miffouri 
City, Mo., durch eine Brüde; nur der 
hintere Wagaon, ein Pullman-Wagen, 
blieb oben. 7 Berfonen wurden aus 
genblicklich getödtet; es waren dies 
ſämmtlich Bahn- und Poſt-Angeſtellte. 
19 wurden mehr oder weniger ſchwer 
verletzt, und zwar 7 derſelben lebens— 
gefährlich. In der betreffenden 
Schlucht, welche noch wenige Stunden 
vorher ſogut wie gar kein Waſſer hatte, 
war infolge ſtarken Regenfalles ein 
reißender Strom entſtanden, und die 
Holzbrücke war durch das Waſſer ge— 
ſchwächt worden. Ein Landwirth hatte 
im Unwetter eine Stunde lang ausge— 
halten, um dem Zug ein Warnungs— 
ſignal zu geben; aber gerade infolge 
des fürchterlichen Regenſturmes beach— 
tete der Lokomotivführer das Signal 
nicht. 

Ein ‚„„Tramp‘’-Zenfus. 

Indianapolis, Ind., 28. $uni. Der 
Staat3-Gtatiftifer Connor ift daran, 
einen Zenfus über die Landftreicher in 
Sndiana aufzunehmen. Er fucht an 
dere Staatsbehörden zu veranlaffen, 
das Gleiche zu thun, fo daf die Zahl 
ber Zanditreicher in den ganzen Ber. 
Staaten feitgeftellt werden fünne. 


Aus unerwiderter Liche, 


Sullivan, |0., 28. Juni. George 
Knoroleg, ein junger Zandmwirth in un= 
ferem County, beging nächtlichermeile 
unmeit Caldmwell Selbftmord, indem er 
fi vor einen Perfonenzug der Chi- 
cago= & Eajtern Jllinois-Bahn warf. 
Unermwiberte Liebe war der Beweg⸗ 
grund der Schredenäthat. 


Dampfernadhrichten. 


Angelommen. 


‚Nem York: Yaland von Kopenhagen 
u. |. mw.; City of Rome von Glasgow 
La Touraine von Habre. 

Zacoma, Wafh.: Victoria von Ja-= 
pan und China (bringt Nachricht über 
ein neues Hof-Komplott in Korea, mwel- 
ches indeß vereitelt wurde). 

Hapre: La Champagne von Nem 
Nor. 

Glasgow: Norwegian von Mont» 
real. 

Abgegangen. 

Nem York: Ohio nah Southamp- 
ton u. |. mw. Andalufia nach Hamburg. 
Stettin: Sicilia nach Nem Norf. 

Bremen: Friedrich der Große nad 
New Hort. 

Southampton: Columbia,von Ham- 
burg nad) New York; St. Paul nad 
New Hort. 

QDueenstomn: Etruria, von Xiver- 
pool nad New York. 

Auf dem Dampfer „City of Rome“ 
welcher mit 150 Smifchendeds- und 
146 Kajüten- und Galon-Baffagieren 


— 1200 


Zurnerbund. 

Die nächte Tayfagung in Ka Porte. 

La Borte, Jnd., 28. Juni. Die jähr- 
liche ITagfagung des Nordamerifani- 
Ihen Iurnerbundes wird um ben 3. 
Suli herum hier zufammentreten und 
drei Tage dauern. Man erwartet un- 
gefähr.. 300 Delegaten von Chicago, 
Milmaufee, leveland, Pittsburg, 
a. Nem Dort, Bhiladelpia 
1:1: 79, 

Die Iagfakung von 1898 wird 


entweder in Pittsburg oder in Cleve- 


land jtattfinden, 

Abſchluß des Schützenfeſtes. 

Joliet, Ill, 28. Juni. Am Sonn— 
tagnachmittag fand das viertägige 
Schützenfeſt des Zentral-Schützenbun— 
des von Amerika einen ſehr gelungenen 
Abſchluß. Die nächſte Zuſammen— 
kunft, in welcher auch die Beamten zu 
wählen ſind, und der Ort für das 
nächſte Schützenfeſt feſtgeſtellt wird, 
findet hier im März 1898 ſtatt. Bei 
der Preisvertheilung erhielt John D. 
Regenetter von Davenport, Ja., als 
Schützenkönig einen Preis von $100 
und einer Medaille im Werth von 850. 
Das Nord-Wisconſiner Sängerfeſt. 


Oſhkoſh, Wis. 28. Juni. Mit ei— 
nem flotten Volksfeſt, welchem viele 


len des Staates beimohnten, gelangte 
am Gonntäg das Nord-Wisconfiner 
Sängerfeft zum Abfhluß. Die beiden 
Konzerte ausgangs der Woche waren 
bon je 5000 Berfonen befucht, und e3 


; murbe im Allgemeinen recht wader e= 


Miffiffippt- und Internationalen Aus fungen. Eine großartige Wirkung er- 


) zielten namentlich dieMaffenchöre. Auf 


| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
I 
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I 


| 
| 


! 


in New York ankam, brad) im Perla | 


- Dungsraum Feuer aus, und die La- 
dung, größtentheils aus Yute-MWaaren 
beftebend, dürfte durch das eingepump- 
te Waffer faft völlig ruinirt fein. Man 

+glaubt, dab GSelbft-Entzündung die 

eröbrunft verurfacht habe. 


| 
| 
| 


j 
I 


einem Kommerd, welchem der Milwaus 
fee-Mufifverein beimohnte, empfahl 
der Dirigent Eugen Lüning in einer 


begeijterten Rebe die Gründung eines | 
neuen großen Sängerbundes im Nord: | 


weiten, und e3 Jcheint Ausficht vorhan= 
den zu fein, daß diefe Anregung bald 
zur Ausführung fommt. 


Erohe Arbeiter: Ausfperrung. 


New NHork, 28. Juni. Heute tritt 
hier die Ausfperrung von 3000 Gip- 
fern in Kraft, und diefelbe dürfte viele 
Sympathie-Streif3 in den verfchiebe- 


nen Zweigen des Bau-Gewerkes zur 


Folge haben. 
Eine Kirche als Mordſtätte. 


Dallas, Tex., 28. Juni. Die Metho— 
diſtiſche Episcopalkirche zu Pleaſant 
Valley war am Sonntaa. während des 
Gottesdienſtes, der Schauplatz einer 
der ſenſationellſten Tragödien, welche 
je im weſtlichen Texas vorgekommen 
find. Mehr als ein Dutend Schüffe 
traten und Auguft Garrifon und 
Trank ones bliebn todt auf dem 
Plate, während Thomas Xones mwahr- 
fcheinlich tödtlich verwundet ift. Die 
beiderjeitigen Familien gehören zu den 
berporragenditen Plantagenbefitern in 
diefem Theil von Teras, fie find Nach- 
barn und waren viele Nahre hindurch 
gute Freunde. Frank ones fol die 
16jährige Tochter von Auguft Garrifon 
unter dem Heirath3-Verfprechen rui- 
nirt haben. Daher nahm der Bater 
auf folche Weife Wache, bei welcher er 
felber umfam. 

Cubaniſche Kämpfe auch inMerifo! 

Puebla, Mer., 28. Juni. Die bittere 
perſönliche Feindſchaft zwiſchen Spa— 
niern und Cubanern in Mexiko ver— 
breitet ſich nach allen Theilen des 
Landes, und hier drohen jeden Tag 
blutige Kämpfe zwiſchen den beiden 
Parteien. Aehnlich iſt die Sachlage im 
Staat Vera Cruz, und dort iſt ſogar 
ſchon eine ganze Reihe Tödtungen vor— 
gekommen! Die Cubaner ſind in faſt 
allen größeren Städten Mexikos zu 
Klubs organiſirt und haben 


ſtützen die ſpaniſche Sache mit Geld— 
beiträgen. 


Ausland. 


Gegen das Börſen⸗Geſetz. 


Berlin, 28. Juni. Delegaten von 
den Getreide-, Produkten- und Mehl— 
Börſen Deutſchlands traten hier zu— 
ſammen und nahmen eine Reſolution 
an, welche erklärt, daß das Börſen-Re— 
formgeſetz eine ſchwere und ungerecht— 
fertigte Schädigung des Handels bilde, 
und Sympathie mit den BerlinerKorn— 
und Produkten-Händlern in dem, 
ihnen von der Regierung aufgezwun— 
genen Kampfe ausſpricht. 


Die Reſolution erklärt ferner, daß 
nach der Anficht der Delegaten unbe= | 
fchräntte Transaktionen, wie fie Durch | 
die Börfen geführt würden, eine unbes | 


dingte Nothmwendigfeit feien, für ein ge- 


fundes Spitem von Zeit = Verkäufen | 
und unerläßlih al® Grundlage für die | 


genaue Feitfegung von Preifen feien. 
Unter Schwerer Anktlage. 
Berlin, 28. Juni. In dem nahen 


Köpenid ift der amerifanifche Zahn- | 


arzt Zacharias unter einer empören- 
den Anklage in Unterfuchungshaft ge- 
nommen worden. Er foll junge Mäbd- 
hen, die feine zahnärztliche Kunft in 
Anfpruch nahmen, in Narfofe verfeht 
und fi dann an ihnen vergangen ha= 


+ | ben. 


Verhängnißvolle Keſſel⸗Erploſion. 


Berlin, 28. Juni. Zu Rogau in 


Schleſien (Regierungsbezirk Oppeln) 
explodirte in einer Fabrik ein Dampf—⸗ 
teffel von 20,000 Kubikmeter ‚Gehalt, 
und die ganzen Anlagen wurden zer- 
ftört. Yünf Arbeiter wurden getöbtet, 
und brei andere töbtlich verleßt. 


| 
| der Abjchluß eines vergeblien Kam- 


große | 
Geldfummen für die Freiheit Cubas | 
beigejteuert. Die Spanier bilden glei) | 
fal3 folche Klubs, und auch fie unier= | 


| 
| 
| den Zabrar-Bergwerken, in der 
| bins Xtacama, find 26 Bergleute burd) | 
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Chicago, Montag, den 28. Juni 1397. — 5 Uhr-Ausgabe. 


In Noth und Verzweiflung. 
Grauſige Familien-CTragödie in Pankow. 


Berlin, 28. Juni. In dem Berliner 
Vorort Pankow hat die Ehefrau des 
Malermeiſters Schimpke ihre beiden 
Kinder erdolcht und dann ſich ſelbſt 
eine Verwundung beigebracht, welcher 
ſie nach kurzer Zeit erlag. Es iſt dies 


pfes um's Daſein. 

Der Malermeiſter Schimpke lebte 
einſt in guten Verhältniſſen; er war 
Hauseigenthümer, und ſein Geſchäft 
ließ ſich gut an. Das Unglück brach 
aber in entſetzlicher Weiſe über die Fa— 

milie herein. Der Mann wurde tob— 
ſüchtig und mußte in eine Irrenanſtalt 
geſchafft werden. Das Haus wurde 
verkauft, und die Familie, Frau und 
zwei Kinder, blieben als Miether. Doch 
ſchließlich konnte die Miethe nicht mehr 
aufgebracht werden, und es erſchien 
der Gerichtsvollzieher Kleiſt, um einen 
Exmiſſionsbefehl zu vollſtrecken. Er 
mußte, um ſich Eingang zu verſchaffen, 
die Thür erbrechen, und als er in das 
Wohnzimmer trat, bot ſich ihm ein 
entſetzlicher Anblick dar: die blutüber— 
ſtrömten Leichen der beiden Kinder und 
der in Schmerzen ſich windende Körper 
der Frau. 

Die erregte Volksmenge wollte dem 
Gerichtsvollzieher zu Leibe gehen, und 
nur das Eintreffen mehrerer Poliziſten 
verhinderte eine Gewaltthat. Frau 
Schimpke ſtarb nach wenigen Minuten. 
Sie hatte, bevor fie ihre Kinder tödtete 
und fich jelbit jchwer verlehte, eine 
jtarfe Dojis Quedfilber verfchludt. 


Gegen Berwendung von Gencrälen 
Berlin, 28. Juni. Die, von der 
„Freiſinnigen Zeitung” zuerjt gebrachte 

' Meldung, dat das fonfervativefteichs- 
tag3-Mitglied Generalmajor 3. D. v. 
Podbielski zum Staatsſekretär des 
Reichs-Poſtamtes auserſehen ſei, hat, 
in Verbindung mit früheren zahlrei— 


} 
! 


| hen Ernennungen aus dem Militär- | 


ftand heraus, vielfaches Erjtaunen 
; hervorgerufen. Die „Bollifhe Zei: 
| tung“ jagt dazu: „Die Anfiht, daß 
| Generäle für jede Stellung geeignet 
; feien, fann nur in einer abjoluten 
| Monarchie herrſchen.“ 


Der Blitz raubt das Waſſer. 


Magdeburg, 28. Juni. Die Stadt | 


Erfurt ift gegenwärtig ohne Waſſer. 
| Ein Blit ift nämlich in das Hauptrohr 
| der Leitung gefahren und hat dasfelbe 

zeritört. 

Wilhelm und Bictoria. 

Kiel, 28. Juni. Kaifer Wilhelm gab 
auf der Zaiferl. Jacht „Hohenzollern“ 
ein Diner zu Ehren der Königin 

ı Victoria von England. Zu den Gäjten 
| aehörte u. X. auch König Leopold von 

Belgien. 

Wegen ihwindelhafter Kindes: 

Nnterfchiebung. 


Mien, 28. Juni. Der mehrermwähnte 
Prozeß gegen Barbara Hörl megen 
Kindes-Unterfchiebung endete mit der 
Verurtheilung der Unaellaaten zu 4 
Sahren Gefängnip. 

(Barbara Hörl hatte jech3zehn Jahre 
lang ihren Ehemann betrogen und 
murde dann von ihm gefchieden. Gie 
zog darauf zu ihrem Liebhaber, einem 
febr reichen Privatier Namens Wal- 

| cher, von welchem fie angeblich auch ein 
ı Kind hatte. Walcher hinterließ bei fei- 
I nem Tode dem Kinde ein Legat von 
|einer Million Gulden. Die Erben 
| ftellten indeß Nachforfchungen an, und 
| diefe ergaben, dak das Kind unterge- 
ſchoben war. Die Hörl hatte es durch 
ein Inſerat erlangt und ihrem Lieb— 
haber vorgeſchwindelt, es ſei ſein eige— 
nes.) 

Streikende Gemeinderäthe. 

Wien, 28. Juni. Der Gemeinde— 
rath in Baden bei Wien iſt infolge ei— 
nes Streiks der antiliberalen Min— 
derheit, welche ſich durch die Mehrheit 
vergewaltigt glaubte, aufgelöſt wor— 
| den. Die Regierung hat vorläufig ei= 
| nen Kommiflfär mit der Leitung der 
| Gemeinde-Angelegenheiten betraut. 
| Schweizer und Japaner. 
| Bern, 28. Juni, Der fehmeizerifche 
| Bundesrath hat fich gewweigert, denHän- 
| delspertrag zmwijchen der Schweiz und 
Japan gutzuheißen, weil Japan 
Sperr-Zölle auf Schweizer Wand- und 
Taſchenuhren gelegt hat, trotz ſeines ge— 
getheiligen Verſprechens während der 
Verhandlungen über den Vertrag. 

Hollands Miniſterium ab. 

Im Haag, 28. Juni. Die, nach den 
jüngften Kammermahlen in Ausficht 
gejtellte Minifterkfrife tft. eingetreten. 
ı Das ganze holländifhe Miniſterium 
hat feine Abdanfung eingereicht. 

20,000 Kranke. 


Madrid, 28. Yuni. Eine Depefche 
des „Imparcial” au Havana, Cuba, 
beftätigt, daß man über das lmfich- 
greifen von Krankheit, namentlich bei 
den panifchen Soldaten, höchft beun= 

rubigt ift. 20,000 Mann liegen am 
Gelbfieber oder an der Ruhr in den 
verfchiedenen Hofpitälern. Viele Mit- 
alieber des Aerzteſtabes ſind gleichfalls 
krank. Betten und Medizinen ſind 
dringend erforderlich. Wabrſcheinlich 
wird ſich die Zahl der Kranken in die— 
ſem Jahr ungefähr doppelt ſo hoch be— 
laufen, wie im vorigen Jahre. 
Gruben⸗Kataſtrophe in Chile. 
Valparaiſo, Chile, 28. Juni. In 
Pro⸗ 


‚einen Felsſturz getödtet worden. 


chen und andere leicht transportable 


Der türkiſch⸗griechiſche Rummel. 


Canea, Kreta, 28. Juni. Zwölf— 
hundert bewaffnete Muſſelmänner 


rückten Samſtagabend von hier aus, 


überſchritten die militäriſche Grenzli— 
nie und überfielen die aufſtändiſchen 

Chriſten in Kanklikaſtelli; es kam zu 

| dort zu einem heftigen Kampf, in mel- 

| dem 13 Mufelmänner getödtet, und 12 

| berwmundet wurden; auch eine Anzahl 

ı Ehriften wurde getödtet. In. dem 

| ganzen Diftrift herricht jeßt mieder 

| gewaltige Aufregung. 
| war der neue Streit darüber, daß mu= 

' felmännifche Flüchtlinge die neutrale 
Zone betraten und ihr Vieh inerhalb 

‚ berjelben gemweidet hatten, 

ı - Athen, 28. Juni. Die türfifche Ar- 
mee in Epirus hat, im Widerfpruch zu 
den Beitimmungen des Waffenftillitan- 
des, mehrere Stellungen bejebt, welche 
Ugrapha beberrfchen, und im Fall einer 
den griechischen Rücdzua bedrohen. Da= 
raufbin hat e3 die ariechiiche Regierung 
für gerathen befunden, Karpenift mit 
einer Starten Truppenmacht zu befeßen. 
Miederaufnahme der TFeindfeligkeiten 

Konftantinopel, 28. Juni. Ein neuer 
Verfuch feitens des Sultans, Deutſch— 
lands Unterftüßung für die Wiederan- 
gliederung Iheflalteng an die Türkei 
zu erlangen, ijt einer Abmeifung begeg- 
net, und dem Sultan gerathen worden, 
ih den Wünfchen der europäifchen 
Großmächte in diefem Punfte zu fü- 
gen. 

Konftantinopel, 28. Juni. Jünaft 
ereignete fich hier ein Zmifchenfall, mel- 
cher bezeichnend für die Berhältniffe ilt. 

Durch das Abfeuern eines Saluts 
zu Ehren dess Regierungsjubiläums 
der Königin Victoria entſtand eine 
Panik, und während derſelben rann— 


ſten die Muſelmänner, mit Knüppeln 


| bewaffnet, fehaarenmweife in den Stra= 

| Ben und fragten die Polizei, ob bie 
Griechen oder die Armenier angegrif— 

| fen werden follten! 

London, 28. Juni, Man alaubt 

hier, daß Griechenland fich der Zah— 

' Tung von mehr als 3 Millionen Pfund 


| Kriensenfhädigung an die Türfer 


eneraifch widerfeßen werde. Die Türkei 
beiteht auf 5 Millionen Pfund. 


I 
| 20,000 Mann ftreifen in Paris. 
Paris, 28. Juni. Sn einer Ber- 
 Jammlung von Delegaten, welche das 
Baugemwerf repräfentiren, wurde be= 
ı Ihloffen, einen Streit zu erklären. 
20,000 Mann gehen jofort an den 
Ausſtand. 
Ueberreſte von Leonidas' Sparta— 
nerheer? 

Athen, 28. Juni. Eine wichtige 
archäologiſche Entdeckung iſt in der 
Nähe des Thermopylen-Paſſes, zwi— 


ſchen den alten Militär-Baracken und | 


der Waflermühle, gemacht worden. Bei 


der Vornahme von Ausgrabungen ba= | 


felbft wurden eine Unzahl Särge bloß: 
gelgt, mit Gebeinen, Bafen, Münzen 
und Medaillen. 
Gebeine no) die Weberrefte 


| 

| 

| 1B, 
| einiger 
Spartaner vom berühmten Heer 
| 

| 


Des 
Leonidas find. 
Vermißter Ozeandampfer. 
London, 28. Juni. Es iſt noch keine 
beſtimmte Nachricht über das Schickſal 
des Pacific-Liniendampfer „Aden“ 
eingetroffen, welcher am 1. Juni mit 
einer Anzahl Paſſagiere und einem 
werthvollen Kargo von Yokohama nach 
London abgefahren war. Man hat auf 
dem Indiſchen Ozean, öſtlich von der 
Inſel Socrotra, ein großes aufgegebe— 
muthet, daß dasſelbe der 
Dampfer geweſen ſei. 
(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 
Lokalbericht. 
Verwundet und gefangen. 


Hilfsſheriff 


Hermann 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


verhaftete 


heute zu früher Morgenftunde an ver | 
Ede von Green und Weft Ban YBuren | 


' Strafe die alö ebenso fühne, wie ab- 
| gefeimte Diebin befannte Gaffendirne 
| Lizzie Bail, gegen welche im Kriminal: 
| aericht noch verfchiedene Antlagen 
‚ Ichmeben, zu deren Verhandlung fie jich 
| freiwillig nicht einftellen wollte, nach» 
| dem fie gegen Bürgjchaft auf freien 
Fuß geſetzt worden war. Die Vail 
lahmte ganz erbärmlich, als der Be— 
amte ſie traf, und ihre Begleiterin, 
Nora Keating, hatte ein ſtark ange— 
ſchwollenes Geſicht. Die Beiden ſind 
kürzlich bei einem ihrer Raubüberfälle 
an den Unrechten gerathen und haben 
von ihrem vermeintlichen Opfer fürch— 
terliche Hiebe bekommen. 
Die Vail iſt vor zwei Jahren wegen 
Straßenraubes zu ſiebenjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 
Nachdem ſie 18 Monate von der. Straf: 
zeit verbüßt hatte, wurde ihr vom 
Staat3-Obergeriht auf irgend einen 
Formfehler hin ein neuer Prozeß be- 
willigt. Bis zur Verhandlung ves- 
felben wurde fie gegen Bürgfchaft frei- 
aeaeben, als aber ber feftgefekte 
Termin beranfam, erfchien fie nicht im 
Gericht. Deshalb ift fie jeßt von dem 
genannten Hilfsiheriff geholt und im 
County-Gefängniß verwahrt worden. 


* 5. PB. Richards von Nr. 991 Wil- 
cor Ave. und fein Nachbar Henry 
' Wilcor meldeten gejtern 


| heit Einbrecher in ihren Wohnungen 
gemwefen feien und daraus Schmudja- 


Merthgegenftände im Betrage von 
$100, bezw. $50 fortaefchafft Fätten. 


Entjtanden | 


Man glaubt, daß die | 


nes Schiff bemerkt, und e& mird ver= | 
vermißte | 


n n Abend der 
Polizei, daß während ihrer Abweſen— 


Feuer. 


Kapitän Liſtemann ſchwer verwundet, nach⸗ 
dem er zuvor ein Kind aus den Slam 
men gerettet hat. 


Dur einen Windftoß, der einen 
Senjter-Vorhang mit einer Gasflam- 
me in Berührung brachte, wurde ge= 
tern in der Wohnung der Frau Ber- 
tha Fofter, im zweiten Stodmwerf des 


' Haufes Nr. 312 W. Monroe Straße, 
‚ ein Feuer verurfacht, das mit rafender 


Geihmindigfeit um fih griff. Frau 
„Folter gerieth in der Gefahr dermaßen 
in Bejtürzung, daß fie Hals über Kopf 
auf die Straße entfloh und fi erjt 
dort ihres fünfjährigen Söhndens er- 
innerte, das jie furz zuvor zu Bett ge- 
bracht hatte. Kapitän Sohn 8. Lifte- 
mann bon der inzmwifchen bereits auf 
der Brandjtätte erfchienenen Sprißen- 
fompagnie Nr. 34 zögerte auf dag 
sammern der geängjtigten Mutter kei- 
nen Augenblid, fich in das brennende 
Gebäude zu ftürzen und glüdlich fehrte 
er nach wenigen Minuten mit dem ae= 
tetteten Kinde auf dem Arm zurüd. 
Sich den Dantesäußerungen der Frau 
olter entziehend, mollte der Kapi- 
tan fodann eine an das Haus geledte 
Leiter hinanjteigen, al3 ihm Splitter 
einer in folge der Hite zerfpringenden 
mensterfcheibe auf Geficht, Arme und 
Hände fielen. Einer der Splitter zer- 
Jchnitt dem tapferen Manne die Pul3- 
aber der rechten Hand, und da faft eine 
halbe Stunde verftrich, ehe ein Arzt 
herbeigefchafft werden konnte, ift Herr 
Lijtemann in Folge feiner Verwun- 
dung nahezu verblutet. 

Bei der Ausräumung der Foiter- 
Then Wohnung durch die Feuerwehr, 
ift unter Anderem ein Schmudfäftchen 
auf die Straße geworfen worden. 
Dur) die Gewalt des Sturzes ſprang 


ı bafjelbe auf, und eine fehr mwerthvolle | \ 
Sie fonnte | dor einem Notar befehworen und die 


ı troß allen Suchens nicht wiedergefuns | 


' Qufennadel fiel heraus. 


: ben werben. 

In dem Kofthaufe des W. E. Hay: 
nes, Nr. 116 Sangamon Straße, fam 
legte Nacht um 12 Uhr ein Teuer aus, 
ı Durch welches mehrere 
ı gefährdet wurden. Frant Moran und 

Mary Bedler wurden von den Teuer: 
ı mehrleuten bemußtlos 
des dritten Stodwerfes 
' holt. 
| Als Kurbelhalter Omen Cafey von 

der eleftrifchen Straßenbahn in 
| Center WUvenue heute Morgen um 
| halb drei Uhr das Schuhgefchäft des 

DB. Selicet an Center Avenue, nahe 

21. Straße, paffirte, bemerkte er, daß 

unter dem Geitenmweg vor demfelben 
| dichte NRauchmolten herbordrangen. 
| Er hielt an und machte den Konbufteur 
ı Ayan auf die Erfcheinung aufmerf- 
fam. Beide Männer wedten dann mit 
| großer Mühe die Familie Smolit, 
ı welche den oberen Stod des brennenden 
Haufes bewohnt. Den 14jährigen 
rrant Smolif, der in Folge einge- 
athmeten Rauches bereits bewußtlos 
war, mußten die beiden Männer in's 
Freie tragen, und ſicher wäre die ganze 
Familie verloren geweſen, wenn 
Caſey nicht die Augen auf und dazu 
| das Herz auf dem rechten TFled gehabt 
| 
| 


herunterge⸗ 


hätte. 
Im Keller des Hauſes Nr. 1230 
Wabaſh Ave. brach heute Morgen ein 
anſcheinend abſichtlich angelegtes Feuer 
| aus, daS aber von der Feuerwehr mit 

geringer Mühe gelöjcht worden it. 
| Das Gebäude gehört einer im 
| WoodruffsHotel mohnhaften Frau 
| Robinfon. 


Schlechtes Wetter getroffen. 


| Heute Vormittag um 9 Uhr find 
| mit dem Walrüden - Dampfer „Chri- 
| 


Menfchenleben | 


aus Zimmern | 


Al |; 


I, Zahrgang — Ro. 


Wollen ihm nicht wohl. 


Schulraths-Mitalied Cufad von Derwandten 
gewerbsmäßtger Budelet bejchuldigt. 
Der Anftreicher und demofratifche 

Bolitifer Thomas Cufad, welcher Seit 

fech3 Kahren dem ftädtifchen Schuirath 

angehört und zur Zeit Herrn Halle, 
den abmwejenden Präfidenten vieler 

Behörde, vertritt, hat die Unvorſichtig— 

feit begangen, fich mit den Verwandten 

feiner vor drei Jahren verjtorbenen 
erften Frau zu übermwerfen. Frau 

Marie Rob von Nr. 604 Weit iA. 

Straße und ihr Sohn Herbert, die 

Mutter und der Bruder der Ber 

ftorbenen, erheben in Folge diejes Ser: 

mwürfniffes gegen Herrn Cuſack Die 

Anklage, er fei ein gewerbsmäßiger 

Budler. Frau Roß behauptet, ihre ver: 

ftorbene Iochter hätte ihr anvertraut, 

daß Cuſack von einer Verlagsbudh- 
handlung, die vom Schulrath bei der 

Kieferung der Schulbücher begünitigt 

werde, ein Monatsgehalt von F100 

beziehe. Eine Firma (King & Fir: 
ming), melde Wandtafeln für die 
öffentlichen Schulen liefere und deren 

Bureau fi im Gefchäftslotale Eujads 

befinde, zahle diefem eine Kommiijfion 

von 10 Prozent vom Pretfe aller Waa— 
ren, die fie der Schulverwaltung liefre. 

So verfichert unter Eid Herbert Roß, 

der jelber längere Zeit bei Cufad un 

geſtellt war und mit deſſen Geſchäfts— 

Geheimniſſen vertraut zu ſein be— 

hauptet. Herbert Roß behauptet des 

Weiteren, daß Cuſack ſeiner Zeit das 

Grundſtück Nr. 864 21. Straße ge— 

kauft, aber auf ſeinen, Roß', Namen 

hat eintragen laſſen, um das darauf 

befindliche Gebäude nachher für 838 

per Monat als Schullokal an die 

ſtädtiſche Erziehungsbehörde vermie— 
then zu können. — Die beiden ge— 
nannten Perſonen haben ihre Angaben 


Mangler'ſche Unterſuchungs -Kom— 
miſſion wird kaum umhin können, 
davon Notiz zu nehmen. Von Herrn 
Cuſack heißt es, daß er in den lebten 
ſechs Jahren, hauptfählih in Yotge 
der Gefchäftsgelegenheiten, die fi ihm 
| in feinen amtlihen Eigenfchaften 
boten, zu einem jehr wohlhabenden 
Manne geworden fei. Frau Roß und 
ihrsSohn haben zu ihren Bekannten 
fchon feit Jahr und Tag von ben an— 
geblihen KArummoheiten ihres vor- 
maligen Schwiegerfohnes und Schwa- 
gers gefprochen, und fie verfichern, daß 
Eufad ihnen deshalb mit gerichtlicher 
Verfolgung gedroht habe. Der frühere 
Staat3anmwalt Kern, jo behauptet Frau 
Rof, habe ihr zu verjtehen gegeben, fie 
würde wegen Verſchwörung belangt 
oder in ein Xrrenhaus geftedt werden, 
fall3 fie nicht den Mund halte. 


—— 
Rathhaus Neuigkeiten. 


Mayor Harrifon hat heute unter der 
60 Tage-Dringlichkeitstlaufel des Zi— 
pildienftaefebes folgende Ernennungen 
im Gefundheit3amte vorgenommen: 
Frank U. Tyrel und Mathem Rust, 
Eis-Inſpektoren; Ben Burns, Peter 
Byron, Wim. A. Dorman, James 
Boyle, Chas. Judd, Hugh J. Sweeney 
und F. Bradley, Fleiſch-Inſpektoren; 
Daniel Kenna, Clerk. 


TGeleſen⸗ 


| 
zutiche Heitung | 


> 
—— —— 


Auf ſpeziellen Wunſch der Tenneſſee 


Centennial⸗Ausſtellungsbehörde hat 
der Mayor heute ein aus zwölf promi— 
nenten Bürgern Chicagos beſtehendes 


| Komite ernannt, das der Staat3-Som- 
ı miffion von Slinois hilfreih an die 


| Hand gehen foll. Die Mitglieder die- 


re 


Weitens. | J 
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Die Madıt der Liche. 


Stau Philipp Schwager ichwört dem Ciriften 
thum ab uud wird Jüdı. 

E3 ift jegt juft zwei Jahre ber, dai 
Phil. Schwager, der ältejte Sohn de: 
wohlhabenden Zigarren-Fabritantei 
Bernd. Schwager, von Nr. 77 VB. Ma 
difon Str., die damals fnapp 18 Jah 
re alte, bilohübjche Elfie Barstheil ien 
nen und lieben lernte. Seine Zunei 
gung wurde ermwidert, und nur De 
Umjtand, daß der junge Mann israeli 
tifchen Glaubens, jeine Herzenstönigii 
aber eine Chrijtin war, jchien den 
Glüct der beiden Liebenden hindernd it 
den Weg zu treten, da „Bapa“ Schwa 
ger unter den obwaltenden Umftänben 
von einer ehelichen Verbindung Beide: 
durchaus nichts wiffen wollte. Wahre 
treue Liebe Tennt indeffen befanntlid 
feine Hinderniffe, und jo wurde dent 
auch aus Philipp urd feiner Elfie im‘ 
Laufe der Zeit ein Pärchen, doch er 
hielt der alte Schwager erft Win 
hiervon, al an der Ihatfache jelbj 
nicht3 mehr zu ändern war. Da: 
fchmwiegerelterlihe Heim blieb der jun 
gen Frau verfchloffen, dafür bradt: 
ihr aber der aute Storch vor etme 
vierzehn Tagen einen fidelen Stamm 
balter in’3 Haus, der dem Papa mi 
aus dem Geficht gefehnigt fein Toll. 
Vorher Schon hatte nun die überglüd 
liche Mutter mehrfach den Wunfch ge 
äußert, den Glauben ihres Gatten an 
nehmen zu wollen. Geftern Nachmittac 
Tchwor fie feierlich der chriftlichen Reli 
gion ab und wurde zur Kiüdin. Rab 
Dr. ©. Bauer von der Anjhe Emeth 
Spnagoge hat das Paar dann nachher 
bon Neuem getraut. 

„Sroßpapa“ Schwager aber reicht 
den Doppelt:Vermählten fofort di 
Hand der Verfühnung, und Heut 
berrfcht in feinem Heim die fröhlichite 
Hodzeitäftimmung. 

Die Eltern der jungen Frau mohner 
in Meltofe Barf. 


Gerechtfertigte Entrüſtung. 


Von den Bewohnern der Vorſtad 
Edgewater wird bittere Klage über das 
rückſichtsloſe Treiben der Radfahrer ge 
führt, welche ſeit einiger Zeit die 
Hauptſtraßen dieſes Wohndiſtriktes da 
zu benugen, um ihre halsbrecherifcher 
MWettrennen abzuhalten. Ueber ba: 
etwaige Halsbrechen diefer fogenannteı 
Sportliebhaber würde man fi) ziwa 
zu tröften wiffen, wenn nicht zu gleiche 
Zeit durch ihr unverantwortlich fchnel 
le3 Drauflosfahren ein Ueberfchreiter 
der Straßen für die Fukaänger mi 
den größten Gefahren verbunden märe, 
Dazu fommt, daß die Herren Zweirad 
ftrampler gar häufig in Koftümen. er: 
fcheinen, die jedes Anftandsaefühl auf? 
Tieffte verlegen müflen. Diefes roh 
Benehmen wird ohne Zweifel zur Folg 
haben, dat fich alle anftändigen Ele 
mente von der Ausübung des fonft fı 
gefunden Sport? allmälidh zurüd- 
ziehen. Sür die Polizei aber dürfte ei 
nachgerade an der Zeit fein, den Wett 
fahrern energifch den Standpunft fla 
zu machen und ihnen zu bedeuten, daf 
aud) die übrigen Bewohner der Stab 
einen Anfprudh auf die Straßen un 
Wege haben. 


Der Prozeh wird verlegt. 


Als heute eine weitere Unterfchla 
qungsanfklage gegen Charles W. Spal 
ding, den ehemaligen Präfidenten be 


' „Globe Sapingd Ban,“ vor Richte 


| feg Unter-Ausfchufles find: Franklin | 


McVeagh, U. U. Sprague, ©. D. 


| Farland, X. W. Scott, H. C. Auſtin, 


ftopher Columbus” unter der Obhut | E. U. Stevens, J. B. Farwell jr., 
des Vorjtehers Watt von der Graham: | James Deering, Porter B. Fitgerald 


| Schule und zahlreichen Lehrerinnen 
| gegen 3000 Zöglinge der öffentlichen 


Schulen nah Milmaufee abgedampft. | 


Die kleinen Reifenden haben für ihren 
; Ausflug feiner Schlechtes Wetter ge- 
troffen. E3 jteht gegenmärtig ziem= 
lich regnerifch aus und zudem madit e3 
den Eindrud, al3 müfle e8 auf dem 
See unangenehm mindig fein. 


In's Gefängniß zurückgebracht. 


Gefängnißdirektor Whitman brachte 
heute Morgen einen gewiſſen Albert 
Schalk aus dem Zuchthauſe in Voliet 


nach dem hieſigen County-Gefängniß 


zurück, wo er ſolange feſtgehalten wer— 
den ſoll, bis er als Zeuge in dem Dieb— 
ſtahlsprozeß gegen Edward Klatt ver— 
nommen worden iſt. Schalk und Klatt 
ſollen Spießgeſellen von Julius Man— 
now und Joſeph Windrath geweſen 
fein, jenen beiden Mördern des Stra- 
Benbahntaffirer3 Carey B. Birch, wel— 
ce vor etwa Kahresfrift ihr Verbrechen 
am Galgen büßen mußten. 


— 


Ein Checkfälſcher. 


Saint Scint, ein junger Franzoſe, 
wurde heute Vormittag in ſeiner Woh— 
nung, Nr. 34 Bingham Str. unter 
der Anklage verhaftei, auf einem Wech— 
ſel die Zahl „100 Dollars“ in $2100 
Dollars geſchickt verändert und den 
Check dann in Baar umgeſetzt zu ha— 
ben. Die Polizei wird jetzt ſeinen Re— 
kord vorerſt einmal etwas näher nach— 


ſehen. 


ſind als Verüber von Raubüberfällen 


ton, an Taylor Straße und Plymouth 
Court, und von John Kipper, Nr. 337 


\fnh, 


| und BP. E. Stubebater. 
nn x u 
| Die „Eitizens’ Co-Operative Gas 
Co.“ hat jeden einzelnen Alderman 
ıno&b einmal fohriftlich erjucht, heute 
| Abend für die dem Stadrath vorlie- 
gende Ga3-Ordinang de3 Hunderter- 
Komites zu ftimmen, doch werden die 
ı Miitglieder des „Gangs“ hiervon wohl 
| faum Notiz nehmen. 
E. ©. Dreyer hat heute Vormittag 
| dem Mayor fein Entlaffunadgefudh ala 
Mitglied der Bibliothetsbehördbe über- 
 fandt. Daffelbe wurde fofort ange- 
| nommen. 


Er war franf., 


Guy E. Ledgard, Sohn eines 


| 
} 
I 


I 
' 


I 
} 
} 


| 
| 


} 
| 
I 
| 
1 


Smith zur Verhandlung aufgerufer 
wurde, jtellte Anmwalt Longeneder bei 


| Antrag, den Fall vor einen anderer. 


rn em. | Gerichtshof zu verlegen. 
' Rimbart, A. M. Ihomfen, 9. 3. Mes | Gerichtähof zu berleg 


Sein Klien: 
fei der Anficht, daß die Richter Gmitlı 
und Goggin gegen ihn boreingenom 
men jeien, und daß er daher Feiner 
unparteiifchen Prozeß bon diefen bei 
den Herren zu erwarten habe. Da: 
Gefuh wurde ohne Weiteres bemilligt 
und der Fall wurde aladann an Rich 
ter Neely verwieien, welcher ſeinerſeit 
die Verhandlung des Prozefles biz au‘ 


| Weiteres vertagte, da er zur Zeit an 


dermeitig beichäftigt jei. 

Später: Richter Neely hat e3 abge» 
lehnt, jich mit der Angelegenheit zu be: 
faflen, und dasfelbe that bald darau 
Richter Dunne, womit die Lifte te. 
gegenwärtig im Kriminalgeriht am 
tirenden Richter erfhöpft war. Mar: 
wird jegt wahrfcheinlich jeine Zufluch: 
zu den Herren Shepard, Baler, Clif: 


| ford, Waterman oder Gary nehmen, 
| aeaen die Spalding bisher nicht3 ein- 


be= | 


fanntenZudermaflers gleichen Namens | 


und felber&efchäftsführer der Nakfynal 


Starch Comp., hat fich heute Morgen | 


in der Wohnung feiner Eltern, Nr. 


bolverfhuß getödtet. Er ift feit län- 
gerer Zeit Fränklich gemejen, und bie- 
fer Umftand ift der einzige Grund, den 
feine Angehörigen fich für feine Ihat 
porjtellen können. Der Beritorbene ift 
37 Jahre alt geweſen. Verheirathet 
war er nicht. 


Bon der Börfe. 


Iroß der wenig günftigen Nachrich- 
ten aus Liverpool eröffnete der hiejige 
Markt faſt mit durchſchnittlichem 
Steigen der Preife um 4 Eent. Weizen 


ı Ihwantte Hin und ber, wozu am niei- 


: verhaftet worden, bie in vorlegterNacht | 
| auf die Schanftellner von 3. W. Col- 


AELZIUE TE URL Er aan ſten 
* Shmward Borden und Ned Laerno | 


die mechjelnden Nachrichten 
über gute Ernte =» Ausfichten bei- 
trugen. Mais mar anfangs jeft 
und flieg um &% dGentd, am 


Schluß der Börfe ging aber der Preis 


auf die Samjtag-Notirung zurüd. 


' Aufallend mar die ftarfe Nachfrage 


Fifth Avenue, ausgeführt morben | 


nah Schmalz und ein großer Umfas, 


I merbe hierin er»eft, 


zumenden gehabt hat. 
Für geiftestranf erflärt. 
Für geiſteskrank in Folge bon Ueber⸗ 


anſtrengung wurde heute im County 
3143 Calumet Uve., Durh einen Re | 


gericht mit feiner Zuftimmung Wm 
8. Elancy von Nr. 7248 Indiana Abe 
erklärt. Er mird nun in dem ftaat- 
lichen Irren-Aſyl zu Elain unterge 
bracht werden. Clanch iſt 35 Jahr 
alt und war bei der Brungwid-Balkı 
Collender Eo. beihäftigt. Er ift eir 
entfernter Verwandter des Richter Tut 
bill. 


Das Welter. 


Shicagg und Umgegend: Theilweiie bewöltt um 
wärmer beute Wbend und morgen mit gelegentiichen 
Reasnihauern: lebhafte jüdlide Winde, A 

Drrtlihe Megenichaue 
cute Abend und morgen: Üeigende Tempera: 
südfiche beyw. sünöftlihe Winde. 

MRiffouri: WMöglider Weile gelegeutlihe Regen 
bau: beute Abend; morgen theilmeile bemalt 
#arfe jünlihde Winde. 

Wisconin: Tertlihe Gewitter heute Wbend un) 
x „mperui.h aub morgen; wärmer im öfligen 
Theile; ſudliche Winde. 

In Cdicago Relte ih der Temperaturftamd  fei 
unjerem ‚legten Berichte wie folgt: Geitern Wbens 
am 6 Uhr ®:a), Mitternaht DO Grad Bde 
wull; heute Moramı um _H Nhe 4 Grab wm Bew 


— 





Tefegrapifche Notizen. 


Inlaud. 


— Ein furchtbares Sturm- und 
Regen⸗Unwetter ſuchte geſtern Arlan⸗ 
ſas heim. Eine Anzahl Perſonen wurde 
dabei verletzt. Der Sturm dauerte nur 
wenige Minuten. 

— Bundesſenator Pettigrew bekam 
in der Samſtags-Senatsſitzung mitten 
in einer Rede einen leichten Schlagan— 
fall, und die Stimme verſagte ihm 
völlig. Sein Befinden hat ſich jetzt ein 
wenig gebeſſert. 

— Auf Cuba iſt jetzt die Regenzeit 
eingetreten. Trotzdem beabſichtigt 
General Weyler, im Oſten der Inſel 
„ein, ‚großes, entſcheidendes Unterneh— 
men“ gegen die Inſurgenten. Es heißt, 
dies ſei ſeine lehte Trumpfkarte. 


— Es heißt in New York, daß man 
eine Erneuerung des Schneiderſtreiks 
befürchte, weil eine Anzahl Kontratto— 
ren, dem Abkommen mit der Schnei— 
der⸗Gewerkſchaft zuwider, ihre Werk—⸗ 
ſtätten geſchloſſen und ihre Angeſtellten 
ausgeſperrt hätten. — Auch ſind heute 
in New York etwa 3000 Tüncher an 
den Streik gegangen, und man erwar— 
tet einen allgemeinen Sympathieſtreik 
der Bauarbeiter. 


Ausland. 


— Der Landbmwirth Klimpfe im 
Dorfe Perſchütz, preuß. Regierungs— 
bezirk Breslau, hat ſeine Gattin er— 
ſchlagen und dann ſich erhängt. 


— Der Spezialgeſandte des Sul— 
tans von Marokko zum Regierungs— 
Jubiläum der Königin Victoria iſt 
wahnſinnig geworden, noch ehe er in 
London eintraf. 

— Mit 68 gegen 77 Stimmen nahm 
der italieniſche Senat eine Vorlagè an, 
durch welche der Friedensbeſtand der 
italieniſchen Landarmee bedeutend ver⸗ 
mehrt wird. 

— Die ſpaniſche Regierung hat eine 
6prozentige Anleihe von 40 Millionen 
Dollars zur Deckung der Koſten für 
den Krieg auf den Philippinen-Inſeln 
abgeſchloſſen. 

— Die Spukulanten auf die Schau— 
luſt der Menge haben bei den verfloſſe— 
nen Jubiläumsfeſtlichkeiten in London 
herzlich ſchlechte Geſchäfte gemacht. 
Nicht minder klagen die Wirthe und 
verſchiedene andere Geſchäftsleute. 


— Auf dem Parteitag der deutſchen 
Sozialiſten, welcher am 3. Oktober in 
Hamburg eröffnet wird, ſoll eine der 
Hauptfragen die Betheiligung der 
Sozialiſten an den preußiſchen Land— 
taaswahlen ſein. 


— Unter den Irländern herrſcht 
aroße Erbitterung darüber, daß das 
Regierungs-Jubiläum der Königin 
Victoria nicht zu einer Amneſtirung 
von Irländern geführt hat, die wegen 
politiſcher Vergehen eingekerkert ſind. 


— Mehrere geheimnißvolle Räube— 
reien ſind auf Dampfern vorgekommen, 
welche aus aſiatiſchen und auſtraliſchen 
Häfen in Hongkong anlegen. Haupt— 
ſächlich wurde geprägtes und unge— 

prägtes Gold geſtohlen. 


— Der bayriſche Artillerie-Sergeant 
Raith in Metz erſtach jüngſt einen 
Soldaten, welcher ſich weigerte, einen 
ihm gegebenen Befehl auszuführen. 
Raith wurde amtlich für ſeine That 
belobt! 


— In der Kriegsſchule zu Potsdam 
fochten zwei der älteren Schüler mit 
Wiſſen und Billigung ihrer Vorgeſetz— 
ten ein Säbelduell aus. Beide wurden 
ſchwer am Kopfe verwundet, und der 
eine wird wohl ſeinen Verletzungen er—⸗ 
legen. 

— Prinz Heinrich von Preußen wird 
nah den Sommer-Flottenmanöbern 
das Kommando über die zweite Divi- 
fion des erjten Gefchwaders ber deut— 
Ichen Marine nieverlegen und Konire= 
Admiral werben, mit Strand-Marine- 
fommanbo. 

— Der „Berjüngungsprozeß” in ber 
deutjchen Armee jchreitet noch immer 
lebhaft fort, und in den lebten drei 
Monaten find im Ganzen 30 Generäle 
vom Kaifer in den Rubeftand verlegt 
worden, darunter 15 in den legten 
paar Iagen. Der ältejte diefer Ber- 
abichiedeten ift erit 56 Jahre alt. 


— Die Scatenberichte für Preußen 
von Mitte Yuni ergeben, daß unge- 
möhnlih gute Ernten, befonder3 von 
Roggen, zu erwarten find. Einige der 
preußifhen Provinzen, befonder3 
Schlefien und PBofen, erwarten, alle 
Ernten der lebten 20 Jahre zu über- 
treffen. 

— Die Militär-Schmwimmanftalt in 
Mainz ift. infolge eines Led3 in den 
das Gerüft haltenden Pontons ge— 
ſunken. Es gelang mit großer Mühe, 
die 200 Soldaten, die ſich zur Zeit 
in der Anſtalt befanden, zu retten; aber 
alle Kleider Tchmammen den Rhein 
hinunter. 


— Einer Barifer Depeche der Lon— 
boner „Iimes” zufolge hat fich Kaifer 
Wilhelm neuerdings wieder dahin ge- 
äußert, er fürchte weder die Anarhi- 
jten noch den Ehrgeiz afiatifcher Vol- 
fer, — aber was er fürchte, fei bie 
Ausdehnung einer der Großmächte und 
bie Einmifchung der Ver. Staaten in 
bie Angelegenheiten ber alten Welt. 


— Das bevorſtehende Zufammen- 
treffen des Kaiſers Wilhelm und des 
Königs Leopold von Belgien ſoll nicht 
aanz ohne politifche Bedeutung jein. 
Die beiden Monarchen follen die 
Kongo- und andere afritanifche Fragen 
erörtern. König Leopold wird den 
Kaifer einlaben, perfönlich die große 
Ausſtellung in Yrüffel zu befuchen. 

— Die Berliner „Kreuz-Zeitung“ 
warnt neuerdings bie deutfchen Yand- 
leute — fomweit folche auf abhängige 
Stellungen angemwiefen find — vor den 
Aufforderungen ber Auswanderungs- 
Agenten, fih in den Gübftaaten von 
Amerika nieberzulaffen, und fordert die 

Regierung auf, diefe Auswanderung 
ftreng zu verbieten. 

— Im Abgeorbnetenhaufe de preu⸗ 

den 2andtages interpellirten die 
tarier die Regierung darüber, 


marum der „Frühmarft” nicht als 
Börfe behandelt und’das neue Börfen- 
gefeg auf ihn angewandt mwerbe. Der 
Handelsminifter Brefeld antwortete, 
ber „Frühmarkt“ ſei weder ein Markt, 
noch eine Börſe im Sinne des Geſetzes; 
die Keime zu einer Börſe ſeien aller 
dings vorhanden, aber man müffe ab- 
warten, mie fich die Verhältniffe weiter 
entividelten, E3 gab wieder eine längere 
Debatte hierüber. 


— €3 heißt, daß die Regierung vom 
deutfchen Reichstag mieder eine An 
leihe von 150 Millionen Mark zur 
Erbauung neuer Schlachtſchiffe und 
Kreuzerboote verlangen wolle. In un— 
beſtimmter Form war dieſes Gerücht 
ſchon im Anzug, als Tirpitz ſein Amt 
als Nachfolger Hollmanns antrat. — 
Es fiel auf, daß beim jüngſten Schluß 
der Reichstags-Seſſion der Präſident 
v. Buol-Berenberg das Hoch auf den 
„Hochverehrten, lieben Kaiſer“ mit 
ganz ungewöhnlicher Herzlichkeit aus— 
brachte. 

— Großes Waſſer-Unheil wird aus 
Galizien gemeldet. Die Ortſchaft 
Kolomea wurde überfluthet, viele Häu— 
ſer brachen zuſammen, und die Brücke 
zwiſchen Kolomea und Turka wurde 
fortgeriſſen. Letzteres geſchah in dem 
Augenblick, als ein Bahnzug über ſie 
hinwegfuhr! Man glaubt, daß viele 
Paſſagiere ertrunken ſind. Sieben 
Bahnangeſtellte und einPoſtangeſtellter 
ſind beſtimmt umgekommen. Während 
der Brücken-Kataſtrophe blitzte und 
donnerte es unaufhörlich. Hunderte 
von Familien ſind in und um Kolomea 
ohne Obdach und haben Alles ver— 
loren. Der Pruth ſtieg plötzlich um 25 
Fuß. 

— Die Kommiſſion, an welche das 
Herrenhaus des preußiſchen Landtages 
das Bruchſtück der Vereinsgeſetz— 
Novelle verwieſen hatte, das im Abge— 
ordnetenhauſe; zweimal angenommen 
worden war, nahm den Entwurf zwar 
gleichfalls an, fügte jedoch einen, den 
Abſichten der Regierung entſprechenden 
Zuſatz hinzu, wonach „Vereine, in wel— 
chen anarchiſtiſche oder ſozialiſtiſ 
Strömungen vorhanden ſind, oder 
Strömungen, welche auf den Umſtur 
der jetzigen Staats- oder Geſellſchafts— 
Organiſation hinauslaufen, oder 
Strömungen, welche eine Trennung 
eines Theiles des Staatsgebietes 
(reſp. Reichsgebietes) vom Ganzen 
vorbereiten ſollen, von der Polizei auf 
gelöſt werden können“. — Nach ven 
neueſten Angaben wird der preußiſche 
Landtag noch bis etwa Ende Juli in 
Sitzung bleiben. 


Lokalbericht. 


Keine Freude am Leben. 


—ñ— —— 


Zwei erfolgreiche Verſuche, daſſelbe abzu— 
ſchütteln, und ein mißlungener. 

Im Badezimmer ſeiner Wohnung, 
No. 4343 Prairie Ave., iſt geſtern 
Nachmittag der Verſicherungs-Agent 
Louis L. Koller von dem Hausmeiſter 
Henry Staub todt aufgefunden wor— 
den. Er hatte ſich mittels Leuchtgas 
erſtickt. Koller war kränklich geweſen. 
Seine Frau und ſeine Kinder ſind ſeit 
wenigen Wochen bei Verwandten in 
Michigan zu Beſuch, und in ihrer Ab— 
weſenheit ſcheint der Familienvater 
trübſinnigen Gedanken zu viel Spiel— 
raum gegeben zu haben. Die Polizei 
hat ſeine Angehörigen von ſeinem Ab— 
leben benachrichtigt. 
In Folge eines Zwiſtes mit ſeiner 
Gattin, welche geftern Abend durchaus 
zur Kirche gehen wollte, während er fie 
aufforderte, mit ihm einen Vefuch bei 
Freunden zu machen, hat der 2Yjährige 
Frank Suchouski ſich geſtern Abend 
in ſeiner Wohnung, No. 1293 W. 17. 
Straße, durch vier Revolverſchüſſe ge— 
tödtet. 
Frau Mary Michaels, 65 Jahre alt, 
verſuchte geſtern Abend um 10 Uhr im 
Douglas Park, ſich zu ertränken. Miß 
Julia Riordan von No. 961 Central 
Park Ave. ſah, wie die Greiſin in den 
Teich watete, bis ihr das Waſſer über 
dem Kopfe zuſammenſchlug. Sie rief 
einen Poliziſten herbei, und dieſer hat 
die lebensmüdeAlte dem naſſenElement 
entriſſen. Frau Michaels erzählte der 
Matrone in der Polizeiſtation an der 
Maxwell Straße, mo man fie mit 


trodenen Kleidern verjehen hat, daß ein | 


Streit mit ihrem Schwiegerſ ohn ſie da⸗ 
zu gebracht | hatte in's Waſſer zu gehen. 


* Von plöhlichem Irſinn befallen 


wurde geſtern der Arbeiter Hermann 
Schatz in ſeiner Wohnung, Nr. 913 
W. 23. Straße. Er verſuchte, ſeine 
Frau mit einer Art zu erfchlagen. Sie 
entfam jevoch und veranlaßte feinen 
Pr... 


ard 
een — 


Ausſchließlich aus ins 
zuſammengefetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und be 
Mittel 8 Welt gegen * 


Verfiopfung, 
welche folgende Leiden verur ſacht: 


Dalsntzantneit, "alybchgen Beam 
———— . 
Blaͤhu urzathmigkeit. 
Ge Bing. Meizbarfcit. 
Kolit. u —— 


— Schwaͤche. 
Berdroffeuhei Biker, wirbeinder Kopf. 
Unverpauligteit. — Jepiomeca · 


*3188 Zunge. “raittohe 20. 
&ch Serzdrü 
Rervontät. 
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Müdigkeit. die 
Bemesbenszikagen. Gaſtriſcher opfſchmerd 
ig ter@eiümad lebe ulter@te —* 
—— Niedergedrüdtpeit. 


Kagesiame en. — 
Schlaf lo ſigkeit. Ermattung. 


Yede Familie ſoltte 
St. Beruard Kräuter⸗Pillen 
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„Abendpoft«, Chicago, Montag, den 28. Juni 1897. 


Politifches. 


Den Zivildienftgefetz ift ein neuer Feind er- 
ftanden. 


Die heutige Stadtrathsfitzung. 


Ein feineswegs zu unterfchägender 
Gegner ift dem Zivildienſtgeſetz, wie 
dieſes heute in der Stadt- und County- 
verwaltung ausgeführt wird, in dem 
Gewerkſchaftsrath erſtanden, der in ſei— 
ner legten, regelrechten Verſammlung 
einjtimmig bejchloffen hat, alle erlaub- 
ten Mittel anzumenden, um die Legis- 
latur zum Widerruf des Gefehes zu 
bewegen. „Das Zipildienjtgefeg,“ jo 
heißt e3 in der betreffenden Nefolution, 
„it, menigitens mie e8 augenblicklich 
hier in Stabt und County gehandhabt 
wird, gänzlich unamerifanifchen Gei- 
ftes und ftrebt nichts weiter als ein 
Beamten-Monopol an. ndem man 
den Kandidaten allerlei Fragen vorlegt, 
bie mit dem betreffenden Amt, um da3 
diefe fich bewerben, abjolut nichts zu 
thun haben, und die faum bon grabuir- 
ten Hobichülern beantwortet werben 
fünnen, jcehließt man bon vornherein 
die eigenflichen Cohnarbeiter, welche fich 
bon frühelter Kugend an das tägliche 
Brod im Schweiße ihres Angeſichtes er— 
werben mußten, von allem Mitbemwerb 
aus, Aus diefem Grunde ift das i- 
bildienftgefeg den Intereſſen der orga— 
niſirten Arbeiterſchaft geradezu ſchäd— 
lich, und der Gem&tichaftsrath dringt 
auf feine baldige Befeitigung.” Ein 
Mitglied der Steinhauer-Union reichte 
biefe Befchlüffe ein, und auch nicht 
eine Gtimme erhob fich gegen die= 
felben, ma3 gewiß bezeichnen genug 
ift, zumal wenn man bebenft, daß ge- 
trade der Gemwerffchaftsrath anfänglich 
zu den eifrigjten Befürmortern des 
Zivildienſtgeſetzes zählte. Präſident 
Carroll ließ ſich dahin aus, daß man 
die gute Abſicht des Geſetzes auch heute 
noch keineswegs verkenne, nur herrſche 
allgemein die Anſicht vor, daß juſt die 
unrechten Leute von den Prüfungsbe— 
ſtimmungen des Geſetzes ausgeſchloſſen 
ſeien, während man dem einfachen Ar— 
beiter die ſtädtiſche Anſtellung thun— 


lichſt erſchwere. 
*ᷣ 


Am 1.. Juli treten bekanntlich die 
neuen, von einer korrupten Staats— 
Legislatur angenommenen Gas- und 
Straßenbahn-Geſetze in Kraft, und 
heute Abend iſt ſomit dem Stadtrath 
die allerletzte Gelegenheit geboten, der 
Bürgerſchaft Chicagos durch die An— 
nahme der Gas-Bill des Hunderter— 
Komites und der Maltby'ſchen 3 Cts. 
Fahrpreis-Ordinanz wenigſtens etwas 
zu retten. Aller Vorausſicht nach wird 
aber leider der „Gang“ beide Vorlagen 
zurückweiſen, weil ihm der Budel eben 
über die Ehre geht, doch dürfte es im— 
merhin heute Abend einen harten 
Kampf abfeten, da der Mayor und 
der rechtichaffene Theil des Stadtrath3 
ihre Pofition biz zu guter Lebt zu be- 
haupten entjchloffen find. 

* x m 

Gemäß einem Gutachten des Kor— 
porationsanmalts find nicht nur die ge= 
mwöhnlichen Feuerverficherungs-Gefell- 
Ichaften, fondern auch die fooperativen 
Gefelfchaften, bei denen die Aktionäre 
die Verlufte deden müllen, zur Zah— 
lung einer zmeiprozentigen Abgabe 
ihrer Bruttoeinnahmen an die Stadt 
verpflichtet. 

* ** 

Auf Betreiben des Mayhors iſt der 
durch den kürzlichen Generalbefehl des 
Polizeichefs vom Patrol-Sergeanten 
zum gewöhnlichen Blaurock degradirte 
Joſeph F. Orchard wieder in ſeinen 
früheren Rang eingeſetzt worden. Der 
zum Patrolmann degradirte Lieut. A. 
C. Burdick wurde zu gleicher Zeit zum 
Desk-Sergeanten der Stanton Ave. 
Revierwache befördert. 


Hält ſich für ſchlau. 


Für einen Schlaumeier erſter Klaſſe 
hält ſich Robert Luſter aus San Fran— 
cisco, der geſtern auf dem Polk Stra— 
ße-Bahnhof in Chicago ankam. Er 
ließ ſich von Bauernfängern in's 
Schlepptau nehmen und begleitete die— 
ſelben nach einem Schanklokal an 21. 
und State Straße. Dort wurde ein 
Würfelſpiel inſzenirt. Luſter bethei— 
ligte ſich an demſelben nur ſchwach, ſo 
daß ſeine neuen Freunde hänſelnd 
meinten, es fehle ihm wohl am Baa— 
ren. Luſter zeigte ihnen darauf einen 
Gemöleder-"leutel, in welchem er vier 
$20-Goldftüde verwahrt trug, mettete 
deshalb aber doch nicht eifriger als zu= 
vor. Nun erfchien ein sıchgemanhter 
Polizift auf der Bildfläche, welcher die 
ganze Gejelfchaft megen verbotenen 
Spieles für verhaftet erklärte. Die 
Andern ftoben davon, Yujter allein 
blieb in den Händen bed vorgeblichen 
Scergen zurüd, Diejer gab fih ihm 
nun als ein guter Kerl zu erfennen, 
ber jein Unglüd nicht wolle. Gegen 
Abtretung des ledernen Beutelchens, 
fagte er, fünne der Gefangene fich die 
Freiheit erfaufen. Lufter machte nun 
eine betrübte Miene, hänbigte bem 
Gauner das Beutelchen ein und ging 
dann eilends feiner Wege. — Für 
ſchlau hält Qufter fich deshalb, weil er 
dem Gauner nicht da3 Beutelchen mit 
ben Goldjtüden, fondern ein ähnliches 
Sädchen gegeben hat, in welchem fich 
nur vier ſchäbige Silberdollars befan— 
den. Daß er auch die vier Dollars 
hätte ſparen können, und daß er die 
nähere Bekanntſchaft mit den Bauern— 
fängern nicht unumgänglich nöthig ge— 
habt hat, wird ihm erſt ſpäter auf— 
dämmern. 


— 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


* Während der Leichenbeſtatter 
Adam Schätzlein, wohnhaft Nr. 2418 
Sanger Straße, geſtern Abend mit 
ſeiner Familie von einer Spazierfahrt 
heimkehrte, wurde ſein Wagen an der 
Kreuzung bon Root und Union Stra— 
Be durch einen Waggon der eleftrifchen 
Bahn getroffen und zertrümmert. Alle 
Anfaflen des Gefährtes haben mehr 
oder weniger ernftliche Verletzungen 
erlitten, am ſchwerſten iſt FrauSchaͤtz⸗ 
lein verwundet worden. 


Zu Schaden gekommen. 


Unfälle, mit denen geſtern das Radlerver⸗ 
gnügen bezahlt werden mußte. 


Frau A. Samnitz, Nr. 148 Onta⸗ 
rio Straße wohnhaft, gerieth geſtern 
an ber Kreuzung von Chicago Avenue 
und Gtate Straße mit ihrem Rab 
unter einen Omnibus der „Garette”- 
Linie und hat ſchwere Verletzungen er⸗ 
litten. Der Kutſcher des Omnibus, 
Edward — iſt verhaftet 
worden. 

Einen Böjen Fall that geitern 
auf der Radler-Rennbahn im Garfield 
Park der 15jährige Charles Morten: 
jon von Nr. 48 Richmond Straße. 
Der Junge hat dabei einen Bruch des 
Schlüffelbeins und außerdem jchiwere 
innere Verlegungen erlitten, 

Während Frau Bonnell von Nr. 
4636 Bincennes Avenue geftern Abend 
mit ihrem Gatten durch die 35. Stra— 
Be rabelte, ftieß fie mit einer Kutjche 
zufammen und fam dabei zu einer 
leichten Kopfiwunde. Außerdem Hat 
fie fi) den Daumen der linfen Hand 
berrenft. 

Un der Kreuzung von California 
Avenue und Kadjon Straße ift ge: 
ftern Vormittag H. P. Olfon von Wr. 
1421 Harrifon Straße durch einen 
Radfahrer Namens Earl Filh über 
den Haufen gerannt und mehrfach be= 
Thädigt worden. Fild mohnt Nr. 
STEIN. California Upenue. 

Durh einen Waggon der eleftri- 
Then Straßenbahn getroffen und 
ſchwer verlegt wurde geltern Nachmit- 
tag, an der Kreuzung von Elton Ape= 
nue und Montrofe Boulevard, der 
Radfahrer Louis NRetizjewig von Nr. 
147 Bladhamt Straße. Er ilt nad 
dem Elifabeth-Hofpital geſchafft wor— 
den. 

Einen Bruch des rechten Urmes er= 
litt gejtern Abend Frau Mamie Col- 
lin von Nr. 786 Grand Avenue, in- 
dem fie geftern Abend an der Kreuzung 
bon Milmaufee und Leland Avenue 
auf ihrem Fahrrad mit einem Erpreß- 
wagen zufammenitieß. 

Polizeichef Bertram von Epanfton 
ift gejtern in Wilmette mit feinem Ra=- 
de an einen Stein der Zandjtraße ae= 
ftoßen und fo heftig zu Fall gefommen, 


daß er mehrere Wochen lang das Bett | 


wird hüten mülfen. 


—>—e— 


St. Paulus:Gemeinde, 


Die fatholifche St. Baulus-Gemein- 
de (Pfarrer George D. Heldinann) 
feiert morgen in Osmwalds Garten, an 
52. und Halfted Str., ihr alljährlich 
miederfehrendes Unfiedler = Feit — 
das neunte feiner Art — für das 
diesmal ganz bejfonder weitgehende 
Vorbereitungen getroffen worden find, 
Sollte e8 morgen regnen, fo wird die 
Yeltlichfeit am nächften Mittwoch ab- 
gehalten werden. Das Hauptinterefle 
dürfte fich wiederum auf die Ber: 
theilung der Preife fonzentriren, die 
für die alten Anfiedler unter folgender 
Bedingungen ausgefegt worden find: 

1, Ein Preis dem ältejten deutfchen 
fatholifchen Anfiedler von Chicago. 

2. Ein Preis der älteften deutfchen 
fatholifchen Anfiedlerin von Chicago. 

4. Ein Preis dem ältejten Tatholi= 
Then Trierer, melcher ununterbrochen 
am längjten in Chicago gewohnt hat. 

4. Ein Prei3 dem ältelten fotholi= 
Ichen Luremburger, welcher ununter- 
brochen am längften in Chicago ge— 
wohnt hat. 

5. Ein Preis dem älteiten fatholi- 
Then Naffauer, welcher ununterbrochen 
am längjten in Chicago gewohnt hat. 

6. Ein Preis dem älteften Tatholi- 
Then Baier, welcher ununterbrochen am 
längiten in Chicago gewohnt hat. 

7. Ein Preis demjenigen Präfiden- 
ten eine® Männer-, Jünglings- oder 
Knaben = Vereins der St. PBaulus-Ge- 
meinde, welcher auf dem Feitplabe die 
meiſten Stimmen erhält. 

Diejenigen, welche bereit3 im vori— 
gen Kahre einen Preis erhalten haben, 
find vom Mitbemerb ausgefchloffen. 
Alle Preisbemwerber müffen auf dem 
Tefte anmefend fein und ihre Namen 
müffen im „Old Gettler - Buch“ ver- 
zeichnet ftehen. Sämmtliche Preife be= 
ftehen aus goldenen Medaillen. 

Die Cars der Halfted Straßenbahn- 
Yinie fahren direft bi3 zum Bitnif- 
Plab. Der Eintrittspreis beträgt 25 
Gent3 pro Berfon; Kinder haben freien 
Eintritt. 


— — e — 
James MecMillen todt. 


Der bekannte Taucher James Me— 
Millen iſt am Samſtag Abend in ſei— 
ner Wohnung, Nr. 160 N. Avers Ave., 
einem Herzſchlage erlegen. Noch we— 
nige Stunden vor ſeinem Tode war er 
bei dem Heben der an der Kinzie Str.⸗ 
Brücke in den Fluß geſtürzten Lokomo— 
tive des Vorſtadtzuges der Chicago, 
Milwauler & St. Baul-Eifenbahn be- 
fchäftigt gemwefen und hatte feine Tchme- 
te Aufgabe glüdlich zu Ende geführt. 
Anscheinend in bejter Gefundheit und 
bet gutem Humor fam der 63= 
jährige Mann nad) Haufe und unter 
hielt fich längere Zeit mit feinen Ange- 
höriaen, ala er plößlich verftummte, im 
Stuhl zurüdfant und bald darauf fei- 
nen leßten Athemzug that. — MMil- 
len war in Schottland geboren, von mo 
er im Nahre 1855 nach Amerifa aus 
wanderte, Er machte den Bürgerkrieg 
im 16. New Norker = Kavallerie = Re- 
giment mit, befuhr alddann mehrere 
Jahre lana die großen Seen und mib- 
mete fich jchließlich dem Berufe eines 
Iaucher?, in dem er e3 zu einer felte- 
nen Gefchiclichteit gebracht haben fol. 
Während der legten Jahre ftand Me« 
Millen in Dienften ver „Chicago Dod 
& Dredging Company“. 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Erfurfion nah Chautaugua Late 
am 2. Juli 


mit der Nidel Plate Gijenbahn. Günitige 
Gelegenheit, an diejem herrlichen Plat ein 
Paar Tage angenehm zu verleben. Nabr- 
preile billiger ala auf anderen Bahnen. City 
Tidet Office, 111 Adams Str., Chicago, ZU. 
Dabnhof 12. und Clark Str. Telephone 
Main 3389 jamn—2il 





Felte und Bergnügungen. 


Das $eft der Hermannsföhne. 


Sn Oswald’3 Grove, an Halfteb 
und 52, Straße, ‚hielten geftern Die 
biefigen Hermannsföhne und Her- 
mannsfchweftern ein gemeinſchaft— 
lihe8 GSommerfeft ab, das id 
eines überaus zahlreichen Beſuches 
zu erfreuen hatte und in der vergnüg— 
teſten Weiſe verlief. Das aus den Lo— 
genmitgliedern Andreas Kremer, Carl 
Beyer, Paul Meikel, Carl Meffert, 
Marie Hamel, Margarethe Reufer, 
Sophie Halfeldt, Adam Schaehtlein, 
Fritz Riemenſchneider, Emil Hamel, 
Conrad Tatge, Franz Wernet, Fritz 
Muehlemeyer, Wilhelm Wernik, Jo— 
hann Kobernus, Ernſt Richter, Hein. 
Rediske, Marie Hanquiſt, Auguſte 
Ulm, Marie Horchler, Anna Merten, 
Auguſte Rutzen, Ottilie Segler, Wil— 
helmine Dorn, Franz Schmidt, Wil— 
helm Schulz, A. C. Carl, Karl Knie— 
riem, Johann Martin, Gottlieb 
Schneider, Guſtav Handtmann, And. 
Rohſe, Wilhelm Lichtner, Karl Rad, 
Karl Scheurer und Mary Reufer be— 
ſtehende Arrangementskomite hatte die 


beſten Vorkehrungen zur Unterhaltung 


der Feſtgäſte getroffen, und bei fröh— 
licher Konzert- und Tanzmuſik, bei 


allerei beluſtigenden Spielen für Jung 
und Alt, und bei einem vorzüglichen 
Tröpfchen verliefen die Stunden geſel- 


ligen Zuſammenſeins nur allzu ſchnell. 
Herr Chriſtian Horcher, der Staats— 
Großpräſident des Ordens, hielt im 
Laufe des Nachmittags eine mit vielem 


Beifall aufgenommene Anſprache an 


die Feſtverſammlung, die Logenbrüder 
und Logenſchweſtern ermahnend, auch 
fernerhin in Einigkeit treu zuſammen— 
zuhalten. Erſt am frühen Morgen ge— 
langte das hübſche Ordensfeſt zum 
Abſchluß. 

Vor Beginn des eigentlichen Pik— 
niks wurde ein großer Feſtzug veran— 
ſtaltet, der ſich von Archer ve. und 
Dearborn Straße aus in Bewegung | 
ſetzte und mit ſeinen zahlreichen, luſtig 
im Winde flatternden Bannern einen 
recht impoſanten Anblick gewährte. 


Parade: Lincoln-Loge No. 10, Ein— 
tracht-Loge No. 13, Hermann-Loge No. 
17, Einigfeit-Qoae No. 19, Thusneldas | 
Loge No. 21, Hoffnung-Zoge No. 23, 
Garfield-Loge No. 25, Göthe-Loge No. 
26, Karl Marr-Loge No. 33, Leffings | 
Loge No. 34, Gutenberg-2oge No. - 
Harmonie Schmweftern-Loge No. 

Hermann Schweitern-Loge No. 4, * 
tracht Schweſtern-Loge No. 5, Treue 
Schweſtern-Loge No. 6 und die 
Freundſchaft Schmeitern = Zoge No. 8 


Dereinigte Schweiger. 


Eine® ungemein zahlreichen Bes 
fuches erfreuten ich geitern die Verei— 
nigten Schmweizervereine (GrütlisVBer- 
ein, Schweizer Männerchor, Schweizer 
Klub,Schweizer Turnverein, Schweizer 
Wohlthätigkeits -Geſellſchaft und 
Schweizer Thalia-Verein) bei dem ge— 
meinſamen Gartenfeſt, das ſie in Og— 
dens Grove veranſtalteten. Das Wet— 
ter hätte auf Beſtellung nicht beſſer ge— 
liefert werden können, und für Unter— 
haltungen aller Art hatte der Feſt— 
ausſchuß in umſichtigſter Weiſe Sorge 
getragen. Die mitwirkenden Geſang— 
vereine wetteiferten mit einander im 
taktfeſten Vortrage klangvoller vater— 
ländiſcher Lieder, und die Turner er— 
freuten ein dankbares Publikum durch 
kühne und gewandt ausgeführte Lei— 
besübungen. Den erſten Preis, der für 
die Turner ausgeſetzt war, errang 
Charles Storm, den zweiten Albert 
Johnſon, den dritten Joſeph Rutis— 
häuſer. Den beſten Hochſprung, 4 
Fuß 11 Zoll, that Emil Wirth, im 
Dreiſprung ſiegte C. Sempach, und im 
Gewichtſtoßen war die Leiſtung des 
Turners Schachermann, 27 Fuß 6 
Zoll, die beſte.—Auf dem Schießſtand, 
mo die Herren J. Kundert, Ph. A, Eg— 
ly und A. Haltiner die Leitung führ— 
ten, gab es eine Menge von werthvol— 
len und hübſchen Preiſen zu erringen, 
und es knallte dort deshalb bis zum 
Einbruch der Dunkelheit hin faſt un— 
unterbrochen. — Auch für die Frauen 
und Kinder wurden Luſtbarkeiten aller 
Art arrangirt, ſo daß die Fröhlichkeit 
auf dem Feſtplatz eine allgemeine war. 

Der Feſtausſchuß der vereinigten 
Vereine war für die geſtrige Veranſtal— 
tung zuſammengeſetzt wie folgt: Prä— 
ſident, F. A. Eggler; Vize-Präſident, 
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N Bleibt v 
ji) gleich. % 


\ Sm Sommer oder Winter fön- 9 
nen wir an 


>35 > 3353: 


Y 
g Rheumatismus | , 


AN oder Heuralgie W W 


V 
AN @s bleibt fich gleich $ 


st, Jakobs Oel Y 


im Sommer oder Winter ifl W 
immer bereitzu heilen, felbftin 23, 
ber fchlimmften Form, oder in 
Bl einer Form, dronifh 
UN ober akut, wird die Anwendung NW 
N diefes berühmten Schmerzen- WW 
FIN Heitmittels von dem beften Er- j 

N folgen begleitet fein. Ä 


leiden, in Folge plöglicher 
” Mechfel in ber Temperatur. 
Wechfel des Klimas von 
troden zu feucht. 


Plätten ift fehwer genug. 


6 Mm Spart Eure Kräfte hierfür auf. Macht Euch 
ir den übrigen Theil der Wäfche leicht 
durch den Gebrauh von Pearline. 

Man weiche die Wäfche Hiermit ein, 

foche fie, fpüle fie — das tft Alles, was 


nöthig. 


Die Wäfche wird reiner und 


weißer, als bei der alten Waic. 


methode; farbige Sackn erhalten 
ein frifcheres Ausfehen; $lanell- 
fahen werden weicher und laufen 
nicht ein, 


Gebraudet — Pearline genau ſo, wie auf jeden Pad 


angegeben, und Ihr werdet die beſten Reſultate erzielen. 


Ge⸗ 


brauchet nicht mehr — dies iſt nur Ve erſchwendung — gehrauchet 
auch nicht weniger — dies erſchwert nur Eure er SEN 
es allein und ohne Seife; nur Pearline. 


—— —s⸗⸗), 


Adolph Holinger; Sekretär, Fritz 


Bientz; 
chivar, Albert Karrer. 
Verein vertraten 
Adolph Holinger, Paul Kundert und 
Albert Kilchemann; den Schweizer 


Schatzmeiſter, John Beck; Ar— 
Den Grütli— 


und Alfred Haltiner; den Männerchor: 


Eggler; den Turnverein: 

Schoenenberger, Fritz Bientz 
Frant Deiß den Thalia-⸗Verein: Dr. 

Borter, P. A. Egly und Vincenz Frey; 
die Wohithätigkeits-Geſellſchaft: John 
| Bed, Guftan Fehr und Arthur, Hua. 


Der Soziale Turnverein. 


Das Kinderfeft, welches der foziale | 


IJurnverein alljährlich zu Anfang des 


Sommer3 den Zöglingen feiner Turn: | 
| Haffen und feiner Sonntagsfchule gibt, | 
| bildet ein Ereigniß, an melchem fo | 
| ziemlich das ganze Deutfhthum der | _ 

meitlichen Hälfte von Lafe View eb: | 
am ı 
| Samjtag Abend verkündete der bom | 


| haften Anthbeil nimmt. Schon 
Trommler und Pfeifen-Eorps des 


ı führte Zapfenitreich die Quft des fom- 
menden Tages, und als fih dann ge- 


| 

| ftern Vormittag der lange Feitzug des 

| limmegen | 9. 

| durch die Hauptitraßen des Stabttheils | _ 
nad dem Schütenparf bemegte, bildete | 


Vereins auf gemundenen 


| zu beiden Geiten der Straßen Alles 
| Spalier, was für frohe Jugendluft ir= 
| gend Herz und Sinn hat. — Nacdhmit- 
tag3 fanden fi) im Park aud) die ElI- 
tern der Zöalinge und fonftige Freunde 
des Vereins in aroßer Zahl ein. Für 
die meijten elttheilnehmer war ber ge= 
ftrige Tag ber erfte, den fie in dieſem 
rauhen Kahr im Grünen berbingen 
fonnten, und um fo natürlicher war 
e3, daß man nun da3 Vergnügen auch 
in vollen Zügen genoß. — Qurnlehrer 
Öroener, dem es oblag, bei diefer Gele- 
genheit zu zeigen, welche Yortfchritte 
feine Schüler gemacht Haben, führte 
Klaffe nad) Klaffe derfelben vor, und 
immer wieder bewies der laute Beifall, 
welchen die Zufchauer den Leiftungen 
zollten, daß feine Arbeit feine vergeb— 
liche aqewejen ift. Gegen Abend mur= 
den an die tüchtigften von den kleinen 
QJurnern und QTurnerinnen Diplome 
vertheilt. — Natürlich trugen im Laufe 
de3 Tages auch die älteren Turner zur 
Unterhaltung der Gäfte bei, die Ge 
Tangsjettion de3 Vereins that das 
Ahrige und als dann der Feltausfchuß 
Abends für eine gemüthliche Beleuch- 
tung forate und mit dem Abbrennen 
eine hübfchen ?reuerwerfes begann, 
mar e3 fo behaglih und friedffam un= 
ter dem raufchenden Laub der alten 
Bäume de3 Parfes, als feierten dort 
die Mitglieder einer einzigen großen 
Familie eine Zufammenfunft. 


Rejet die Sonnrogäbeilage der Abendpoft, 


— — 


Exkurſion nach Chautauqua Late 


mit der Nickel Plate Bahn am 2. Juli. Macht 
Euch dieſe Gelegenheit zu Huß ze, ein Paar 
Tage in dieſem berühmten Sommer- Reſort 
zuzubringen. Fahrpreiſe billiger als auf an— 
deren Bahnen. Gity Tidet Office 111 Adams 
Str., Bahnhof 12. und Glarf Str. 3. €. 
Scott, Tidet Agent, Auditorium Anner, 
Chicago, U. famm—2jl 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Seiraths⸗ Lizen ſen wurden in der 
Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


Hency Wollmann, Lena Wendt, 27, 2. 
Sepan Zalewsi it Jadwiga Wa helemsta, Ro) 17. 
John G. & Mi ng, Mamie Selwig, 25, 2 
Sczepan Aniolows sti, Anna PBlafttowsti, 25, 19. 
—— ®. Ahlande A. Klettsup, 2, 21. 
Morris Dewin, Dor a Salper, 25 F 
Nicholas J. Kob, Ida M. Bau umgart ‚8, 19. 
Eur! 2. Öhrift opber, Je nnie O. Ro done 21, 21. 
Edvard 6. Bar Je Kind, 3, 21. 
Yred I. Wolter, "Ioa Mei ti ide 2, M. 
Udo iph G. Roth, Alberta Adamick, M, 9. 
John, Ericſon, Meta Wendelten, 32, 32. 
Frant MW. Neider, Edith K. Nichols, 32, 18. 
Jan Stanpar, Bronisiawa Madi, 25, 18. 
Johan M. Ryd Alma Larfon, 3, 32. 
Henry Steinmann, Gertrude Saratte, 23 2. 
John Hel kwig Bertha Heinrich, 24, 

Unnie Grokmanı, * 2. 
Lena Wilſon, 30, 9. 


Samuel Kallis, 
Catl E. Erichor 
Henty James, —53 te Mayers, W. 20. 
George W. Fur bew Sue U. Harrington, 
Baul Zegli, Sophie Komwalczel, &, 3. 
Charley He, Pauline NRichels, 7, 30. 
Daniel Donoven, Mary €. Anderjon, 24, 21. 
Newton Marti, Mattie ®. Britton, 98, 18, 
Charles Plod, Minnie atichmus 24, 10. 
Ailliom F. Monroe Grae €. Clark, 8, 
Harry Vernftein, Fanny PVerlderg, 29, 3. 
Noch Macdougall, Camilla Ehriftianfon, 22, M. 
& u 2. Hunter ‚ Ida M. Eole, 92. 31. 
D. Kivd, Auguita Jobnion, 8, 38. 
Au 1auft He uck Ratt Ma Hulſeberg, 2, 24. 

gr H. Gielow Aiwina Galik, M, 3. 

Baclav F Dvorat, Mary Rutta, 9, 2. 

Iho mas (Siwraringer, Alice Moore, 2, 18. 
Philipp Therien, Elizabeth Keyes, 21, W. 
Samuel Littlewood, Anelia Seurmier, 2 

Sohn W, Grover, Mary M. Heder, : 

Nicolas Weber Helena Klein, 2, . 
Sohn Gondon, Rachel Brennan, 30, 
Mandel Gapkın, Tobie Blumentyal, 5 
Yuguft Janjon, Ellen Kammıerberg, i 
Harry €. Herrmann, Mamie Maflo:v, 26 
€r it Garljon, — Peterſon, 5, D. 
Wilbur X. ina Rillian &. Wrigst, 41, 31. 
William —* Augufta Leimann, 80. 24 
Paul R. Eorinjen, Lizzie Jamieſon, . 39. 
Eliſha B. Patterſon, — Coleman, 31, 41. 
Kohn Miller, Unnie *28 4, 35. 
Koieph Kohler, Barbara Meyers, 25, 19. 
Henry Weinmann Mättie Savage, 2, 19. 
Alfred Beierjon, Hilde Anderjon, 4, 
Egeſto U. Benvenufi Eſther Bige & ®. 
Nicholas Schilfo, Barbara Schar er, 4 8. 
James Doull, Ella K. Feenen, 34, 3. 
Fred ©. Rewlitt Pearl Miller, 38, 17. 
Riderd Wilde, Sofie Wegen inecht 3, 21. 

— — — 


Todesfalle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der 
Doutſchen, über deren * dem Geſunddeits amte 
m ihen geftern und heute Meldung zuging: 


Auguft Hagedorn, 486 Belmont Ude, 2 3 
Aac ob Woli. WW W. 12. Stri.54 2. , 
Auguft Hardt 87 Urmour übe, & 3. 
Samuel Schornemann, 348 Judiana Abr., 
jrant Hettinger, 147 JUinois Str., #4 J. 


2, 3. 


3. 


mas 


J— 


Klub: Jacob Schentel, Albin Karter | 


| Kenmore 


Yacob Hepp, Xaver Wallert und PB. U. | 


Joſeph Li = F 7 
und — 


Aare 


—— Logen betheiligten ſich an der Vereins mit Kling und Klang ausge- 





Der Grundeigentyumsmarkt. 


Die foldenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der * von *1000 und darüber wurden amtlich 


in dem Ausfhuß | “ren 


Union Nor 5 Zub nördl. von 1 
123, 3. €. Joc elyn an 8 W. 
Lawren Ave. 175 Fuß öf 
3% uß dur nad zu 
Srunditüde, €. F- 

$2,50. 


sieyp an 


Ave., 215 Fuß jüdl. von Argyle Ser, 
—9 F. S. Heywood an A. T. Hevmwoon, 


t.12 Fuß nör dl. von Sunuvſide Ade, 
IXIEHE SR, in E. an GE. U. Wbitmore, $3,616. 
age Ave., 1924 Fuß jüdl. von Eullem Aoe., 
. BWrighiron an J. S. MeDonald, 
te., 139 FuBß mweitl. von Lir neolnStr., 
2. Kinuep an ©. ®. | 
tat rw. A6 Fb füol. vor | . 
3. Ch fan an V. F. MeCart do. SGöd. 
W. Str., 18 Fuß öſtl. von Ellis ve, 5 
—— Quiler an €. ®. Wii F 315,500. 
trald Mor, WB Fuß jüdl. von 57. Str 
14, J. W. Ey an 9. 8. Gage, $2,%00. 
3 tr., 18 Fuß ‚öitl. von Monroe Ave. 50100 
Forsman, W⸗ 


Str., 05 Fuß Dem von Hoyne Ave, 5X 

Hington Str., 80 Fuß öitl. von Ada 

Box; Adaınz — Südoſt-Ecke PBaulis 

a Str, x1834; ©. . Yorsman aR. Curs 
un, 2% un 


Ave., 101 Fuß nördl. von 14. Str., 125X 
M. ©. Yapton au N. 8. Kayton, 33,8. 
54. ‚Court, 1153 Fuß meitl. von Beoria Str., 3X 
115 U. 2. Newby an W. ©. Shi ipnes, 51.500. 
Legington Wve., 383 Fub jüdl. von Gverett, Str., 
33x12, 9. U Rapp an A Ra dp, 3,00. 
* Fuß öitl. von Rhodes Yve., 3OX126, 
an B. Bartholomae, 88 4». 
Maryland me 219 Fuß nör vl. von 76. Str, 8X 
15, MM. Ubellar an 2. Rojeutpal, 33.000. 
Morgan Str.. 2 Fuk jüdl, von 66. Str, 8X 
124, €. T. €. Gould an DO. €. HYugbdes, 8, To. 
Herden An 233 Fuß nördi. von Mariana Str., 
=, We gorm an U. Zorn, 82500. 
S 32 Fuß jüdt, 2 Taylor Str., 235X 
En Fuß nördi. von SuperiorStr., 


Best if, 33,000 
tr., 149 Sub öftl. von Rodinch 
te National Bank von Xos 
Banf of 


NR. Curran und Frau an ©. X. 


WXIO; Madiſon 
Str. 50x121; 
gansport, In De 
Logansport $18 08. 

a —— on zal —— 80 Fuß öftl. von Baulins 
Str., 19X13, 3. 9. Mibortle an T. Mekann, 


% Fuß jüdl. von W. 16. Str. 
Mams an 3. Adanıs, 2, 5%. 
150 Fuß nördl. von Emi iy SR. 
BXIWV, F. M. Stauber an U. Stauber, 8 100. 
Wincheiter Uve., 12 du nördi. von Wiljon Wpe., 
50)2132243 M. B. Hurijon an 9. 9. Bri gbam, 


an die Kiiy National 


Mi —8 Ane., 
24x12; ©. E. 
Mar ofbfiel d Ave 


$4,6 50. 
Reapitt Str, 74 
4x1, R. J a 
Dapjeibe Grund au. 8 u. Preis an 2. 


Bi nördl. vow Fowler Str., 
J. A. Prebis, 7 HW. 
Katy, 
m. Fuß öftl. von Dafleyg Ude, 5X 

an A. Brzozowsta, 8., 000. 
U We, 35 ‚Sub nördl vor W. 21. Str., 
3. Loftu3 an 5.6. Schubert, 81,000. 

7 Fuß nordweſtl. von 7. Str. 
oder weniger, Bd. S. Reed cu 

w, 

150 Fuß nördl. von Emily Str., 
u. Stauber, 82,400, 


* Place, Sl 


Poo y 
Maridi ielo Ave 
35x 130, 5 4. Stauber an 
Wer to! Ave, 27 Fuß ſüdl. von 57. Vlace, 75X 
. King o an 3. Nordgren, 811.290. * 
Unſon Aben Wo Fuß nördl. von 8. Str, 3X 
124, RM. 3. Kaight an H. N. Moore, 33,000. 
N. Moore an €. I. Knight, 
186 Buß weit, von Hoyite Une. X 
S. Maus, $4,000. 
von Bloomingdale 
Aufters 


Dasjelbe Grundftüd, D. 
» NK». 
Meicoie Str., 
125, A. Reemer an 
Albany Ave., 175 Fuß jüdl, 
Ave., X 118, A. D. Anderfon an 3. 
lie, 8, ‚0. 
— — —— — 


Bau⸗Erlaͤubniß ſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


John Lang, Atod. und Vaſement Brick Flats, 1405 
Newport, Ave. 84.000. 

R. &. Elder, Iſiöd. und Baſement Brid Flats, 
1457 Newport Aoe., .000. 

PB. T. Riley id. und Baſement Brick Flats, 
8 Turner Woe., 35,500. 

T. Stoffregen, Litöd. Lrid Top Anbau, 670 Stute 
tr., 81,200. 

MW. Raitwo 614 Byron 
, H1,500. 


iftöd. Frame Cottage, 


= 
> 
Str 
Si 
— —— — 


Scheidungstiagen 
nourden eimgereiht von: 


Sophia gegen Auguft Shrothalte, wegen graniamer 
Behandlung und EHedrucht ; Charles gegen Louife 
Perdus, wegen PVerlaffung:; Wveline gegen Wirt hur 
Flei ſchmann wegen Trunfiuht; Mary gegen Wils 
liam Dieswiddie, twegen Truntjuct; John gegen 
Emily Eflifte, wegen Trunkſucht. 


— — 


Marktbericht. 


Chicago, den %. Yuni 1897. 

Qreife gelten nur für den Brobdanpel, 
Semflfe 

Roh, 81.00-82.00 ver Bab. 

Erllerig Tr * pet Vund 

Eatat, biefiger. (de per dab 

Bioıebein, $1.00- * 50 per Vaſdel. 

VNäden, tothe, 40 45c per Fah 

Nadiesſchen. Ue per Dutßzend Vilndiden. 

Nat toffeln. 15—Ac ver Bulbel. 

Neue Kartoffeln, 3215 42. per Faßb. 

Modrrüben, 75c—$1.M ver Bab, 

Gurken, G0—T5e per ab. 

Tomatsed, Megito, $250-$3.00 der Rilke 

Spinat, 50-60 ver Korb. 

Grüne Grbien, Tennefire. 8100-81 83 » Rilke 

Spargel, BBe per Dußend Bündchen. 

Kohlrabi, 10c per Vund. 
SQebendes Gellfgel. 

Hühner, T—7 Tk ver Biund. 

Trutbühner, 6c der Bruud. 

Enten, Te per Biund, 

Gänfe, 34.00-84.50 per Dugend. 
Nülie 

Butternut$, 34% per Duibel. 

Didorn, 60-T5e per Vufbel. 

Walnüfle, 304% per Buipdel. 
Butter. 

Belte Rahmbutter, 144e per Pfund. 
Eier. 

SFriiche Gier, She per Dupend. 
Schmalp. 

Ehmalz,; B.54-$1.25 der 100 Bl 
Schlachtpied. 

Beſte Stiere v. 100100 Pf. —— 

Kübe, vom 400-800 Bhund, 27.6044. 

Kälber, von 10000 Pfund 18.0.45 8ä, 

Schafe. 3440 85 00. 

Schweine, 8.8.5. 
Grüdte 

Kirichen, 50—80e per Rife. 

Bananen, 31.00-91.50 ver Buud. 

Grobeeren, 4-be per Duart. 

Apielinen, 2.00-54.00 per Rikte. 

Anancs, 82.50-98.00 per Hundert 

Uepfel, $1.50-83.50 der Fab. 

Zitronen, 2.5—$2.50 per Lifte. 

Biirfihe, 25—Bie per Rike. 
Sommers Weizen. 

Juni 7240; Juli 72%. 
ET En 

Nr. bart, 766; Rr. 2, rot 724-79Ie 

Rr. Ki toth, T&. 
Mais. 

Nr. 2, gelb, Air. 
Rogoen. 

Nr. 3, Pk. 
Gerhe 

% 


Safer. 
Rr.2, weiß, 2-W%e; Rı3, weih, Wi Bühe, 


. 1, Ximotbp, 83.50-10.00. 
. % Timothy, 87.50-48.00. 


LAMSON BROS.& CO. 


GETREIDE-PRODUKTE 
EFFEKTEN, BAUMWOLLE 


56 BoAaARD OF TRADE 


CHICAGO 
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| Am GStaate Wafhington mird ber 
Plan des Herrn Debs, 100,000 Kolo- 
‚niften hinzubringen, mit ihrer Hilfe bie 
(Zegislatur zu.erobern und durch legtere 
\einen fozialiftifchen oder fommunifti- 
ſchen Werfuchsitaat zu Ihaffen, mit 
Mehr gemifchten Gefühlen aufgenom- 
men. Cinige Geihäftsleute glauben 
imohl an den erften, aber nicht an ten 
Jameiten Theil des Programms, d. h. 
ie haben gegen einen anfehnlichen Be- 
pölferungszumakh8 und ein Steigen 
Iber Grundeigenthbumspreife nichts ein- 
(aumenden, bezweifeln inbefjen ftart, oh 
die Koloniften ſelbſt jemals in „Brü— 
derlichteit⸗ werden leben wollen. An— 
dere widerrathen namentlich den ſtädti— 
ſchen Arbeitern ganz entſchieden die 
Anſiedlung in der menſchenleeren Wil— 
derniß, die nur durch die ſchwerſte kör— 
perliche Arbeit und unter unſäglichen 
Leiden und Entbehrungen urbar ge— 


macht werden kann. Dieſer Aufgabe, 


ſagen ſie, ſeien die mehr oder weniger 
verwöhnten Städter nicht gewachſen, 
oder wenn ſie auch die Arbeit thun 
könnten, ſo würde es ihnen ſchwerlich 
zuſagen, auf alle Genüſſe und An— 
nehmlichkeiten des Lebens zu ver— 
zichten, den Elementen bei jedem Wet— 
ter zu trotzen und ſich jede „geiſtige An— 
regung“ zu verſagen. Auch macht ein 
Blatt in Tacoma darauf aufmerkſam, 
daß die 400,000 „Pioniere“, die den 
Staat Wafhington * zu dem gemacht 
haben, wa& er ift, fich fchmerlich von 
100,000 Fremden, die nad) ihrem :ige= 
nen Zugeftändniffe noch nie und nir- 
gends erfolgreich gemwejen find, cine 
neue Berfaflung werben geben laffen 
Wenn die Nenantöümmlinge 
fih gar zu „maufig machten“, fo wür- 
den fie von den Altangefefienen fehr 
Tchnell zur. Demuth und Befcheidenheit 
zurücgeführt werben. 

Herr Debs und feine Bemwunderer 
Stellen fich inbeffen die Gründung des 
Zufunftsftaates ganz anders und na- 
türlich viel leichter vor. Nach ihrer 
Meinung mird immer eine „KRoopera- 
tiogenoffenfchaft” auf die andere fol- 
gen, je nachdem die Leiter de3 Unter— 
nehmen die Sachlage beurtheilen und 
der Meinung find, daß jet für die 
Schmiede, jet für die Schuhmacher 
und jebt für die Schneider die Zeit zum 
Auszug nah Kanaan gefommen fei. 
Nah ihrer Anfiht werden alle 
Lohnarbeiter von allem Anfang an re= 
gelmäßige Beiträge zahlen, während 
immer. nur einzelne Lohnarbeiter, 
welche felbftverftändlich der VBorftand 
auszufuchen haben würde, den Klauen 
des Kapitals entrilfen werden fünnten. 
Stebes Gewerbe würde ruhia warten bis 
man feiner bebürfte, die Schneider 
3. 8. fo lange, bis im Staate Wafhing- 
ton die Gründung einer fooperativen 
Bekleidungsfabrif möglich wäre. Herr 
Debs fcheint eben ganz zu überfehen, 
daß die „Enterbten” e3 jehr eilig haben, 
daß fie aller Vertröftungen auf eine 
beffere Jufunft müde find, und daß fie 
jeden Mofes verlaffen, der fie nicht | o- 
fort aus der Wilfte nach dem gelob- 
ten Zande führen fann. 

Wenn übrigend die Enterbten mit 
der „rauhen Fülle“ zufrieden fein 
mollten, in der nach Henry George bie 
Altoorderen lebten, und die Herr Debs 
auch feinen Anhängern in Ausficht 
Stellt, jo brauchten fie in 99 unter 100 
Fallen auf feinen Zulunftsftaat zu 
warten. Üheilmeife „perbeflertes“ 
Land, auf dem fich fchon eine Hütte 
und der nöthigfte Viehjtand befindet, 
wird im der nächiten Nähe Chicagos 3. 
B. fo billig angeboten, daß fein ftäbti- 
fcher Lohnarbeiter lange zu fparen 
braucht, um felbitftändiger Grundbe- 
fiter zu merden. Desgleihen fann 
Sebermann in kurzer Zeit fo viel Bo- 
den unter den Pflug bringen, daß er 
feinen und feiner Angehörigen Bedarf 
an „rauhen” Nahrungsmitteln zu be= 
den vermag. Allerdings wird ihm ber 
Moda Arabien und dasGemwürze In— 
diens nicht gleich zugänglich fein, aber 
er wird genug Kornmehl, Gemüfe und 
Schmeinefleifeh haben, um den Hunger 
zu ftillen, und feiner Gefundheit wird 
e3 zuträglicher fein, wenn er bas ein- 
fahe Mahl mit klarem Quellwaſſer 
hinunterfpült, al3 mit ®Bier oder 
Schnaps. Nach zehnjähriger harter 
Arbeit wird er eine fchöne Farm haben 
und mit dem Weberfchufle feiner Er- 
zeugniffe fich mieder die Genußmittel 
verichaffen können, die ihm im An 
fange fehlten. So haben es Millionen 
von „Bidnieren“ in den Ver. Staaten 
gemacht, aber e& braucht faum herbor> 
gehoben zu werben, daß ein folches Le— 
ben nit nach dem Gejchmade der 
Leute ift, die bei einem Glafe vorzüg- 
lihen Gerftenfaftes und einer feinen 
Havannazigarre über das foziale 
Elend jammern. 

Ob jemals alle Menfchen den Tifch 
mit Allem gebedt finden merben, imo- 
rauf fie. nach ihrer eigenen Ueberzeu- 
gung natürlichen Anfpruch haben, mag 
babingeftellt bleiben. Ganz ficher aber 
ift e8, daß fein Menfchenfreund ober 
Weltverbeſſerer das Räthſel löſen 
wird, die Unzufriedenheit aus der Ge⸗ 
ſellſchaft zu verbannen. Dem einzel⸗ 
nen Menſchen find fehr enge Grenzen 
geitedt. 

——— 
SGrober Unfug. 


Im veſtlichen Rebraska verurſacht 
ein dreizehn Jahre alter Knabe Auf—⸗ 
regung inler dem Volke durch feine 
Prebiglen Et heißt John Edwin 
De Mexritt und ſoll der jüngfte Pre⸗ 


Kniehoſen und zeigt, wenn er nicht 
gerade predigt, die ganze Vorliebe des 
durchſchnittlichen geſunden und kräfti— 
gen Jungen für „Baſeball“ und Mar⸗ 
meln und andere kindliche Spiele.“ 

Der mit dieſen Worten beginnende 
Artikel einer großen engliſchen Zeitung 
wird begleitet von dem Konterfei des 
„Predigertnaben“, bringt eine kurze 
Lebensbeſchreibung John Edwins md 
erzählt dann weiter, wie er ſchon als 
zehnjähri er Knabe anfing, „Revival 
Meetings” abzuhalten, wie er zuerft 
nur. Kinder feines Alters „betehrte”, 
biß dann fpäter Ermwachfene „feiner 
Gemeinde” beittaten, wie er die E:- 
laubniß erhielt, in einer Methobiiten- 
firche zu predigen, wie er feine erjten 
„Belehrungen“ unter Ermachfenen 
machte, mie er dann das Feld feiner 
beilbringenden Ihätigfeit in eine Bap- 
tiftenfirche verlegte, viele Leute .„be= 
fehrte” und mie fich für ihn das Trauen 
junaer oder alter Paare zum befonders 
einträglichen Zmeig feiner Ihätigteit 
als Geiftlicher heraußbilbete, „Die jun- 
gen Leute im meltlichen Kanfas und 
Nebrasta erachten eg" — fo heiht e8 
— „für eine befondere Ehre und für 
das Allermodifchfte fich von dem Prepi- 
Be in Stniehofen trauen zu !af- 
en.” 

Kohn Edwin De Merritt ift ämeifel- 
los im amerifanifchen Sinne ein ganz 
außerordentlich begabter Knabe: er 
bat den Mund auf dem rechten Fled, er 
bejißt dad Schwätertalent (“gift of 
gab”), das hierzulande Staatsweis— 
beit und Wiffen überhaupt fo trefflich 
erfebt. Daß er in feinem jugendlichen 
Stolz fein Licht leuchten laffen will vor 
den Leuten, daß er fich darin gefällt, 
die fhon auswendig gelernten, wenn 
auch für ihn finnlofen Phrafen bei 
jeder Gelegenheit auszuframen, und 
daß er fih felbjt für ein fleines 
Wunderthier hält, das iſt ihm 
niht gu berargen. Er ift ein 
Kind, und jedes Kind ergreift 
eifrig jede Gelegenheit, Ausmwendigge- 
lernte herzufagen, wenn ihm Xob 
und Beifall dafür in Ausficht ftehen. 
Dah des Predigerfnaben Vater, „per 
an Bildung über dem Durchichnitt der 
Nebrastaer Farmer Steht”, fein Söhn- 
chen nicht nur gewähren läßt, fondern 
ihm in feinem Beginnen jeden Vor— 
fchub Ieiftet, das ift nicht zu permun: 
dern. Er hat al® „[marter” Umerifa- 
ner fchnell herausgefunden, daß „Geld 
drin ftet“ und. nach dem amerifant- 
fchen Glaubensfag: “Make money. 
Make it honestly and decently if 
you can, but make it any way”, 
hält er e8 natürlich für feine heiligfte 
Pflicht, herauszubrüden, mas nur 
drin ift. Dabei mag er ganz guf 
noch glauben, ein gutes Werf zu thun, 
wenn er die Befehrungsverfuche Teines 
Jüngelchens nach Kräften fürbert. 
Seine angebliche höhere amerifantfche 
Intelligenz jchließt das nicht aus. 

Schwerer mwirb e3 fchon für das 
Vorgehen der Kirche, melche dem Yun 
gen die Berechtigung zum Predigen er- 
theilte, und der Kirchenporftände, mel- 
che ihm ihre Gotteshäufer zur Verfü- 
gung ftellen, Erklärung und Ent- 
Thuldigung zu finden. Gelbjt der 
durchfchnittliche amerifanifche Ber: 
itand muß fich doc) jagen, daß das te- 
ligiöfe Gefühl durch die Phrafenplär- 
rerei eines fniehoftgenSchuljungen von 
der Kanzel herab nicht gejtärft werben 
fann, und e& bleibt feine andere Er- 
flärung übrig, als die, nach welcher 
e8 den Kirchenoberften und »Borftäns 
den barum gar nicht zu thun lt, 
fondern, daß fie in dem „rediger- 
fnaben“ nur eine gute „Attraftion“ fe- 
ben, welche volle Häufer und gute Ein- 
nahmen für den SKlingelbeutel ver: 
Ipricht. — Man fann daher in dem 
„Engagiren“ des Predigerfnaben nur 
einen Gefhäftsfniff fehen, der nicht 
einmal neu ift, denn die Tingeltangel- 
Beliger ftellten vor einer Reihe von 
Fahren mit Vorliebe ganz junge Mäd- 
chen (Kinder von 10 bis 14 Nahren) 
an — nicht weil fie die anzüglichen 
Lieder und fchlüpfrigen Couplets 
beſſer ſangen, als Erwach— 
ſene, ſondern, weil ſie glaubten, 
dieſelben würden aus ſo jugendlichem 
Munde auf das Tingeltangel-Publi— 
kum einen erhöhten Reiz ausüben. Sie 
täuſchten ſich darin auch nicht und 
machten gute Geſchäfte, bis die Kin— 
derſchutzgeſellſchaften Einſpruch erho— 
ben und dieſen „kindlichen“ Attraktio— 
nen der Tingeltangel polizeilich ein 
Ende gemacht wurde. 

Dem Predigerknabenunfug dürfte 
man mit Hilfe der Kinderſchutz-Geſell⸗ 
ſchaften nicht zu Leibe gehen können, 
es werden durch denſelben auch weni— 
ger die Kinder als Erwachſene geſchä— 
digt, aber der Schaden ſelbſt iſt hier 
noch größer als dort. Dort handelte 
es ſich um Einzelne, hier kommen Un 
zählige in Betracht. Nur wenige „Frei— 
geiſter“ werden beſtreiten wollen, daß 
ein wirklich religiöſes Gefühl ein koſt— 
bares Gut iſt. Religiöſität bedingt al— 
lerdings nicht kirchlichen Sinn und 
ebenſo wenig iſt das Umgekehrte der 
Fall, aber die Kirchen ſind für das 
Volk doch die Pflegeſtätte der Religiö— 
ſität und dieſer muß Abbruch gethan 
werden durch jeden Mißbrauch der 
mit der Religion getrieben wird. 
Dagegen wird ſich nicht gut etwas thun 
laſſen, man ſollte aber glauben, der 
Staat habe nicht nur das Recht, ſon— 
dern die Pflicht, die Vornahme der 
Eheſchließungszeremonie durch Schul⸗ 
jungen zu unterſagen. Die ernſien, zu 


Skropheln 


In den Tausenden von verschiedenen Formen, in 
denen sie auftreten, sind das schrecklichete Lei- 
den, dem die Menschheit ausgesetzt ist Salzfluss 
Schorf, Ausschlag, Beulen, alte Geschwäüre, Ge- 
schwülste etc. entspringen dieser Verunreinigung 
des Blutes und werden nur geheilt durch das 
grossartige, einzig richtige Biutreinigungsmittel-— 
Hood's Sarsaparilla. Die fortschrittliche Theorie 
von heutzutage. dass Tuberkulose oder Schwind- 
sucht durch richtige Ernährune, Pflege und Reint- 
sung des Blutes geheilt werden kann, findet ihre 

tätigung in der Erfahrung, weiche.so Viele ge 
hacht haben, die geheilt worden sind durch 8 


Hood’s Sarsaparilla 





Hood's Pillen vertreiben alle Kopfschmerzen. Be. 


———— 


„Abendpoſt“, Chie 


diger der Welt ſein. Er trägt noch Freud und Leid verbindenden Worte, 


welche bei der Trauung geſprochen wer⸗ 
den, müſſen zur Blasphemie, die ganze 
Handlung muß zur Poſſe werden in 
den Händen eines Jungen, den man in 
der nächſten Stunde Marmeln ſpielend 
auf der Straße treffen mag. Entbehrt 
auch die Ziviltrauung die eigenartige 
Weihe des kirchlichen Dienſtes, ſo ſoll 
ſie doch eine ernſte Handlung ſein, denn 
es handelt ſich um den ernſteſten Schrikt 
im Leben. Sie kann das nicht bleiben 
in den Händen eines Knaben, der keine 
Ahnung hat von ihrer Bedeutung und 
das Gewicht der Worte, die er herſagt, 
unmöglich ermeſſen kann. 

„Grober Unfug“ iſt die mildeſte Be— 
zeichnung, die man ſolchem Treiben ge— 
ben kann und die ſich für die verherr— 
lichende Darſtellung des Wirkens ſol— 
cher Predigerknaben in einem Theil der 
Preſſe finden läßt. 


Der väterliche Staat. 


Zu Pfingſten hat in Luzern eine 
allgemeine Vertrauensmänner-Ver— 
ſammlung der ſchweizeriſchen 
Arbeiterſchaft ſtattgefunden zu 
dem Zwecke, eine grundſätzliche Ver— 
ſtändigung über die obſchwebenden 
politiſchen Tagesfragen in der Eid— 
genoſſenſchaft herbeizuführen. Aus den 
gehaltenen Reden konnte man ſchwer 
entnehmen, daß die bisherige Entwicke— 
lung der Bundesgeſetzgebung hinter 
den Erwartungen, die gehegt wurden, 
zurückblieb, und beſonders auf dem 
ſozialen Gebiete nicht die Ausge— 
ſtaltung nahm, wie ſie durch das 
„demokratiſche“ Prinzip verlangt wird. 
Offen wurde darauf hingewieſen, daß 
die Bundesgeſetzgebung Gefahr laufe, 
bureaufratij zu verfnö- 
Hhern. Die Gefehedentwürfe über die 
Kranfen- und Unfallverjicherung, ivie 
fie au8 den Berathungen der natioial- 
räthlihen Kommiffion hervorgegangen 
find, fanden teinesiweas den Beifall der 
Berfammlung, welche fand, daß bie 
Entwürfe allen einfachen und grund- 
fäßlichen Löfungen der Verficherung?- 
frage aud dem Wege gehen und tıminer 
bermideltere Organifationen fich [chaf- 
fen wollen. Gerügt wurde [peziell noch, 
daß die Beiträge des Bundes gemin- 
bert, diejenigen der Arbeiter erhöht, die 
Reiftungen der Anftalten an die Ber 
fiherten jedoch herabgejeßt werden fol- 
len; ebenfo daß die Verwaltung der 
Krantenverfiderung an die Kantone 
ausgeliefert und dabei die organiiche 
Verbindung mit der Unfallverficherung 
preiggegeben werden joll. In allen die= 
fen Buntten müffe Abhilfe geichaffen 
werben; e3 wurbe daher befchloffen, die 
foztalpolitifche Gruppe der Bundesver- 
jammlung zu erfuchen, fich nach niejer 
Richtung hin zu verwenden. 

Die Vorlage der Gifenbahn- 
Berftaatlichung, mit der felbit- 
berftändlih die Wrbeiterfchaft im 
Prinzip einverftanden tft, erfuhr gleiih- 
fall3 eine Kritik, die fich gegen die ge— 
plante Organifation der fünftigen 
Bundesbahnverwaltung mendete. Auf 
Antrag von Nationalrath Eurti wurde 
der Beichluß gefaßt, für den Fall der 
Verftaatlihung eine demofratifche 
Drganifation der Verwaltung zu for- 
dern mittelft ver Wahldes&ifen- 
babnrathes durch das Volt 
in den Kantonen, eine Vertretung de3 
Gifenbahnperfonal3 im Ei- 
fenbahnrath mit berathender Stimme, 
Tomte die Wahl des Berwaltungsratdes 
durch den Eifenbahnrath und der Di- 
reftionen durch den Vermwaltungsrath. 

Die Fragen der Voltsmahl des 
Bundesrathes, der Proportionalwahl 
für den Nationalrath und der Rehts- 
einheit wurde eine Kommiflion zur 
Vorberathung eingefeßt, die vom Jen- 
tralfomite des Grütlivereins, dem Ge- 
werffchaftsbund und der jozialiftiichen 
Gruppe der Bundesverfammlung zu 
beftellen ift. Hinfichtlich der Rechtsein- 
heit waren die Meinungen ziemlich ge- 
theilt; eine Minderheit hielt die Frage 
für dringlich, während andererjeits die 
Meinung vertreten wurde, daß die Zeit 
no& nicht da fei, um jeßt fchon ein 
Merk auf fozialem Inhalt Schaffen zu 
fönnen. Die Befchlüffe der Luzerner 
Verfammlung geben die Richtung an, 
nad der hin die [chweizerifche Arbeiter- 
Tchaft ihre politifche Aktion instünftig 
einrichten wird, der nunmehr aud) pur= 
lamentarifh ein verftärkter Ausdrud 
gegeben werben fann, nachdem bie 
foztalpolitifche Gruppe der Bundesver- 
fammlung mit Nationalrath Eurti an 
der Spite den Vorfampf übernommen 
bat. 


Friefiihe Bauernfreiheit. 


Daß auch die friefiihen Bauern, 
deren Freiheit geradezu Tprüchmörtlich 
geworden ift, einft die Leiden der Un- 
freiheit zu fojten befamen, dürfte den 
Menigften befannt fein. Einer kürzlich 
erfchtenenen Monographie von Dr. 
Allmers verdanten wir die Kenntniß 
diefeg traurigen Stücks deutſcher 
Wirihſchaftsgeſchichte. In dreihun— 
dertjährigen Kämpfen hatten die tapfe— 
ren freiheitliebenden Marſchbauern, 
die zwiſchen Weſer und Jade ſitzen, ſich 
ihter Feinde erwehrt, insbeſondere der 
Stadt Bremen und der Oldenburger 
Grafen, die das reiche fruchtbare Land, 
das den Letzteren zudem den Zugang 
zur See verſperrte, begehrten. Endlich 
1514 unterlagen ſie nach tapferſtem 
Kampf einer gewaltigen Uebermacht 
und dem Verrath eines Landsmanns. 
Das Land kam unter die Herrſchaft der 
Grafen von Oldenburg. 

Eine traurige Zeit war für die 
Bauern von Butjadingen und Stad— 
land angebrochen. Sie, die bisher als 
freie, unabhängige Männer in einem 
abſolut demokratiſchen Gemeinweſen 
ihr Land zu hoher wirthſchaftlicher 
Blüthe gebracht hatten, wurden nun 
ſyſtematiſch gedrückt und geknechtet. 
Insbeſondere als 1629 Graf Anton 
von Oldenburg die Regierung antrat, 
bekamen die Marſchbewohner alle Lei— 
den der Unfreiheit zu dulden. Graf 
Anton hatte nicht umſonſt vor ſeinem 
Regierungsantritt am Brandenburger 
Hof gelebt. Dort hatte er gelernt, wie 
man freie Bauern zu Hörigen herab— 
brüdt. Waren do damals die Ho- 
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—— Markgrafen gerade da⸗ 
ran, ein Stück der bäuerlichen Frei— 
heit nach dem andern gegen Steuer— 
bewilligungen u. ſ. w. an die Junker 
preiszugeben. Und fürmahr, Graf 
Anton war ein gelehriger Schüler der 
märkiſchen Junker. 

Zunächft benubte Graf Anton Die 
Einführung der Reformation zur Sü- 
fularifation der umfangreichen geift- 
lichen Güter. Die eingegangenen Gü- 
ter wurden meift in Eigenbewirth- 
[Haftung genommen und die Bauern 
zu den ?Frohnden in fo ftartem Maße 
herangezogen, daf fie darob ihr eige- 
ned Land vernachläfligen mußten. Yer- 
ner 309 er das Gemeinland ein, das 
bisher vor Allem zur Unterhaltung der 
Pfarrer und Kirchen, fowie zur Ira- 
gung der Deichlaft gedient hatte. Jeg— 
licher Schulunterricht hörte auf. Offen- 
bar lag dies in der Abficht des Gra- 
fen. Denn hatte er den Bauer erit in 
geiftiger und moralifcher Beziehung 
herabgedrücdt und unfähig gemasht, fein 
Recht zu wahren, dann fonnte es ihm 
ja nicht Schwer fallen, ihn aub in 
wirthfchaftlicher Beziehung zu unter- 
drüden und ihn fchliehlich zum Leib- 
eigenen zu machen. Die Einziehung 
des Landes, das bisher die Deichlaft 


getragen hatte, hatte zur Yolge, dap | 


die Deiche mehr und mehr vernachläf- 
jigt wurden und endlich den Fluthen 
nicht mehr Widerftand zu leilten ver- 
mochten; die mit Frohmden für 
gräflichen Vormwerfe und für Eindei- 
chungen zum Mortheil des Grafen 
überlafteten Bauern hatten faumeit, 
ihr eigenes Land nothdürftia zu be= 
Itellen, gejchmeige denn die alten Deiche 
im Stande zu halten. das 
Eindringen des Salzmwafler3 murde 
der Boden verdorben und unfruchtbar; 
nach jeder Weberfchwemmung traten 
unter dem Vieh verheerende Beittranf- 
heiten auf, die das hinmwegrafften, mas 
nicht im Mafler ertrunfen Di 


Dur 


war. Die 
Menfchen aber Shmächte da3 Sumpf: 
fieber. 

Dazu fam die fehmählide Aus— 
nüßung der Öerichtägewalt durch den 
Zandesherrn, unter den nictigiten 
Vormänden wurden die Güter der 
Bauern für den Grafen eingezogen und 
die Familien von Haus und Hof ge- 
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jagt. Bald gehörte jeder Bauer zu 
einem der gräflichen Vorwerke; aus 
den ehemals freien und durch ihreFrei— 
heit ſo kräftigen Bauern waren Hö— 
rige geworden. 

Die Politik des Grafen war ganz 
konſequent darauf gerichtet, den Bauer 
immer tiefer herabzudrücken. Auch 
die Aufhebung der freien Theilbarkeit 
des Grundbeſitzes und die Einführung 
des Anerbenrechts iſt ein weiterer 
Schritt auf dieſemWege, übrigens auch 
eine intereſſante Beſtätigung der von 
Brentano hervorgehobenen Thatſache, 
daß das Anerbenrecht nicht, wie ſeine 
Anhänger immer hervorheben, altes 
deutſches Recht iſt, ſondern ſtets eine 
Konſequenz der bäuerlichen Unfrei— 
heit. 

Die Folgen der Vergewaltigung der 
Marſchbauern waren ſchrecklich. Zu 
der Zeit, als Graf Anton ſtarb, war 
das ganze Land heruntergekommen; 
die landwirthſchaftliche Kultur ſtand 
auf der tiefften Stufe. Nur auf den 
aräflichen Bormerten herrfchte ein bei- 
ferer Zuftand. Meite Streden Baus 
ernlandes lagen verödet, denn der 
Bauer hatte wegen der vielen yrohn- 
diente feine Zeit, e& ordentlich zu be- 
wirthfchaften, und es fehlte ihm bei 
der erbrüdenden Laft der grundberrli- 
chen Abgaben auch bald das nöthige 
Betriebafapital. Der Berfauf eines 
Theiles feines Befiges, der ihm hätte 
belfen tönnen, mar verboten. Diele 
Bauernhöfe ftanden leer und fielen dem 
Grafen anheim; ihre Befiter waren 
entweder bei einer der pielen durch die 
Vernachläffigung der Deiche hervorge- 
rufenen Ueberſchwemmungen ertrun— 
ken oder aus dem Land geflohen. 

Mit dem Ausſterben des Oldenbur— 
ger Grafengeſchlechts begannen wieder 
beſſere Zeiten für die Frieſen; früher 
als in irgend einem anderen Theile 
Deutſchlands wurde hier die Bauern— 
befreiung eingeleitet. Der Druck der 
Unfreiheit hatte nicht lange genug ge— 
dauert, um das tüchtige Bauernvolk zu 
degeneriren. Und ſo konnte die dortige 
Landwirthſchaft, nach dem völligen 
Wegfall der Hörigkeit, zu ihrer heuti— 
gen großen Blüthe gelangen. 
Lokalbericht. 


Drohender Streit. 


——— 


In den Milwaukee'er Anlagen der 
Illinois Steel Works haben heute die 
zur, AmalgamatedIron andSteelWor⸗ 
kers Aſſociation“ gehörenden Angeſtell— 
ten, etwa 500 an der Zahl, die Arbeit 
niedergelegt. Man befürchtet, daß der 
Streik ſich auch nach Chicago und Jo— 
liet ausdehnen wird, da die Lohndiffe— 
renzen, die ihn herbeigeführt haben, in 
ſämmtlichen Betrieben der Illinois 
Steel Co. vorherrſchen. Gehen die Mit— 
glieder der „AmalgamatedAſſociation“ 
in allen Eiſenſchmelzen und Stahl— 
gießereien des Syndikats an den 
Streik, ſo bedeutet das zeitweilige Er— 
werbsloſigkeit für etwa 20,000 Arbei— 
ter. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Pflegerinnen⸗Schule. 


Die erſte Schlußfeier der Pflegerin— 
nen-Schule des Deutſchen Hoſpitals 
findet am Mittwoch, den 30. Juni, 
Abends um 8 Uhr, in der Kirche neben 
dem Hoſpital, Ecke Grant Place und 
Larrabee Straße, ſtatt. Von den Her— 
ren Doktoren Guſtav Fuetterer und 
Weller van Hook werden Anſprachen 
gehalten. Außer einigen Deklamationen 
und Geſängen ſeitens der Pflegerinnen 
ſollen Muſik-KRummern von Herrn 
Profeſſor Theo. Scherer, von Irl. 
Emma Klein und Frl. S. M. Kraft 
boraeführt werben. 

Da dies die erfte Freier diefer Schule 
ift, jo wird das Publitum ganz be- 
fonder8 zur Theilnahme freundlichjt 
eingeladen. 


In Fühler Gruft. 


Unter 'ergreifenden Feierlichkeiten 
find geftern die fterblichenlleberrefte des 
fo plößlihin der Bundeshauptitadi 
dahingeſchiedenen Nationalabgeordne— 
ten Edw. D. Cooke auf dem Roſehill— 
Friedhofe zur letzten Ruhe gebettet 
worden. In dem Trauerhauſe, Nr. 
728 Winthrop Ave., hielt Paſtor Flk. 
D. Sheets an dem offenen, zwiſchen 
herrlichen Blumenſtücken aufgebahrten 
Sarg eine zu Herzen gehende Leichen— 
rede, worauf das wohlgeſchulte Quar— 
tett der Oriental Loge No. 3 der Frei— 
maurer einen Choralgeſang anſtimmte. 
Nachdem dann die Anweſenden noch 
einen letzten Blick auf den Entſchlafe— 
nen geworfen, ſetzte ſich der lange 
Trauerzug in Bewegung. Als Bahr— 
tuchträger fungirten die Herren Chas. 
Catlin, H. C. Farwell, S. H. Woods, 
C. E. Herby, W. K. Steele, C. W. 
Potter, Fred. Schroeder und P. D. 
Spears, während die Kongreßmitglie— 
der Hugh R. Belknap, Geo. E. Foß 

nd G. W. Prince von Illinois, M. 
S. Peters von Kanſas, George Spal— 
ding von Michigan, T. S. Plowman 
und ©. W. Taylor von Alabama und 
e. W. Bonce aus Indiana die Ehren- 
bahriuchträger waren. Zahlreiche po= 
litiſche Freunde des Verſtorbenen 
wohnten dem Leichenbegängniſſe bei, 
unter ihnenSenator Maſon, Captain 


die J. J. Healy und S. L. Kenna von 


Weſt Virginien, Walker Mitchell von 
Miſſouri, Major Beam, J. T. Swan— 
ſon von Illinois, J. M. Kenny von 
Connecticut, G. J. Zurehorſt und J. 
Savoy von Waſhington, D. C., B. F 
Ruſſell, Sergeant-at-Arms des 
ordnetenhauſes. Sheriff Pcaſe undEx— 
Polizeianwalt Tatge. 


— —— — — 


Debs und ſeine Leute. 


In dem Hallenlokal 1565 Milwau— 
kee Ave. iſt geſtern unter dem Vorſitz 
des Timothy Quinn vom Oekonomi— 
ſchen Klub der 15. Ward die zweite 
Lokal -Organiſation der „Sozial— 
Demokratie von Amerika“ gegründet 
worden. Anſprachen wurden von John 
Lloyd, Fitzgerald Murphy und Rohy 
Goodwin gehalten. Sekretär John 
Kamke von einerGewandmacher-Union 
der Nordweſtſeite theilte in der Ver— 
ſammlung mit, daß ſein Fachverband 
beſchloſſen hätte, ſich geſchloſſen dem 
neuen Bunde anzugliedern. 

In Koehlers Halle, Nr. 380 Lar— 
rabee Str., nahe North Avbe., findet 
heute Abend eine öffentliche Ver— 
ſammlung ſtatt, in welcher Herr Eu— 
gen Dietzgen einen längeren Vortrag 
über den Debs'ſchen Plan halten wird, 
und zwar vom ſozialiſtiſchen Stand— 
punkt. Nach dem Vortrag können von 
den Beſuchern an den Referenten Fra— 
gen geſtellt und gegen die von Herrn 
Dietzgen vertretenen Anſichten Ein— 
wände erhoben werden. 


B. 7%. 


Abge— 


Zu gutem Zweck. 


Im Peoples Inſtitut an Van Buren 
und Leavitt Straße finden morgen 
und übermorgen wohlvorbereiteie Un— 
terhaltungen ſtatt, deren Reinertrag 
zum Beſten des „Deſtitute Crippled 
Children's Home“, Nr. 46 Park Ave., 
verwendet werden ſoll. Es iſt für dieſe 
Gelegenheit ein äußerſt gediegenes und 
reichhaltigess Programm aufaeſtellt 
worden, an deſſen Durchführung ſich 
gegen hundert Kinder der Weſtſeite be— 
theiligen werden. Als Hauptnummer 
iſt die Aufführung eines Stückes in 
Ausſicht genommen, das Con den Le- 
bensſchickſalen eines verkrüppelten 
Kindes handelt. Außerdem werden 
zahlreiche Muſikſtücke zu Gehör ge— 
bracht werben. " 

— — — — — 

Verhängnißvolle Landpartie. 


Mitglieder der Erſten Presbyteria— 
ner-Gemeinde von Evanſton machten 
am Samſtag zu Wagen einen Ausflug 
nach Winnetka. In dem hügligenTer— 
rain in der Gegend von Lakeſide ſcheu— 
te eines der Geſpanne an einer Weg— 
biegung vor ein paar plöglich auftau= 
chenden meib gefleiveten Radfahrerin- 
nen. In Folge des Hin- und Her- 
ſpringens der Pferde rollte der Wagen 
eine teile Böfhung hinunter, und fei- 
ne acht Infaffen haben PVerlegungen 
erlitten, die zum Theil recht erniterNla- 
tur find. Die Namen der Verunglüd- 
ten folgen: 9. 3. McLane von 1936 
Sadlon Une, Frau MeLean, Walter 
Mekean, Byron Seely von 1919We3- 
len Ave., Frau Seely und BHron See- 
Iy, Nora Hunt und Robert Huffey von 
1940 Meslen Abe. 


Die Niet Plate Eifenbahn 


wird am 2. Juli einen Grfurfionszug nad) 
Ghautauqua Yafe und benachbarten Runften 
ablajjen. ahrpreiie ebenio billig wie auf 
anderen Pinien. Gin practvoller Plag um 
Eure Ferien zuzubringen. 5. Ihorne, 6. PB. 
& T.A., 111 Adams Str., Chicago, SU. Kr 
E, Scott, Tifet-Agent, Auditorium:Anner, 
Chicago, X. finomi—2jl 
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CHOICE 
MATERIALS 


PERFECT BREWING and 
PROPER AGING are the main 
parts of . foundatign upon 


Blatz 


The 
".Deer 
Milwaukee 

has built its enviable reputation 


Call for Blatz. 
See that *Blatz’’ is on the Cork. 


VAL.BLATZ BREWING CO, 


MILWAUKEE, WIS., U. S. A. 


Branch, Corner Union and Erie. 
Telephone z Main. 


Dritter loser. 
2000 BVeilhen-Bouquet3 (18 Beilhen nnd 3 1e 
Bläiter), fofange fie vorbalten...... 0.00... 
1500 French Strip, long Waift Damen» 19€ 
Koricts, alle Größen, wertb 50x, für.... € 
75 groß gemuiterte, reinieidere Damen-Röde, 4 


NDd8. wert, Boppelien Futter und 8 ® 
Sammet-Stoßfante, werth 86. für. ". 


265 feine „LYace Braid“ Damen-Hüte, 
werth 50c, für 
175 fein garnirte Damen und Mäd⸗ “1 68 
den-Hüte, werth 82.75, für........ #* 
reaulärer Preis 40r, für... ..uccucccnnuce 16€ 
240 Frinite gebügelte Vercale Damens 39€ 
Jaiit3, wertb $1.00, jolange fie vorbalten 
D 4*8 
5c 
Satine. 


Waiſt 
J 360 Dod. echtſchwarze nahtloſje Damen—⸗ 
Etrümpfe, werth 108. für. ..2....0.:. a 
zorie, die Yard. 0 
N . 
vu. 125 
3 i ö 


500 pleated Lawn Kinder⸗Hüte, 


auzöſiſche Gardinen 
bie 


i 
n von 2-8 Yard, NM. 73€ 
er = Steppdeden, gefüllt mit 
LET 7 5 
yat 


te, die 8 19 


BR 
laar. 


ndi 
Nord 


prin 

Mein 

rein jeıdene W 
arben 
arben 


Schuhe. 
WVaar braune Kinder-Knörpf-Schnhe, durch und 
Hides Leder, Größen 3-5 28 
e 5 


Zuͤm Sumetgert-Fall. 
Geheimpoliziſten Pruce und 
Smith von der Sheffield Ave.-Revier— 
wache haben am Samſtag im Hofraum 
der Luetgert'ſchen Wurſtfabrik einen 
neuen wichtigen Fund gemacht, der 
nach Anſicht des Inſpektors Schaack 
den untrüglichen Beweis liefert, daß 
Ftau Luetgert thatſächlich von ihrem 
Gatten ermordet worden iſt. Herr 
Schaack iſt jetzt felſenfeſt davon über— 
zeugt, daß mit dem vorhandenen Be— 
laſtungsmaterial die Schuld des Ange— 
klagten als zweifellos dargethan wer— 
den kann. Wie verlautet, beſteht der 
ſchauerliche Fund aus mehreren Kno— 
chentheilen, Fleiſch-und Kleiderreſten, 
ſowie aus verſchiedenen Haarbüſcheln, 
die ohne Zweifel menſchlichen Ur— 
ſprungs ſind. Weitere Einzelheiten 
werden vorläufig geheim gehalten, da 
man erſt die chemiſche Analyſe des 
Fundes abwarten will. Profeſſor De— 
lafontaine und Profeſſor Haines vom 
Ruſh Medical College ſind mit der Un— 
terſuchung beauftragt worden. 


Die 


National-Kounvent der Poſtklerks. 


Im Leſezimmer des Hauptpoſtam— 
tes wird am Donnerſtag, den 1. Juli, 
die Wahl der Delegaten zur diesjähri— 
gen Nationalkonvention der Poſtclerks 
ſtattfinden. Es ſind im Ganzen 42 
Kandidaten im Felde, von denen je— 
doch nur ſechs auf dem regulären „Ti— 
cket” Stehen. Die Namen diefer regu- 
lären Kandidaten find: Yohn Y. En 
right, Frank Boofwalter, George €. 
MeGrew, Fred W. Green, James W. 
Donahue und John U. Cunningham, 
Der Konvent fol am 6. November in 
Baltimore eröffnet werden. E3 mirb 
fih auf demfelben vor Allem darum 
handeln, einen Gefebentwurf gu for- 
muliren, durch den die Gehaltäfrage 
dauernd geregelt werden fol. Als 
Minimal-Gehalt find $600 und ala 
Marimal-Gehalt $1200 in Ausficht 
genommen, mit einer jährlichen Stei- 
gerung von $100. 


Briihe Zufuhr für die Lebenstrait, 
um den jhwinderden Vorrath zu ermeuern, faun aus 
einer Allen zugängliden Duelle bezogen werden und 
wird niemals vergebens don Jemand geſucht, deſſen 
Konftitution umd Kraft nicht unheilbar dermichter 
find. Einen direkten, überzeugenden und ausreichen: 
den Beweis dafür bietet Hoftsetter® Magens Bitters, 
ein Tonic von unübertroffener Wirffamteit und pers 
fefter Reinheit, welches die Gigenicaften beſitt, 
welde ihn zu einem unihäkbaren Heilmittel für 
Dospepite Verftopfung, Xeberleiden, Schwäde der 
Urin: und Gebärmutter-Örgane, -rheumatiihe Bes 
ihwerden und Malariasiyieber machen. arte meib- 
liche umd gebredfihe alte Berionen werden duch 
das PVitterd geftärtt und erquidt 
auf cine jhwere Krankheit 
Schwäde wir em 
die Genejung beihleunigt. Da 
ührende Rolle unter den Arzs 


Er farb Daran, 


Im County-Hoſpital ift geftern 
Nachmittag ein gewifler Wr. Murray 
geitorben, und zwar, mie man ans 
nimmt, in Folge von Verlegungen, vie 
ihm vorgeftern Abend von den Heilö- 
foldaten Jamed McCune und Harvey 
rleaale zugefügt worden find. Dieje 
Beiden find Auffeher eines Logirs 
hauſes, welches die Heildarmee an der 
Elart Straße betreibt. Sie haben den 
Murray, der fich in der Herberge zu 
laut und ungeberdig benahm, bie 
Treppe hinab und auf die Straße ge- 
morfen. Der Mann fpektafelte braußen 
noch weiter und wurde dann verhaftet. 
Im Polizeigefängniß fang und tanzte 
er no eine Stunde lang, dann aber 
murbe er plößlich jehr franf und mußte 
nah dem Hojpital gefchafft merben, 
mo fich fein Zuftand mit dem oben an= 
gegebenen Endrefultat verfchlimmerte. 
MeEune und Fleagle find nun gefäng- 
[ich eingezogen worden und müffen ba3 
Ergebniß der Leichenfhau Hinter 
Schloß und Riegel abwarten. 


Eiwas Neues. 


Tom 1. Juli ab wird die Burlington 
Vahnı einen durchgehenden Schlafwagen nad 
Golorado Springs und Pueblo via Denver 
laufen lajjien. Der Zug verläßt Chicago 
täglid um 10:30 Nachmittags. Office 
211 Clark Str, femomi 
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Schuhe (Fortiegung): 

250 Taar braune Prince Albert Damen-E!invers, 
mit ertra feinen, biegjamem Sohlen, [4 
wer sr. m code Fede 

144 Baar ihwarze Donaola Strap Sandal Da- 
men-Slipvers, nit Schnalle, 
die reguläre 81.00 Cualität c 

120 Paar Ihwarze und braune Kuaben-Schnürs 
Edube, Spring Heel, die $1.00 Sorte, 


Fünfter Floor. 

125 Dutzend Ehev! ot Männer-Arbeitähemden, alle 
Grögen, 25 verihiedene Mufter, werth 18 
3%, für : c 

115 QDubend weiße gebügelte Männer - Hemden 
etwas beihmuät), die 75 Qualität 29€ 

ür « 

275 Dutzend feine Perrale Knaben » Waijte. mit 
Kuffle-Front und Stulpen, wertb Y5c 19 
uud Mc. Eure Auswahl... ....222....... c 

175 Dugend re Garn Anaben-Sweaters, 
mit Zurtie Ned, alle Größen, werty 

110 Tugend 50 veridhiedene Mujter Bicycles 9 
.. IRRE: eseansunnnnnnnunn c 


Groceries. 
Wieboldts beſtes XXXX Minneſota 


gg ze J 54.19 
Pfd.⸗Sack. 


Pid.⸗Ss —[ 
Swan Minneſota Patentmehl, 8 
—— 53.98 


. 3 
ernicdels Mehl, 17 Pfund für.... 2 
in Ereamern Butter, d. Pfd.. 
» Butter, das Pd... ..............1 
California Pflaumen, das Pfd....i 
8&Gror Nuscatel Rofinen. das Pid......... 
Beite Oatimeal Eraders, dag Pfd.. .cccceereo.. Bc 
XXX Eoda Graders, das Pid 3 


| Beite Electric Soav Ch 
anien⸗Serf 


> 
r 


einfter genti 
Luartilaie volle Stärfe Anımonia...........6 
Sprziell Dienftag um 8.30 Morgens: 
4000 Yarda meii ad gemufterte Kleiver-Mufg, 
Larmınd und ie3, die 10c—20c 21 
Waare in y 22c 
Speziek Dienitag um 9.30 Morgens: 
m Dusgend feine Palbrigagan Männer-Unterhem- 
en und Hoien, mit jeidenem Braid und rm 
de 


Berlfnöpfsa, alle Grögen, werth 48e, für 
(2 Anzüge an jedem Kunden.) 
Speziell Mittwoh nm 8.30 Morgens: 
20009 Yards Indigo blaue, gra ihr 
"werhe 8 Rleiver-Rattune biegen = De 
SpezicHh Wittwech 1.30 im Bafement: 
Große verzinnte Railerollen für Ro. 8 Ofen....3e 


* —— og; 
ETF FRA TER 


EXKURSION «- 
ar Dciweizer Männerchor 


—ınd ded— 
3 * — * - 
Schweizer Chaliaverein 
Sonntag und Montag, den 4. u. 5. Juli ’97, 
nad Joliet. via Santa Fe-Route.— Beſichtigung 
de3 DrainagesKanal. Abfahrt vom Polf Str.- Depot 
(Searborn Station), Sonntag, den 4 Juli, Morgens 
Preije der Titet3 (Rundfahrt 2 Fage giltig) 
nnija 


10 Uhr 
31.25. 


COMPACN\IE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 

Franzöfiihe Dampier - Linie, 

71 DEARBORN STR, 

Schnelle und a Süd» Deutihland und 

Manrice W. Kozminski, rare , 


Ale Dampfer diejer Linie mahen die Reiie regele 
mäßig in einer Woche. Winlimmtſa 


Whealeback - Exkursion! 
nah Milwantee und zuräd auf dem berübnten 
Dampfter CHRISTOPHER COLUMBUS 
31.00 für die Rundfahrt. 


ee En 

Dod am nörd!. Ende der Ruih Str.:Brüde. 
Abfahrt an Wogpentagen 9 Uhr Borm., Sonntags 9:30 
Vor. Bin2mt 


GOODRICH LINE 


KILWAUKE 


And RETURN, 


Ys 
ER: 


Sin, finm—löug 


Das Rad. 
Vaudeville 


und die —fa 


DWeltausftelung im Kleinen 


FERRIS 
WHEEL 
PARK 


Limits Gar. 
Fahrt im Rad frei an Worhentagen Nachmittags. 
2 Vorttellungen täglich. Eintritt 25 Cents. 


Ecke Milwaukee Ave. 

Aurora Turnhalle, Es, Miwaukee 4 

Die Uurora-Turnhalle wird mit einem Koften« 
aufwande von KWO renopirt werden und fteht dem'Pıt= 
biifum zur Abhaltung vonszeftlichkeiten unter den güns 
ftigfien Bedingungen zur Verfügung. — Der 4. Mann 
zum Skat ift jederzeit willtommen“. 
—10j1 UDWIG SCHINDLER, Verwalter. 


Das neueſte Erzeugniß 

der Bierbraukunſt iſt 
Pabſtꝰs Seleet. Es 
iſt von unerreichter Guüte und 
wird den hiefigen Bieren wie auch 
dem importirten Pilſener vorgezogen. 


— — — ——— — — — — 


Chicagos beliebte⸗ 860 


ſtes Fahrrad 


das leichteſte — das ſchnellſte — das ſtärkſte. 
1897 Neuchtes Model... 860 
1897 Thiitle Tandems. 8115 
1896 Mode Thiftle 549 
1896 Ihiitle Tandems.. 990 
1895 Model Tpiftle 35 

Alle vorftehend bezeichneten Räder find mit 1897 


Zires, Ketten u. f. w. berieben. 
Andere Sorten. 


Das Eactus, 
20 und 243Öl. Räder für finder 825 
26> und 8-30. Räder für Damen und Herren... 


Das Lafota 5 
Da8 Ercelfior.... 


Das grögte Lager und die niedrigsten Preife, niedriger 

,  al8 inirgend einem Gejhäft ın der Stadt. 
Wir verkaufen anf Zeit, wober ivir einen geringen 

Bctiaı aufichlagen. 

$15 Nizahluug. 510 monatlich. 
‚Wir garantıren jedeö Rad, das wir verfaufen. für 
ein Jabt. Die Fabrikanten des Thiftle ind praftiich, 
forafältig und fortfhrittlid, mıd fie opfern die Dualie 

tät nie für den Preis. 

Offen Freitag Abends. 19jnim 


Excelsior Supply (0., *"Arenue 
FRED. J. MAGERSTADT, 


Das größte 


deutsche Möbel-Geidhäft 
280—282 W. MADISON ST., nahe Morgan. 
Größte Auswahl von 
Alöbeln, Teppiche, Gefen und 
Haushaltungswuaren. 


EFT Ein Jeder hat Kuedit bei un. 
Wir verkaufen für Baar 
und auf feidte Abzablung oßne Binfen. 
Kir haben fehr jpeziele Yargaina in 


Mefling- u. weil; emailkrten Bettitellen. 
Oiten jeden Abend bis 8 Uhn 
MTap,i,mo,bo,bir 


Eriet Die Sonntagsbeilnge derAbenhpafl 





Bergnügnugswegweiier. 


nb ia. —Geihlofien. 
Nortbern—Geiglofien. 

— Never again. 
? 8.—Geichlofien. 
—Fatinitza. 
DS pera Houfe—Erminic. 
pera Douje—kerijcope. 
—A bot Member. 

a.—Geihloffen. 

of Mujic—beigloflin. 
.—Beichloffen. 
rter.—Baudeville, 
arten. —Baudevjlfe. 

Palm: Garten. Thomas 
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ten. Curl Bunge⸗-Konzerte. 


Die weißen Elephauten Seiner 
ſiameſiſchen Majeſtat. 
Ton Ernftv Hejje-Wartegın. 


Siam, deffen Beherrfcher demnädht 
Berlin feinen Befuch abitatten wird, 
heißt vielfach auch das Land der mei- 
Ben Elephanten. nn den fpärlichen 
Reiſewerken, die über biefes hochin= 
terefiante hinterindifche Königreich er- 
ſchienen ſind, werden mitunter Wun— 
derdinge erzählt von der großen Ver— 
ehrung, die dieſen langohrigen Dick— 
häutern von allen Siameſen entge— 
gengebracht wird, von ihrer gold— 
ſtrotzenden Behauſung und ihrer zahl⸗ 
reichen Dienerſchaft, die, nur auf den 
Knien einherrutſchend, die wohlſchmek— 
kendſten Leckerbiſſen auf goldenen, ju— 
welenbeſetzten Schüſſeln darreichen 
dürfen. Der weiße Elephant iſt das 
Wappenthier von Siam; es prangt auf 
rothem Felde in der jiameftfchen Flag- 
ge, und der König hat ſogar einen drei— 
engen Elephanten in feinem Wap- 

en. 

Wem die abendländifche Bildung bes 
gegenwärtigen Königs Tſchulalong— 
forn und die modernen aufgeflärten 
Anſchauungen bekannt ſind, denen er 
huldigt, der wird es wohl kaum für 
möglich halten, daß der König den wei— 
ben Elephanten wirklich jene abgöt— 
tiſche, abergläubiſche Verehrung zu 
Theil werden läßt, über die ſo viel ge— 
ſchrieben wird. Thatſächlich haben die 
meiſten Dickhäuter am ſiameſiſchen 
Hofe ihre frühere ſo angeſehene Siel— 
lung eingebüßt, und die vier gemalti- 
gen Rüflelthiere, die id} in der feenhaf- 
ten Balaftjtadt des Königs von Bang- 
kok geſehn habe, führen heute ein recht 
trauriges langweiliges Daſein. 

Der Name „weißer Elephant“ iſt ei— 
gentlich nicht richtig. Weiße Elephan— 
ten gibt es in Siam nur auf der Lein— 
wand der Staatöflcsggen aufgemalt, e8 
gibt auch in Dänemark meift emaillirte, 
mit Diamanten bejezte Elephanten, die 
bom Großfordon des Elephantenor- 
den herabbaumeln, aber in Wirklich- 
feit hat e3 einen Aebenden Elephanten, 
ber die Bezeichnung „meiß“ verdient 
hätte, niemals gegeben. ch habe in 
den Bänden des jiaraefifhen Gtaat3- 
jahrbuches, in dem jeder meiße Ele- 
phentenfang Marklein gefchildert ift, 
nachſuchen laſſen. Kein einziger war 
mirklich weiß, jelbft der berühmte Phra 
Sntra, der im Nahe 1658 unter König 
Phra Narai gefaizgen wurde, war nur 
weiß gefledt. 

E3 ift auch) unmichtig, daß der weiße 
Elephant als eine Gottheit verehrt 
wird. Die Uchtang, in der er nicht nur 
in Siam, fondern auch in Birma und 
anderen budbhiftifchen Ländern fteht, 
ftammt aus ber früheften budbhiftifchen 
Geichichte. — ES war durch die Ein- 
wirkung eines: weißen Elephanten, daß 
Maya Devi dus Glüd hatte, Mutter 
des Buddha zu werden, und nach dem 
Prinzip der Seelenwanderung ſoll die 
Seele Buddhas einmal in einem der— 
artigen Dickhänter gewohnt haben. Bei 
einer jo großen Seele war es ſelbſt— 
verſtändlich, daß ſie einen ſo viele Ku— 
bikmeter umfaſſenden Elephanten zum 
zeitweiligen Wohnort wählte; kleinere 
Buddhiſtenſeelen begnügen ſich auch 
mit kleineren Thieren, und in den Au— 
gen der Anhänger Buddhas iſt nicht 
nur der weiße Elephant, ſondern über⸗ 
haupt jedes Thier heilig und unverletz⸗ 
lich, ſelbſt der Floh. Ich habe es häu- 
fig ſelbſt geſehen, wie fromme Budd— 
hiſten dieſe hüpfenden Peiniger in 
ihrem Frühſtück dadurch ſtörten, daß 
ſie ſie ſorgfältig vom eigenen Leibe 
fortnahmen und fröhlich weiterhüpfen 
ließen. „Heilger Florian, ſchützi mein 
Haus, und zünd' das andere an.“ 
Thierſchutzvereine hätten in Hinterin— 
dien wenig zu thun. 

Wenn der König von Siam heute 
noch vier „weiße“ Elephanten in ſei— 
nem Palaſt unterhält, ſo thut er es 
nicht aus demſelben Aberglauben, von 
dem ſein Volk in dieſer Hinſicht noch 
heute befangen iſt, ſondern nur aus 
Rückſicht und Schonung für dieſen 
Aberglauben; denn er iſt ein gar wei— 
ſer Herr und will mit den alten Ueber— 
lieferungen ſeines Volkes nicht in ſo 
grauſamer Weiſe brechen, wie es die 
Regierer in Japan gethan haben. 
Wahrſcheinlich wird der weiße Ele— 
phant auch noch in künftigen Genera— 
tionen im Königspalaſt Bananen 
freſſen, wenn auch nur als Wappen— 
thier. Werden nicht auf dem Kapitol 
zu Rom noch die Wölfe gefüttert, de— 
ten Vorfahren die Gründer der ewigen 
Stadt ſäugten? und halten. nicht auch 
bie Berner eine ganze Arızahl Beten 
im Bärenzmwinger ihrer Hanptitadt? 

Mit einer gewiſſen Spannung be— 
trat ich in der Palaſtſtadt don Bangkok 
die hoben Gebäude, in denen die vier 
weißen Elephanten unter gebradht find. 
€3 wäre noch Pla für naehr da, denn 
ihre Zahl wechfelt, und je mehr ihrer in 
den Dieungeln von Siam mährend 
einer Regierung gefangen: werben, befto 
glüdverheißenber ift e8 ff Die leßtere. 
Dier ift Thon 'eine ganz, adytbare Zahl, 
aber dafür ift die Quculität der gegen- 
märtig weißen Elephanten recht min- 
bermwerthig, moraud ‚, man nicht aud) 
feine Scılüffe auf die Regierung zie- 
ben darf. Die u ageheuren pachyder⸗ 
miſchen Majeftätn zeigten fich mir in 
nichtS weniger a4 weißer Farbe. Sie 
ſind von etwa? belletrer, wärmerer Far: 
be als die übrigen Clephanten des 
Königs und zeigem Hinter den Ohren, 
auf dem Bauche um d den Seiten Qua- 
dratmeter qroße fd ymußigfleifchfarbene 
Flecken. Ihre Au zen ſind gelblichroth, 
ihre wenigen Sad re weiß, ähnlich wie 
bei ben. Albinos, und in ber Xhat 

find biefe weiße “Elephanten nichts 


1 


weiter al3 Albinoe. Dafür maren 
alle vier Wappenthiere im Wollbefit 
ihrer elephantifchen Reize: ihre flügel- 
artigen ungeheuren Obrenlappen ma= 
ten bon den Stadeln der Kornaf3 
nicht zerfegt, alle vier hatten ihre 
pugigen, Kleinen Rattenſchwänze, die 
in ber Wiloheit bei Kämpfen mit an- 
deren Elephanten häufig flöten gehen, 
und vor allem anderen befaßen fte ihre 
gewaltigen Stoßzähne. Bei einem der 
Elephanten waren diefe Stoßzähne 
bon Manneslänge, allein jchon den 
Merth eines fiamefifhen Rittergutes 
repräfentirend, und nicht parallel nach 
borne auslaufend, jondern fo ge— 
frümmt ..und verfehlungen, daß die 
Spibe des linfen Zahne® auf ber 
rechten, die des rechten Zahnes auf der 
Iinten Geite de Glephanten mar. 
Die armen Beftien waren durd) Starke, 
zähe NRotanjchlingen an den Dorber- 
füßen gefeflelt und außerdem nod) je 
ein Hinterfuß durch eine Kette an einen 
Starken Teck-Holzpfahl feſtgemacht. 

Jedes Thier hatte ſeinen eigenen, 
geräumigen, lichten Stall und ſtand 
auf einer kleinen Erhöhung; beſchmutz— 
te Malereien an den Wänden und ein 
früher vergoldeter, jetzt aber ſehr ver— 
blaßter Baldachin über jedem Ele— 
phanten zeigte von der Herrlichkeit, in 
der ſie in früheren Zeiten gelebt hat— 
ten. Einige Wärter, in weiße Jacken 
und Panungs gekleidet, reichten ihnen, 
auf den Knien liegend, Heubündel zum 
Fraß. Als ich mich den Thieren nä— 
hern wollte, wehrten ſie mich ab, und 
mein Begleiter, ein mir vom Oberſt⸗ 
hofmeiſteramte zugewieſener Kammer— 
herr, erklärte mir, die Thiere wären an 
den Anblick von Europäern nicht ge— 
wöhnt und könnten mir möglicherweiſe 
übel mitſpielen. 

Monſieur de Beauvoir, der vor etwa 
zwanzig Jahren den Herzog von Pen— 
thievre auf ſeiner Reiſe nach Siam 
begleitet hat, erzählt in ſeiner Reiſebe— 
ſchreibung, der weiße Elephant, den er 
geſehen, ſei „bedeckt mit goldenen Span— 
gen, goldenen Halsbändern, Amulet— 
ten und Edelfteinen. Man reicht ihm 
feine Mahlzeiten auf warmen Schüf- 
jeln aus fojtbarem Metall, feinzifelirt, 
und das für ihn beſtimmte Trinkwaſſer 
wird in prachtvollen Gefäßen aufbe- 
wahrt.“ 

Von dieſen Herrlichkeiten habe ich 
nichts bemerkt. Die berühmten weißen 
Gottheiten, dieſe Embleme des König— 
reichs, vor welchen das ganze Volk zu 
Boden liegt, ſtanden da gerade ſo wie 
andere Elephanten. Sie werden täg— 


lich einmal ſpazieren und baden ge- 
aller⸗ 


führt, und dann begleitet ſie 
dings ein Troß von Beamten und 
Dienern, die dafür zu ſorgen haben, 
daß die Thiere mit Tamarindenwaſſer 
gehörig abgerieben werden. Dadurch 
fol nämlich die Haut eine hellere Fär— 
bung erlangen. Ob das erwieſen iſt, 
weiß ich nicht, aber jeder, den es in— 
tereſſirt, kann es am erſten beſten Ne— 
ger probiren. 

Nur wenn bei feſtlichen Gelegen— 
heiten die weißen Elephanten in den 
allerBefchreibung fpottenden, großarti— 
gen Königszug eingereiht werden, er- 
Tcheinen fie in ihrer Paradetoilette mit 
al’ ihrer mythologifhen Dekoration. 
Dann tragen fie goldftrogendes Ge- 
fchirr und prächtige mit Edelfteinen ge- 
fhmüdte Deden, und merben bon 
einem reich gefleideten Kornaf mit fojt- 
barem Leithaten aus Gold mit Edel: 
fteinen eingelegt, geleitet, während je 
pier in Scharlach gefleidvete Pagen zu 
feiner Geite einherfchreiten. Jedem 
Elephanten folgt fein Hofjtaat, Kam- 
metherren und Diener, die auf großen 
filbernen Platten allerhand Lederbij- 
fen, hauptfächlich Zuderrohrftöde und 
Bananen einhertragen. Das liebe Volt 
hat feine Freude daran und wirft fich 
bor den bvierfüßigen Majeftäten ehr: 
furdhtsvoll zu Boden. 

Großartig ift der Empfang eines 
neugefangenen weißen Clephanten, 
groß auch die Freude im ganzen Reiche, 
denn der Fang eines derartioen Did- 
häuters wird allgemein als glüdbrin- 
gend angefehen. Unter allerhand Zere- 
moniell wird das Thier zunächft nach 
der alten Hauptftabt von Siam, nad) 
Ayutiah gebracht, das überhaupt das 
Hauptquartier aller fiameftfchen Ele- 
phanten ift, denn ich fah dort nicht nur 
die Kriegdelephanten des fiamefifchen 
Elephantenforpg, jondern auch die jelt- 
famen Vorrihtungen und Einzäunun- 
gen zum Yang milder Clephanten. 
Dorthin begebn fih die vom König 
zum Empfang der vierbeinigen Maje- 
ftät bejtimmten Würdenträger und 
Mandarinen. An dem von den Witro- 
Iogen feftgefegten glüdverheißenden 
Tage wird der Elephant auf ein eigens 
für ihn gezimmertes Floß gebracht und 
den Menaam abwärts nad) Bangtof 
verfchifft, mo inzwifchen die Vorberei- 
tungen zu feinem feitlichen Empfang 
getroffen werden. In der Nähe des 
Haupteingangs zum Töniglichen Palaft 
gewahrte ich zwei rothladirte fußbide 
Tekholzpfähle in den Boden gerammt; 
an diefe wird der neue Antümmling be= 
feftigt, aber da er zu feiner Reinigung 
bon allen böfen Geijtern, die ihn be— 
gleiten fönnten, noch zwei Monde lang 
außerhalb "des Palaftes meilen muß, 
wird über die rohten Pfähle ein eige- 
ner Papillon gebaut. Sn der, Stabt 
herrfcht allgemeine Aufregung, und 
piel Taufende drängen fih um. bie 
Landungsftelle und auf den Weg bon 
diefer zumSKönigspalaft, mitMühe von 
den Truppen in Ordnung gehalten. 
Sobald die Boote mit dem Elephanten 
und feiner Mandarinenbegleitung die 
Stadt erreicht haben, begibt fich der 
König und der ganzeHof zum@mpfang 
an die Zandunggitelle, mo fich in ber 
Smifchenzeit auch Priejter in ihren hel- 
len Gemändern verfammelt haben. Den 
Zug eröffnet ein Muſikkorps mit 
abendländifhen Snftrumenten, - dem 
ein zmeites mit fiamefifchen Inſtru— 
menten folgt. Die Mufiter des legteren 
find ganz in Roth gekleidet und hin- 
ter ihmen jchreiten grapitätifch bie 
föniglichen Elephanten einher im voll: 
ften Staat mit goldftroßenden, fun 
felnden Deden; dann folgen Garden, 
Pagen, Herolde, Schirmträger und 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 28. Juni 1897. 


Kammerherrn in ihren bunten Gold: 
brofatgewändern, endlich erfcheint der 
König felbjt in golditrogendem, mit 
Drden bededtem Staatöfleid, auf 
einem vergoldeten Thron jigend, der 
von aht in Scharlach gefleiveten Die- 
nern auf den Schultern umbhergetragen 
wird. Ein ganzer Troß von Pagen 
folgt ihm, mit dem hohen Zeremonien= 
Ihirm, einem großen Fächer, um ihm 
Kühlung zuzumenden, der Betelnuß- 
büchje und dem goldenen Spudnapf, 
dann andere PBagen, die goldene und 
filberne, Gefäße, Iheetöpfe, Schalen, 
Kleidungzftüde u. f. mw. ald Gefchente 
für die Priefter tragen. Zulegt fommt 
ber Meijter der weißen Elephanten, 
gewöhnlich ein föniglicher Prinz; unter 
bejfen Aufficht erfolgt die Ausschiffung 
bes neugefangenen Thieres, das nun, 
bon dem ganzen Zuge begleitet, nach 
bem Gebäude vor dem Königspalajt ge- 
führt wird. Hier erfolgt feine Ein- 
fegnung durch die Priefter, und feine 
Taufe dadurch, daß ihm ein Priefter 
das Blatt eines Zuderrohrs darreicht, 
auf dem fein neuer Name gefchrieben 
fteht. Natürlich wird diefes Blatt ge- 
freffen, und nun wird eine rothe Tafel 
mit dem Namen an den Papillon ge- 
hängt, damit das Volf ihn auch fennen 
lernt: Ye weißer das Thier ift, deito 


höher ijt der Titel, der ihm vom Kh= ! 


nig verliehen wird. Hat er nur wenige 
weiße Tleden, jo wird er nur zum 
Phya, d. i. etwa Erzellenz ernannt; 
find die Fleden größer und zahlreicher, 
jo erhält er den Titel Tichan-Phya, 
melchen nur die höchften Würdenträger 
bes Reiches führen, und wäre er ganz 
weiß, jo würde er in diefem Lande der 
Titel „Majejtät” werden. 


Douglas Frauenverein. 


Am nädten Donnerftag, den 1. 
Juli, wird der fräftig aufblühende 
Douglaz-rauenverein in dem mohl- 
befannten, bequem gelegenen Louiſen— 


| hain fein zmeites großes Pilnif abhal- 


Mit der „Iaufe* des Elephanten | 


find eine ganze Menge von FFeitlichkei- 
ten und Volfsbeluftigungen verbunden 
— freie TIheaterborftellungen, Be— 
wirthungen, Tyeuerwert und Gefchente 
für das Volf. Die glüdlichen Finder 
oder Fanger des Elfenbein werben aber 
bom König noch befonder3 belohnt. 


Sie erhalten Udelstitel, Befreiung vom | 
Yrohndienft bis in das dritte Glied, ein | 


Stüd Land, fo meit mie man die 
Stimme des neuen Elephanten hören 


ten, für das diesmal ein ganz bejon- 
ders reichhaltiges Unterhaltungspro- 
gramm aufgeltellt morben tft. Außer 
den bei jevem derartigen Yelte üblichen 
Volfsbeluftigungen follen noch aller- 
lei Wettfpiele veranftaltet werden, fo 
daß die zahlreich zu erwartenden Be- 
fucher fich ohne Zweifel auf's Beſte 
amüftren werden. Züge verlaffen den 
Grand Gentral-Bahnhof, an Harrifon 
Straße und Fifth Ave, um 9:20 und 
10:20 Vormittags, jfowie um 12:01 
und 1:30 Nachmittag; fie halten an 
Doaden pe. und Douglas PBarf. Das 
mit den Arrangement? betraute o- 
mite bejteht aus den Damen ulie 
Roeder, Marie Beder, Bertha Boeh- 
mer, Gmilie Wolf und SKatharine 
Hunde. Eintrittspreis 25 Cent3 pro 
Berfon. 


Bringt den Vierten auf dem 
Lande zu. 


Die Northweitern Gifenbahn wird am 3., 
4. und 5. Aufi Srfuriionstidets nach Yafe 
Geneva, Kor Yate, Nodford, Freevort, Dixon, 
Sterling, Glinton, Beloit, Janesville, Ma- 
diion, Tevil’s Yafe, Milwaufee, Waufeiha, 
Fond du Lae, Green Lake, Oſhkoſh, Neenah, 
Appleton, Green Bay und dazwiſchen liegen— 
den Punkten, giltig zur Rückfahrt bis zum 
6. Juli, zu ſehr billigen Preiſen verkaufen. 
Ticket-Offices 212 Clärk Str. und Paſſagier— 
Bahnhof Wells und Kinzie Str. wjn8l 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt : Männer und Knaben. 








(Anzeigen witer Diejer Mubrit, 1 Gent das Wort.) ) 


Verlangt: Ein alter Mann, auf Pferd und Kuh | 


D 


zu achten, auf kleiner Fatm. Deutſcher vorgezogen. 
| arbeit. 
— — > = R + @lart Sir., 
‚Verlangt: Fin zuverläfiger junger Mann für | 2 

ein Srocerygeichäft. SSOL Chicago Ave., Auftin, ID. | 


Butes Heim. Nahbzufragen 1157 Grenihbam Str. 


Verlangt: Mann, um Order: abzuliefern. $12 | 


Van Burn 


Verlangt: Porter 
Koft. 125. D 


Verlangt: Junger Schneider zum Bügeln und | 


ı Centre 'Str. 


| Storetenden für Nordjeite Brand. 3425 StateStr., 


fann, und außerdem Geldgefchente, de= | 


ren Höhe von der Gefchieklichkeit der 


Betreffenden jelbit abhängt. Man gibt | 


ihnen die Enden einer furzen Schnur | 


duch einen Haufen Geldftücte ziehen; 
alles Gold, das fie auf folche Art mit 
der Schnur erfaflen, rehört ihnen — 
gewöhnlich zmwei- bi3 vierhundert Ti- 


calg (den Tical zu etwa 24 Reichs- | 


marf). 


Der Oouperneur ber Provinz, in ber | 
ber bierbeinige Mandarin gefangen | 


wurde, erhält einen höheren Rang. 
Sm Volt hat fich, wie gefagt, der 
Glaube an die Göttlichfeit und die 
Macht der weißen Elephanten noch er- 
halten, ja mitunter fommt e3 vor, daß 
Leute, die vom König etwas zu erbit- 
ten haben, die Bittfchrift dem meihen 


Elephanten übergeben, meil fie fich da= | 
durh die Erfüllung ihrer Wünjche | 
berfprechen; auch bei den Priejtern Hat | lau an oben. 


jich diefer Glaube erhalten, da Oautas | 


mas Seele in einem weißen Elephanten 


Färberei. 





Verlangt: Ein guter Junge, der ſchon in Bäckerei 
Anderer 


t bat wird vorgezogen. Sein 
braucht fih zu melden. 3908 Armour Ave 


Verlangs: Guter Ganvafler und Kollettor. Dienz | 
I i ginmer 600, Royal Ins 
| jurance Gebäude, ®. Boenide. | 


in die Hände, und diefe müfjen fie | 


ftag Morgen um 8 Ubr. 


‚ Verlangt: Ein junger Mann, um Pferde zu bes 
forgen, und ein ftarker Junge in Der Bäderei an 
Brot. 5 Ogden ve. 





Verlangt: Deutjcher Bartender, Nachzjufragen 517 | 


IS. Clarf Str. 


geitect hat, und Yndra felbit, der Gott | 


des Firmaments, auf einem dreiföpfi- | ZT I __ — 
JWerlanot: Bäcker an Brot und Cakes. 1450 W. 


gen Elephanten geritten iſt. Aber für 


den König und die Mehrzahl der Prin- 


zen, die ja in Europa ſtudirt haben, 
ſcheint die Sache mit den weißen Ele— 
phanten nur noch fauler Zauber zu 
ſein. 


Lokalbericht. 
Goldene Hochzeit. 


In ihrer Wohnung, Nr. 2939 
Princeton Ube., feierten geftern Yerbdi- 
nand Lee Barnett und feine Gattin 
Martha Mitchell Barnett unter zahl- 
reicher Betheiligung von Fyreunden 
und Befannten das Felt ihrer goldenen 
Hochzeit — die erjte derartige Tyeier, 
welche unter der farbigen Bevölkerung 
Chicagos zu verzeichnen 11. Herr 
Barnett ift der Vater des Hilfsftaatz- 
anmwalt3 %. Barnett; er wurde im 
Sabre 1815 in Nafhoille. Tenn., ge: 
boren und erlernte dort da3 Schmie- 
dehandimerf, nachdem ihm fein Onkel 
Robert Moody gegen Bezahlung von 
8500 die Freiheit verfchafft hatte. Am 
Sabre 1847 vermählte er fich mit ber 
17jährigen Martha Mitchell, die ihm 
jech3 Kinder gebar. Zwölf Jahre [pä- 
ter verzog die Tyamilie nach Canada 
und fam bon dort vor nunmehr 28 
Sahren nad) Chicago, um fich bier 
dauernd niederzulafien. Der Yubilar 
und feine treue Lebensgefährtin er- 
freuen fich noch heute einer feltenen 
förperlichen und geiftigen Rüftigfeit. 


Große Schönheit 


Gibt ed wohl etwas Echöneres als ein Liebliches 
junges Mädchen, eine Knospe, die gerade zur holden 
Weiblichkeit fih entfaltet, mit einer Haut fo wei 
wie Sammet und fo rein wie frifh gefallener 
Schnee, mit genügend rofa Teint, um an das 


Roth Der NRofe 


gu erinnern? Diejed find Reize der Gefigtäfarbe, 
die ausnahmölon dem Gebrauch folgen von 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


Dieſes wandervolle reinigende Mittel beſeitigt 
Finnen, Niteſſer, gelbliche Hautfarbe und jede 
Spur don Defekten, welche die Schönheit beein⸗ 
trãchtigen köõunten, und verleiht den einfahften 
Gelihtögägen einen Teint, welder dem Zdeal von 
Rieblidhkeit gleihfommt. 


Zum Berfauf bei allen Apothetern 
der Welt. modo 


Glenn’d Seite wird per Bolt für 50 Cents 
dad Stüd verfhidt, oder 75 Gents für drei 
@täde, von THE CHARLESN. CRIT- 
TENTON 00, 115 Sulton Str., Rew Dort. 


— — — — — 


Verlangt: Gin, Grocerpelert, muß das Gejchäft 
berftehen. Nahzufragen Dienftag Nachmittag. 1924 
Lincoln Ave. 

Verlangt: Gin Junge, der fhon an Cafes gcarz 
beiter hat. 227 €. North Ave. 


Verlangt: Brotbäder, gute 2. Hand, welcher au | 


felbitftändig Schaffen fann. 368 Armitage Ape. 


Perlangt: Guter Cofebäder, welder felbftftändig } 


fhaffen Tann. 3 XTage Vie Woche. 398 Armitage 
Ave. 

Verlangt: Gin Yunge, der fhon in der Bäderer 
gearbeitet hat. TE N. MWeitern Ave. 


Verlangt: Starker. Junge in einer Bäderei. 725 
W. Chicago Ave. 


PVerlangt: Ein Mann an Cafes zu arbeiten. Muß 
Erfahrung haben. 493 W. Chicago Ave. 





Verlangt: Ein fleißiger "Mann, der mit Pferden | 


umgeben und Arbeit im Haus verrichten fann. 1267 


Verlangt: Ein guter Mann als Borter, 129 N. 
Halited Str. ‘ 


Verlangt:_ Iungerr?Qäder als zweite Hand. 286 
MW. Huron Str. 





Madiion Str. 

Berlangt: Ein Junge, der im Buthergeichäft ges 
arbeitet bat. 1745 N. Halfted Str. 

‚Qerlangt: Junger flinter Gatebäder, der felbts 
ftändig arbeiten fann. -508 Ogden Ave, 


Verlangt: Gin ftarfer unge, der die Gatebäder:i 
zu erlernen wünsdht. $5 per Monat, alles frei. Aus 
guft Neppe, Southport und Lincoln pe. 

Verlangt: Ein junger Mann von 16 bi3 18 Jad— 
ren, mit etwas Erfahrung im Saloon. 593 Ciys 
bovurn Ave. 





Verlangt: Ein guter Sattler, Lediger Mann vors 
gezogen. 438 Wentworth Une. 

Berlangt: Frauen und Mädchen. 

(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


Käden und Tabrifen, 
Verlangt: Maſchinenmädchen, um Aermel einzu— 
nähen. 8080 N. Lincoln Str., hinter 395 W. North 
Ave. 


Berlangt: Eine gute Kleidermaderin eine die 
außer dem Haufe arbeitet. 1120 Milwaufee WUve. 


Verlangt: M vichinenmädden an Welten. 
Lohn. WIN. Weitern Ave. 

Berlangt: Münden al3 Finijber an feinen Eops 
röfen. IR W, Divifion Str., hinten. 


Guter 


Verlangt: Hantmädchen, uad Peine zum Kernen, 
305 Wabanfia Ave, 

Verlangt: Majchinenmäddhen an Hoien, u. Mäds 
hen zum Zafing. S5 R. Aſhland Ave. 

Virlangt: Majhinenmädhen und Preffer. 564 N. 
Aſhland Ave. hinten, oben. md 


ebenſo 
indi 


Verlangt: Maichinenmädcen an Hoſen, 
Finiſhers. 1818 N. Oakley Ave. 


Verlangt: Maſchinen- u. Handmadchen an Shop: 
röden. 164 Wajhburne Ude. mndm 
Verlangt: Mehrere Mädchen als Maſchinen-Ope⸗ 
tators an Knabenröden. 47 W. 14. Str. md 





Verlangt: Ein, anſtändiges Mädchen, welches das 
Kleidermachen erlernen will. 751 R. Halſted Str. 

Verlangt: Erfahrene Samplemachevin an hand—⸗ 
genähten Chenillehüten. Raike Lippert & Co. 61 
Warbhington Str. 

Verlangt: Majchinenmädden an Cloals. Dampfs 
ftaft. WI N. Yircoln Str. modmı 


Verlangt: Cine Schneiderin, Kinderkleider zu ma⸗ 
chen. 114 Auſtin Ave. 

Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Ro⸗ 
den. 155—159 Market Sir. 





Verlangt: Cine erfahrene Sätlerin an tollenem 
Saden, um im Wactory zu atbeiten. Muk unters 
rihten und eine Unzabl Mädden beim Häleln be— 
aufihtigen Tönnen. 200 €. Divifion Str. mdi 

Verlangt: Junge deutſche Mädchen. Müſſen hä⸗— 
fein tönnen, Wöo E. Divifion Str. mdi 

Verlangt: Maihinenmädden an Cloals. 193 Str 

minary Ave. Winlw 





Verlangt: 4 Majhinen-Mädhen, Hojen zu nähen, 
1297 W. 17. Str, 26 n1w 
Oausarvett. 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 432 Tkomas Eır., 3. Flat. 
Se mdi 
Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Mus zu Haufe jhlafem. 436 Blue Js: 





_ Berlangt: 
Hausarbeit. 
land Ave. 


Verlangt: Mädchen für Gausarbeit, 3B4 Centre 
Ave., nahe 12, Str. 


Tühtiges Mädchen für allgemeine 
in tleiner Familie. 664 SaSalle Ave. 


Verlangt: 15jähriges Mädchen für Qausarbeit. 
63 Sedgwid Sır., 1. flat. 

Verlangt: Köchin, $5. 50 Mädchen für Hausars 
beit. $3, $4 und $5. 509 Wells Str. 


Berlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für Eas 
loonsz und Hausarbeit. 116 €. North ve. 
„Verlangt: Ein Mädchen für leichte, Hausarbeit, 
1563 Till Ave. 

Verlangt: Zuverläffiges Mädchen für Zjährigen 
Kuaben. 285 Belden Ave., nahe yromont Str. 


Verlangt: Eim qutes-deutiches Mädchen von d— 
5 Jahren. 21 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: 
Hausarbeit 





_Berlangt: Gute Köchin. 130 Elybourn Ave. 

Berlangt: Tüchtiges Mädden für allgemeine 
Sausarbeit. Kleine Yamilie. Guter Lohn. 3241 ©. 
Bart Ave. . 


ne EA je ra —— 
Verlangt: Ein gute? Mädchen für Hausarbeit. 
128 George Str. 
En > 

_ Verlangt:_ Mädden, 15 Jahre, zur Stübe ber 
Hausfrau. 708 W. Divifion Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Kühe’ und Gas 
loon. 7 Market Etr, 





| beit. BIN. Pauline Str. 


| reau. 567 Xarrabee Str. 


Etr 
| Sit. 


ı Mann. 123 Cliton Upe., Ede Wade Str. 


! arbeit. 81 Cornelia Str. 


| jhäftigung. 717 Elfgrove Ave., bipten. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent dad Wort.) 


Daudarben. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit für Vors 
ftädte. Enaliih jpredhende für amerifaniihe Yamiz 
lien. 4, $, für die Eitp 8, 84, 4.50, $ö. Neu 
Eingewanderte für Hausarbeit oder als Kindermäd- 
Ken. Ruflell, 147 N. Clark Sir. 

Verlangt: Zweite Köchin, Gemüſelöchin 
Köchin für ein Klubhaus in der Stadt. Muß engs 
liich sprechen. Ruffel, 147 N. Clart Str. 

Berlangt: Deutihes Mädchen, das «ein gutes 
Heim will. Kleiner Xohn. 640 Wells Str., 1. Flat 


dritte 


Verlangt: Ein Mädchen oder ältere frau im fleis 
ner Familie für "Hausarbeit. 728 W. Erie Str. 
Verlamgt: Mädchen für Hausarbeit. 541 Lincoln 
Ande., 1. lat. 
Verlangt: Ein anftündiges deutjiches Mäpdden für 
allgemeine Dausarbeit, in einer tleinen Familie. 
Nadhzufragen AR Kimbark Ave. 








Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 674, 48. Str., bei Grand Boulevard. 
mdi 


Verlangt: Nettes Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Pla. 5958 ©. Garpenter Str. 
Verlangt: Mävchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muk in der Küche mithelfen. 276 Xıncoln Ave. 1 
Treppe. 
„Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Gutes Sen. 742 WW 12. Str. 
Mädchen 


Hausarbeit. 





16 


ungefähr 
793 Sampyer 


Berlangt: Ein deut 
oder 18 Jahre alt, 
Ave. 

Verlangt: Mädchen 
Dunning Str. 
tes Mädchen für Küchenarbeit. 


Saloon. 


13 


für Hausarbeit, 


8. 


Verlamt: Ein 
SW. Ban Burc 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Zu erfragen in MWolfs Fair 1609 Armitage Ave., 
nehmt Mibwaufce Ave. Gar. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. R. 
wig, 3 MW. Yale Str, 3. Floor. 

Verlangt: Ein tüdhtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Seine Familie N. Hoyne Abe. 








williges Mädchen für allge: 
S. Central Part Uoe., ge: 
genüber 





e? Mädchen für gewöhnliche 
q 
% Ave. 


Verlangt: 
es Mädchen für allgemein 
Vrivatfamilie. WS 
thoven Place. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Familie von 
4. . 510 Sedowick Str. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
20) Hampon Court 1 Block öſtlich von 
nabe Wrigbtmood Ave., 2. Flat, links. 
VBorzuiprehen Vormittags mdınt 
Rerlangt: Fin tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Harms, 7 Humboldt Boulevard, nahe 
North ve. 





Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
hinten. 


Berlangt: 


Verfangt: Müdnden für leichte Hausarbeit. 300 


M für allgemeine Hausarbeit.— 
* 


Verlangt: Mädchen 
WBl Mohawk Str., 2. Flat. 
Verlangt: Kleines Mädchen oder Frau zum Ge⸗— 
ſchirrwaſchen. 182 Howe Str 
Verlangt: Köchinnen, 
mädchen, Zimmermädchen, 
Haus mädchen. Miedlincks 


Haushälterinnen, Kinder— 
Goſchirrwaſchmädchen, 
Stellendermittlungs-Bu— 
mdi 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 39 €. 
North Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen friſch eingewandert oder 
Andere, für Hausarbeit. 36 LaSalle Ave. 
Verlangt: Jüngeres Mädchon nach Linden Park, 
Auftin. Kleine yamilie. Näheres Limbadh, 220 Wa: 
bay Ave, Mufitgeihäft. 
Berlangt: Ein 16jähriges Mädchen. 673 Larrabee 
Top Flat. 
Verlangt: Mädchen für Kinder und bei icichter 
Hausarbeit zu helfen. Roienyweig, 359 ©. Halftıd 
Str. 





Verlangt Haushälterin für alleinſtehen den 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar—⸗ 
beit. Kleine Familie. 3176 Malden Str., 
Clark Str. und Wilſon Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 4039 State Str., Store. 


nabe 


Berlangt: Ein Mädchen, cuf Kind aufzupaflen 
de8 Tages über. 45 Wells Str. 


Berlangt: Eine Waihirau. 62 N. Bart Ave. 
189 


Verlangt: Mädchen für Sausarbeit, Miles 
mwaufee Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 57 S. Gamal Str, Saloon. jm 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Bl Blue Island Ave, Saloon. im 
Verlangt: Dienitnädhen für allgemeine Qausars 
beit. Referenzen. 4227, 8. Str. 


Verlangt: Ein Mädhen in gejehtem Alter, für 
allgemeine Hausarbeit. W €. 43. Str., Store. jm 

Berlangt: Köhinuen, Mädchen für Haus-, Kü—⸗ 
benz, zweite und leichte(irbeit, Kellnerinnen, Haus: 
hälterinnen, Geihäftse und Privamyäuier. Stadt 
und Sommer:Reort3. Finden immer Stellung. — 
Veritas, befte deutihe Stellenpermittlung, 180 R. 
Clark Str., Tel. North 215. —12j1 

Berlangt: Eine durchaus Ttompetente Köchin, die 
euch einen Theil der Hausarbeit tbun tann, in eis 
ner kleinen Familie. Adr. B. 

Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 4403 Wentwortth Ave. imo 

Verlanat: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und eins 
gewanderte Mädchen für beffere Pläke in dem feins 
ften Familien an der Süpjeite, bei bobem Lohn. 
MiE Helms, Nachfolger von Frau Gerjon, 215 32. 
Etr., nahe Indiana pe. ljinim 


322 AUbendpoft. jmdt 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hansarbeit 
und zweite Arbeit. SKindermäphen erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Lobn in den feinften Pris 
datfantilien der Nords und Südjeite duch das,Grfte 
deutiche VermittlungssInititut, 586 N. Glark’Etr., 
früber 545. Sonntags offen bis 12 Uhr Tel.: 498 
North. ,° 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Goſuchts Bäder, gut am Brot und Cafes, 
jährige Erfabrung. Wdr. ©. 626 Abendpoft. 


langs 


Sefuht: Mann, Anfang der Dreibiger, 2 Yahre 
im Lande, fpricht eigliih, Deutih und polniſch, 
fuht Arbeit. Kann mit Pierden umgeben, Gartens 
arbeit, oder als Porter, Apr. ©. 6ll Abendpoft. 


Kräftiget, intelligenter Junge von 15 Nabren 
fucht während der Ayerıen Beichäftigung. 
auf der Nordieite. Adr, B. 100 Abendipoit. 


Wohnt 


_Geiucht:, Ein junger Brotbäder ſucht Arbeit ım 
Stadt oder Land. KON. Halited Str. mdi 
Geſucht; Gute erſte Hand an Brot ſucht einen ſte⸗ 
tigen Platz. Briefe unter K. 107 Abendpoſt. Sinlw 
Goſucht: Tüchtiger Bartender, guter Miger, mit 
beften Wmpfehlungen, juht Stellung. 132 LaSade 
Une. Binlw 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort) 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle zum Kochen in 
Boarding haus oder Saloon, auch gewöhnliche Haus-⸗ 
arbeit. Zu erfragen 2 Tage. 147 Beoria Str., nahe 
Adans Sir, 


Geſucht: Mädchen, 15 Jahre alt, jucdht Stellung 
für leihte Hausarbeit in guter YJamilie. 322 Uber: 
deen Er. 
F Geſucht: Eine Wittwe, 45 Jahre alt, gute Köchin, 
ruht Stellung als Hanshpälterim oder Köchin. 484 
Gentre Ave. 
Gejuht: Gute Kleidermaherin sucht Pläge in 
Familie. Kluge 1012 Milwaufee Ave. 


Geſucht; Ftau ſucht Stelle als 
Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. 
ſia Ave. 

Geſucht: Junges Mädchen ſucht Plag als Kinder: 
mädchen. 195 W. Adams Sir. 


Foreftville Empbloyment Agench verſchafft die be⸗ 
fien Pläge in den feinſten Familien. 559 E. N. 
Etr. 
_ Gejuht: Eine alte deutihe Frau jucht Stelle als 
Saushälterin bei einem alten Herrn. Gebt aud 
auf's Land. Zu erfragen 472 Zartabee Str. 
Gefudht: Kleidermaherin wüniht Urbeit außer 
dem Haufe 21 Burling Str., binten. 


WGeſucht Ein Mädchen von 12 Jahren fuht Be 











Hauspälterin. 
12339 Wabans 


mdmi 








Geſucht: Ein älteres Mädchen juht Stelle für 
leichte Sausarbeit, liebt Kinder. 30 Webiter Ave. 


| 
| 
3 
3 
i : 


mdt- 





Gelucht: Alleinftebende Frau, 4 Jahre alt, jucht 
get für gewöhnliche Hausarbeit. 142 Southporr 
ve. 


Geſucht: Alleinſtehende ältere Wittwe ſucht Stelle 
als Haushälterin. 599 Wells Str. 

Geſucht: Anſtändiges Mädchen fuht Stelle bei 
einer deutihoen Familie an der Rordjeite. 233 Elys 
bourn Ape., 2. Floor, binten. 


Gejugt: Stelle zum Waichen und Reinmaden. 
413 Sedo wic Str., Morgeneica. 

Geſucht: Ein anſtändiges Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit. 9 Reed Str, Bajement. 


Gejugt: Eine gute Bufineklunh- Köchin fucht eine 
ee Uve, j 


Siehe. 114 Milmaut mo 





Stellungen fuhen: Eheleute, 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Mann guter Kellner, Frau perfelte deut- 
she Köchin, juchen Blak Für Eommergarten oder 
Reftaurant. Milhgeihäft, 11 DBlod E:ir., nahe 
Rocch Ave. 


Gefhäftsgelegenheiten. 


(Uungzeinen unter diejer Rubrit, 2 Gent® das Wort.) 


Auktion! — Auktion! — Auktion! 


Kaffee, Zuder, Mehl ete. Eintich⸗ 
tung, Pferde und Wagen. 


Grocerieg, Ihre 


Die vollftändigen Borrätbe folgender Stores wer: 
den näditen Mitrwoh Den 30. Juni, anfangend 
präzjis 9.30 Uhr, auf öffentliher Auktion verkauft, 

in Nr. 85 ©. Dalitev Str, 
Der große Vorrath von Boyles Thees und Kaffee: 
Store, Nr. 3025 S. Halfted Str. Der kolofjale Q 
rath von Marcus Ray’ Groceryitore, 03 M 
dolph tr. NWollitändiger Borrath von Greens 
cery, 9. und State Str., und vollftändiges | 
des Steiner Stores. Vorräthe 
repräſentiren einen Werth von zirka 80000, auch 
eine rieſige Partie Tabak und Zigarren, Crockery 
und Glaswaaten befinden ſich in dieſem Verlauf. 
Aufangend präzis 9.30 Uhr Mittwoch, den MW. Juni, 
in Nr. 85 S. Halflev Str. 

Reftaurant, eim wirflich gutes, an Halited Sir. 
Tageseinnabme $50. Preis 360. Anzablung BW. 
Keine Agenten. Dinge, TI1W. 21. Str. 2 


Bäderei faufen, 
Preis 50. — Hintze, TI 


befannten Martin 


zu verfaufer 


Zu verlaufen: Billig, ein alter guterButherihop. 
6 Waller Str. 
attlergeihäft wegen’ Todesfall billig zu 
141 €. Tiviftion Sir. 


Altes 
verlaufen. 
Kapitalfräftige Firma gejucht - für importirte 
Neuheiten. Betreffender hat fter3 General-Vertre- 
tung für Dieielben. Auch gute Patente an Dergand. 
Adr. G. 6% Abendpoft. 





Wog en ju berfaus 
fen, gutgebendes 32 Zinuner Hotel und Wirtbicet:, 
central gelego SV) Baar. Zu erfragen I E. 
Madiſon Str md 


jiveier Geichäfte halber billig 


in gut gelegener und jeit WM Jahren beftebens 
der BladimithrShop iit Umftändebalber jebr billig 
zu verfaufen, oder nebme aud guten Wagenmacher 
und. Pierdebeihlager als‘ Partner. SU Sagwit 
Str 
Store, Grocery, Provi⸗ 
fion, Zigurrene, Tabak- Stationerp, Büderei. Bez 
fte Lage. Gute Kundichaft. Xerbältnifie halber jür 
billigen Preis. 403 W. navenswood Park Ave., ges 
Wohnung, Etallung 


Eine gute Belmenpheit. 


genüber Groß Part Tepot. 
umd Garten Dabei. 


Zu verkaufen: Ein guter Saloon, billig, wenn fos 
fort verkauft wird, weil Gigenthümer ein anderes 
Geihäft übernommen bat. 57 W. 12. Str. mdmı 
1: $415, beitaelegener Zigarrenz Ta: 
Shulwaarcenitore, großer Waa: 
Mietbe mib 
Boulevard, 


Zu verka 


Sims 
nahe 


Einrichtung, 
133 Tiveriey 


feine 
$10. 
d Ave 


Cin Suloon, guier Pag. 


gu verkaufen: ( 
zwei. Adr. 8. 177° Ubenppoft. 


Habe 
mdmi 
Adtung! 

Zu verkaufen: Umftändehalber ein gut eingericdhe 
teter Barberjahp mit Wohnung, jeher billig. Guter 
Pag. 18 E. North Une. fin 

8900 kaufen Grocerpitore, $60 täglich. große Vor⸗ 
räthe, Wagen und Pferd. Albert, 302, 84 NXaSalle 
Etr. Ainlw 





Zu verlaufen: Saloon und Boandinghaus, oder zu 
vertauihen für leere Lot. 1721 Milwaufee Ave. 
Dinlm 

Zu verfaufen: Ein günftig gelegener, gutgebene 
der Gd:Saloon im Fabritdiitrift der Nordjeite bils 
big, guter Gründe halber zu verfaufen. Win. Ruebl 
Prewing Eo., 216 ®W. 12. Str. 15in® 


Batente erwirkt. Batentanmwalt Singer, 56 5.4n.* 
nn 


u vermicthen. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gentd dad Wort) 
Zu vermietben: Eine belle 4 Zimmer Cottage mit 

Baiement. 35 MW. 49. Str. nahe Princeton Une. 





Beionderer Berhältnifle halber 4 
Blumenftore, Wohnung und Zubehör, 
billig. 868 Sheifteld 


Zu verpadten: 
Grünhäuser 
fofort, günftige Gelegenheit, 
Ave. 

Zu vermiethen: 4 Zimmer, hinten, mit Stallung 
für 3 Pierde, und Waarenhalle, auch für Mıids 
Depot, mir voller Einrihtung und Kundihaft. 756 
Lincoln Ave. 


Zu vermietben: 6 jhöne unmöblirte Zimmer mit 
Bad, billig. 3021 Cottage Grove Ave, 
— — — — — 


immer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent3 das.Wort.) 


Möplirtes Frontzimmer mit zwei 


Zu vermietben: Fto 
150 Superior Str., nahe 


2. Lei 


etr. 


Betten, Wittive, 
Wells 


Möblirtes Zimmer an 1 oder 2 
Ave. 


Zu dvermietben: I 
Bad. 169 Elmweland 

Zu vermiethen: Gut möhlirtes Zimmer mit deuts 
Scher Koit. 7454 N. Bart Upe. 
Zu vermiethen: Yrontparlor 
Board. 


mit Bettzimmetr, 
104 Burling 


Aadozimmer, mit oder ohne 


Str. 
Das befte deutiche Boardinghaus ift bei Hr. W. 
Gieſen, 66 Canalport Ave. 4inim 


— — — — — — —— — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Dort) 





1 oder 2 leere Zimmer, 


geſucht: 
Str. 


Nordjeire. 54 Wieland 
Gefhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents da3 Wort) 





Partner verlangt: Eine alte Eoutb Water Str. 
Butter und Giersffirma jucht Partner für Obft: 
oder vermietber Raum. Befte Xage. 
. Water Str. 


Departement, t lieth 
J. Neuberger & Eo., 195 S 
Partner mit Kapital, um Tinte, Ehoes 
und ShoesDil zu fabriziven, aus befter 
Noble Str. imdt 


Berlangt: 
PBlading 


Qualität 64 





Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 2 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2Gent3 das Wort.) 


Muk verkaufen: 3 Pferde und Farm-Mähten, 
‚ nördlih von Milwaus 


billig. TOT N. Lincoln Str. c 
in?t 


kee Ave. — öjnTz 
830 taufen jchönes Pierd mit gutem Buggy, Bos 
nv mit Gars, billig. 953 Elybourn Ave. 


Wagen, Buggies und Gejcirre, Die größte Auss 
wahl in Chicago. Hunderte don neuen und gebraudhs 
ten Wagen und Buggies von afen Sorten, tim 
Wirklichfeit: Alles was Räder bat, uud unjere Preis 
je find nicht zu bieten. Thiel & Grhardi, 395 Was 


baih Abe. l4djinim 


Kaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent das Wor:.) 


Zu Taufen gejucht: Gebrauchte gute Schuhmacher⸗ 
Werkzeuge. 10 Wells Str., Bed. 

Storesfjirtured in jeder Auswahl neue umd ges 
brauchte, für irgend welcher Art Geichäfte, zu ſpott⸗ 
billigen Vreiien. Zahle höchſte Preiſe jüt Grocerps, 
onfectionery⸗ Butcher- und ſonſtige Geſchäfte. — 
S ©. 14. 
Ainlw 
innen eigenen 

StoresEinrihtungen jeder Art, für Grocerys, De: 
lilateſſen⸗ Zigatrenſtores und Meatmarkets, jowie 
Wagen und Buggies. Große Auswahl. Spottbillig. 
08 N. Halſted Str., Telephone 
Binlw 


ſowie neue 


Roiener & Co., 254 State Str., Tel. 


Julius Bender, 
North SC. 


Alte und neue Saden-Einrihtungen, 
Gounters und Shelving?, Sic ver Fuß, neue Dar 
Show Caies, Me per Fuß, Grocery-Bins, Wal 
Taſes. 103 Milwaukee Ave., nahe Halftev Str. 

19jnim 


Bieyeles, Nãhmaſchinen ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Ihr könnt alle Arten Rähmaſchinen kaufen zn 
Wooleſalepreiſen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer un. 9— Arm $12%, neue 

e 


Wilfon $10. Spredt vor, € be kauft. Z3m® 





Möbel, Sausgeräthe zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dad Wort) 





Zu verlaufen: Haushaltungsmöbel, billig, wegen 


Sortgehens. 1733 Belmont Ave., 1. Flat. 





Piauos, muſikaliſche Juſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Ceuts das Wort) 


a pain 

Gehrauche Geld jehr morbiwendig. Will billig für 
Baar ein pratvolk3 Upright Piano verfaufen, nur 
einige Monate gebraucht, foitete 40. 3327 Wabaid 
Ade., 1. Zlat. Aulw 
Nur 875 für ein gutes Upright Piano, nehme 
leichte Abzahlungen. Aug. Grob, 683 Wells „Eir. 
2jniw 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort) 


Dr. Vaſteurs Familien-Pillen reguliten die Vers 
dauungsorgame. In jerer Apothele. Bec. 
Geihleht!:, Haut: und PBlutfrankheiten, jomwie 
alle anderen Hroniichen Leiden jchnell, fiher und 
dauernd gebeilt. Gatisjaftion garantirt. Dr. Gds 
ler3, 108 Well Str., nahe Obio- Str. l5ja® 


Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
Verloren: Gin Meines Padet Bapiere, „Abends 


poft* von 189, Brief von 1895 und audere Wapicre. 
Kor, D. G. 109 Ubeudpoſt. 





Grundeigenthum und Häufer, 
Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gents das TBort) 
SEE a 


Yu verlaufen: Gin Bargain. Schr jdöne, durde 
aus moderne Steinjrontsefidenz, 2 Strodwerle und 
Tajement, 10 Zimmer, in eimem des feinften Mods 
der Süpjeite. Das Kaus it neu — im vorigen Yabs 
te gebaut, bat Barlor, Lejezimmer, Speijezimmer, 
Küde und Dienftbotenzimmer im erften Stod: vier 
große Schlafzimmer und Tiie Vadezinımer oben, jos 
wie ein elegantes Bihardjimmer im Baiement. — 
Ale neueiten Berbeflerungen — nidelplattirte Blums 
bing, Dampjbeizung, Ga3 und eleftrijhes Lichr 
beißes und Paltes Wafler, Gastamine, Rıigfüg:, 
EpirgelglassFenfter im beiden dwerken,. Qatis 
bolzeGinrihtung, Parquetsigukboden: im Wirflis 
feit alles, was zu einem hodpfeinen, modernen Wohnz 
gebäude gehört. Da der Eigenthünter nah RewYerk 
sieht, Jo muB Diejes Haus schnell verfauft werden 
und wer «3 belommt, erhält einen wwunderpollem 
Bargain. Ratenzablung nach Webereintunit. 2. a. 
Eoune, c. 0. The Hub, State und YJadion Str, ‚ 


Tie BWisconfin Central Eiſenbahngeſellſchaft bat 
prachtwolles Fatınzland in Xaylor, Price und Wihs 
land County Wisconfin, zu verfawfen zu niepris 
gem Breis, zw leiten Bedingungen. Schulen um 
Kirchen in der Näbe. Gutes Mafler. Wert 
Dolzbeitand, leiht in Geld winyujeger Beju 
Klima. Yebt ift Eure Gelegenheit. &ö 
dere zu arbeiten, macht dub frei umd 
Villige Erfurfionen am 15.Iumi und ande 
in der Zukunft. Spreeht vor oder jdhr 


rt Ihre 
nande WW. Folge, + Clark 


Einzelhei 


jen: Lette Gelegenheit, nur 

‚al Sarding Ave., für 335: nahe € 

8500 — 396 Lawndale Avbe. 
w, und #28 Ya le Ave., SM. Harıy Gtrer 
baum, 4 Waidingt — v 

chnete Geſchafts-⸗Ede 
Milmwaufee und N. I van Wve., jowie innere 
Lotten, Scwer und Wa fomplet. Spreht vor 
beim Eigenthünmer dajelbit. 1713 N, Ridgeway Ave. 
24in?e 
t, jeim Propers 
Geld auf ers 
U, tanu bei 
schnen. Wars 
223 Lincola 


Zu verfaufen: Au 


Wer Haus oder Lot zu fauf 
td verfaufen oder zu vertauj 
fte Sppotbef borgen oder a 
ung auf ichnelle und 
uten zu vertaujchen. Sch 
Ade., Ede Webiter Ave. Abends 

Zu verlaufen oder zu vertauichen fü 
Property, 70 Ader Land, mit Gebäuden, 
17 Meilen vom Chicago Kourtbaus. 8 
troden. Rachzufragen beim Gigentbümer, 719 %, 
Halfted Str., unten, vorn. AbendS von G bi: 8 
Uhr und Sonntag Vormittag. no 


bielige3 
ungefähr 
bh und 


Gelb. 
rinzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gent3 dag Wort.) 


Seldyupverleidhen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. m, 
Kleine Unleiben 
von $20 dis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wa 
die Anleihe machen, jondern laffen Diejelben ıq 
Ihbrem Beſitz. 

Wir haben das 
größtedeutide Gefhäft 
in _der Stadt. 
le guten ebrfichen Deutfchen, fommt gu mn, vena 
Ahr Geld borgen wollt. Yhe werdet e3 zu Eurem 
Bortbeil finden bei mie borzuiprehen, ehe Abe 
anderwärts bingeht. Die fiherite und zuderläfligite 

Bedienung zugefigert. 
nöd, 


A. H. Fre 
10ap1j 1233 LaSalle Be gimmer 1. 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


verleiht Gcld In großen oder Fleinen Summen, cuf 
Haushaltung3gegenftände, Bianos, Bierde, Wageıı 
ſowic Lagerhausſcheine, zu jebhr niedrigen Kater, 
euf irgend cıne gewünfchte Zeitdauer. Ein belte⸗ 
biger Theil des Darlehens Tann zw jeder Zeit zus 
rüdgezaplt und dadurch die Sınfen berringert wir» 
den. Romms zu mir, wenn Ihr Geld nöthig habt, 


o Mortgage Loan Go, 
o Mortgage loan Go, | 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und IR 


Ghicag 
Shicag 


1ap® 
Boyunahder Süpdfeite 
gehen, wenn Ahr billiges Geld haben kähnt anf Mds 
bei, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerbausichetne, 
von der Morthweſtern a Loan 
E o., 465-467 Milmwaufee Ape., Ede Chicago Abe., 
über Schroeder3 Drugitore, Zimmer 3. Offen bi3 
6 Uhr Abends. Nebnt Elevator. Geld rüdzat!dar 
in beliebigen Beträgen. Amali 
Ebrliche Leute können Geld auf Möbel, 
Pianos etc. borgen, ohne dieſelben zu entfernen. 
Billige Raten, leichte monatliche Abſchlag szahlun⸗ 
gen. Geſchäfte verſchwiegen. O. C. Boellker, Leih⸗ 
Agent, 70 LaSalle Stri, 3. Stoch, Zimmer 34. 
lala 


Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hopbothetken 
von 43 Prozent an, theils ohne Kommiſſion. Zim⸗ 
mer 1614 Unity Building. 79 Dearborn Str. Nahe 
mittags 2 Uhr. NRefidenz 42 Potowmac Ave, Bormis 
tag3. 2inim 

Geld zu verleihen auf Musel, Pianos und jonfige 
aute Sicherheit. Niedrigfie Raten, ehrlihe Behande 
lung. 534 Lincola pe, Zimmer 1, Late I z 

m) 


Geld zu verleihen auf Grundeigentbum, zu 4,5 
und 6 Prozent. 9. ©. Beo, HIN. Wincheſter Abe., 
ein balber Blod nördl. von W. Ghicago Ave. 30ap® 


Geld ohne Kommijfion. Cine große Summe zw 
6 Prozent zu verleiben, Ebenfalls Geld zu 5 und 
54 Prozent. BausAnleiben zu gangbaren Raten. D. 
8. Etone & Co., 206 LaSalle Etr. l5nbe 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinien. 2. 8. 
UNig, Grumdeigentbumss und  Geihäjtsmalie:. 
Rovın 604, 100 Wafhington Str., Chicago Zitle and 
ruft Yuildina. 174e® 
—— — — — — — 

Perſönliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents 


das Wort.) 





Damen-Schneiderei. 
Die MeDdowell franz. KleidersgujchneidesAfademie, 
New York und Ghicago. 


Wir haben die größte und befte Schule für Damens 
fhneiderei in der Welt. z — 

Der Grund Hierfür ift Mar: Wir find die einzige 
Gejelichajt, die ihren Schülern vie wunderpuls 
le MeDomwell Garmenst Drafting 
Maijchime liefern faun. 

Dieje Majchine wendet in jedem Walle_ daS tjats 
fählide Mab au, genauer jogar als das Winfelmas, 
und erfordert nur ein Zehntel der Zeit zum Lernen 
und ei Fünftel der Zeit um ein gutes Mufter außs 
zuſchneiden. 

Das Winkelmaß arbeitet zu laugſam, zu fhwiertg 
im Gedächtwiß zis behalten und im Ganzen zu foms., 

lizirt, x 
’ — von Mleidermacherinnen haben ihe Win» 
felımab aufgegeben und unjere Drafting ne ine 
eingeführt, welde jo einfach und leicht zu veriteh:m 
tft; fie übertrifft alle Methoden in Facon, Gtaze 
und Schönheit, und bat auf der Weltausitellung wie 
auch überall, wo fie ausgeſtellt war, den erſteu Vreis 
erhalten. 4 

Unſer Lehrplan iſt am vollſtändigſten; er Iinfaht 
jede Art von Taillen, Röden, Aermeln, Mänteln, 
Jader3 und Vejag in allen Deparremenss. Yet ife 
die Zeit fih auf das Frübjahrsgeihäft oder auf eine 
gute eh — — Muſter irgend einet 
Art nach Maß zugeſchnitten. 
muiſa Die MeDowell Co., 78 State Etr. 

AUlezanders Gehermpolszeisägens 
tur, 9% und 95 Fiftp Uve., Zimmer 9, brings it» 
gend etwas in Grjaprung auf privatem Wege, une 
terjucht alle unglüdlien Familienverhältnifle, Ehe⸗ 
kandsfälle u. j. w. und ſämmelt Beweiſe. Diebſtad⸗ 
le, Räubereien und Schwindeleien werden unterjußt 
und die Schuldigen zur NRehenichaft gezogen. Wis 
fprüche auf Schadenerjag für Verleguugen, Unglüdds 
fälle w. dgi. mit Erfolg geltend gemadht. Breite 
Rath in Rehtsjahen. Wir find_die einzige deutſche 
VolizeisAgentur in Ghicage. Gonytags offen 5:3 
12 Ude Mittags. 22m*® 


Löhne, Roten, Miethe, Boards 
Bill und alte Nrtheilsiprühe fofort folektirs. 
Schlecht zahlende Mietber birausgejegt. Wenn fern 
Erfolg, feine Koſten. Engliſch und Veutſch geſpro⸗ 
hen. Höfliche Behandlung. Sörecht vor in Rc. 67 
73 Fiftb Ade., Zimmer 8, ziiichen NRandolpp und 
MWaihington Str. Spreditunde 8 Ahr Morgeus bi3 
7 Uhr Abehds. Sonntags 8 1lhr Morgens bis 1 
Uhr Nafin. Walter Buhman, Rehtsanz 
welt; Otto Neet3 1ljmtus 


Söhne; Noten, Miethben un Shuls 
den aller Urt jchnell und ſicher Follektist. Reine Ges 
bühr wenn erfolglos. Difen bi3 6 Uhr Abends und 
Sonntags biz 12 Upr Mittags. Deutih Und Gng> 
liſch geſprochen. wma 

ae ofLamand Collection, 
Simmer 15, 167—169 Waihington Str., nahe 5.Wnr. 
W. 9. Poung, Adoofat. Frig Schmitt, Gonftable. 


Ronftabler. 


Bau-Vermeffungen, Stadt und Sand. Meuratifle 
garantirt. Ban Ballenburg, Landmefler, 160 Wıid: 
ington Str. Minim 


Patente erwirft. Batentanwolt Ginger, 56 5.N.® 
Mrs. Margarett wohnt iegt O0 W. Madljon Etr. 
Eingeng an Nefierion Str. Hinim 
Nehtsanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Geut$ dad MBort) 


Henrn Leif, Kechtsanwalt. 
Früher deutiher Richter. — Spezialitat: Erbſchafts⸗ 
fahen und Unteriugung von Wbftraften. 


—-Simmer 1107 Wihland Blod, 59 ©. Glarf Str.— 
el. Rain 3. Simim 


—_— 


Henry RM. Cohn, Rebiianwalt 
game 46, 125 LaSale Str. Braksizirt im allen 
erichten. Kollektionen eine Spezialität. Wenn nıde 
Unleiden auf runde 
dinlm 


— 


tollettirt, Teine VBezablung. 
eigentbum bemertitelligt. 


Greies Uuslunfiss Buresm 


Löhne Loftenfrei Lolektirt; Rectsfachen aller Art 
prompt ausgefühet. 


—— 


92 LaSalle Str, Bimmer 41. 
Gred Dlotte, Redtsanmwalt. 


Ule Rehtslachen prompt beforgt. — Suite 
Unity Quilding, 79 Dearborn Etr. Busit . 


Julius Goldzier. Zohan 8. Rodgers, 
ed & Rodgers, Rebtsanmälte 
uite SO Chamber of arte. 
Südot:Gde Waidington und on. _. 
Zelepdon 3100. 


dnz® 





— — mn 


Verkanfsfleffen der Abendpofl. 


Mordfeite, 


R. U, Beder, 223 Burling Str. 
Carl Lippmann, 186 Keuter Ste, 
rs. U. Basler, 211 Center Ste. 
eury Keinemann, 248 Genter Ste 
igar Store, 41 Klarf Etr. 
M. Vegig, 421 Clark Str. 
Ders. L. N. Ieppo, 457 Clark iz, 
News Store, V52 Glarf Eir. 
>. Verher, 5905 R.. Elart Str. 
. 8. Kaub, 87 Klart Str. 
h 8 Vebl, WB5 Clevelaud Une 
ouis Voß, 76 Clybourn Uve. 
- 6. Yang, 249 Elpbhouru Abe. 
ve Weib, 323 Glybourn ve. 
. Brude, 372 Giybourn AUve. 
John Dobier, 406 Glybourn ne, 
Yanders Yewöltore, «7 Klybourn Up 
U. Weinert, 256 Divifion Str. 
“u. W. Ziplund, 282 Diviiion Ste. 
Vonion & Suirh, 317 Divifion Sit. 
E. &. Reljon, 34 Divifion Ste. 
u. G. Burke, 349 Divifion Sir. 
ib Boypde, 4074 Divjiion Sir. 
e Daly, ee 
. Borsberg, 179 Elm Str. 
v. Übebfter, 110 Eugenie Str., Ede R. Bart Une 
&. 9. Wcbarıy, 780 Halſted Stt. 
O. Weder, 195 Larrabee Sit, 
Diiß Bilalich 464 Xarrabee St. 
. Verbaag, 491 Xarrabee SIE. 
. Ordemann, 517 Yarrabee SIR. 
T. Berger, 571 Larrabee Bi 
Vrs, Wnpree, 629 Larrabee OH, 
. 9. Quinton, 692 Yarrabee, Ste 
its. Dliller, 093 Yarrabee Eir. 
Filjeblad & Magnujon, 801, N. Martet Ein 
©. Zeichler, 310_N- Wartet Str. 
Frank Kepler, 373 R. Wartet Ste 
E. 9. Schimpfki, 282 North ve, 
€ ©. eurer, 322 6. North Moe, 
w. Zieh, 359 G. North Ave. 
. Boepenad, 3YU North Abe. 
Day News Store, 259 Ruſh Str. 
3. Stein, 294 Sedgwid Eır. 
. I. Kamerun, 36 Echgwid Ste, 
. 9. Meister, 597 Eedgwid Str 
. E. Slomer, Wö Sergwid Str. 
8. 2. Birnow, 137 Sheifield Aue 
Frau Yerian, MV Wells Str. 
u. eek, 119 Wells Str. 
E. Linjgeid, 132 Wells Str. 
&. Yamotte, 141 Wells Str, 
8. W. Bormanı, 190 Well Ge, 
ib Florjary, 231 Wells Str. 
Yırs. Zohnfton, 276 Wels Ste. 
. 9. Buihnell, 280 Wells See. 
8. DM. Gurrie, 306 Wels Str. 
Krau Gieſe, 344 Wells Str. 
wies. Hidey, 369 Wells Stt. 
Qaller, 383 Wells Str. 
Nutbrtord, 509 Wells Ste. 
8. Siulteis, 525 Wells Str. 
U. Wulf, 545 Wells Etr. 
6. ©. Wittelfen, 655. Wells Ste. 
yon Edinelz, 660 Wells Ste. 
©. 
©. 


x . 


28. Sweet, 707 Wells Ste. 
Miller, 61 Willow Str. 
GE. Butnam, 66 Willow Ete. 


Nordweſtſeite. 


G. Mathis, 402 N. Aſhlaud Ave. 
F. Decke, 412 R. Aſhlaud Ave. 
%. Zanıefield, 422 N. Alhland_Une 
5 M. Lewiton, 287 Uuguita Sir. 
— Hegans, 6 W. Chicago Ave. 
. D’Gonnell,. 259 W. Chicago We, 


. Aldenberger, 34: . 
bev, Eberle, 32 W. Chicago Ave. 
Otto Vlaas, 398 W. Chicago Xpe. 
— E. — ru Use. 
. Schutz, 430 W. icago e. 
Syulz > Anıboru, 440%. Chicago Une 
bag. Stein. 504 W. Chicago Une. 
Zange, 740 WW. Chicago Xive. 
rau Nojiber, 857 W. Chicago pe. 
Levy, 116 W. Divifion_ Sit. 
6. gedegard, 278 W. Divifion Etr. 
Zuedtfe, 234 W. Divijion Sit. 
. ©. Kreplin, 341 W. Divifion Ste, 
5. Ditiberner, 363 W. Divifion Gte 
Dlation, 518_%. Divifion Ote. 
fepp Miller, 72 W. Divifion &te. 
. Ruhoff, 192 Graud Ave, 
G. Raahede, 194 Grand ve, 
19. don Warthag, 220 Grand Ane, 
28. DB. Nielion, 385 Grand Uns, 
%, Sewett, 431 Grand pe. 
&. Vrower, 455 Grand Ave, 
„8. Diver, 609 Grand Xlve. 
Alichenberger, 429 Lincoln Ste. 
Heury ——— & Sohn, 154 Dilwaufee aus, 
BD. %. Heinrids, 165 Milwautee Apve. 
Eopyus Ienfen, 242 Vlilwautce Wpe, 
‚James Eulen, 309 Milwaufee Une, 
M. %. Ydermann, 364 Milwaufee be. 
Severinghaus & Beilfuß, +48 Vlilwautee Une. 
BHil. ©. LXeoy, 499 Milivaukee Ave 
. uis, 521 Milwankee Ave. 
t. Finberg, 803 Milwaukee Ave. 
—— staifer, 1019 Dilwaulee Une, 
Enilia Strude, 1050 Bilmwautee Une. 
%. Jvadhim, 1151 Milmwaufee Une, 
Stau Jakobs, 1559 Miltvanfee Une, 
&. 2. Trembiy, 16194 Milwaulkee Avbe. 
9. Dow, 1708 Milwaufee Wve. 
. Dowe, 887 Mapleivood Xipe, 
8. Vojenthal, 177 Wozart Str. 
Frau Wiedel, 63 DieReynold Str, 
B. Garr, 329 Noble Str. 
Marie Auttonihen,. 407 W. North Aye. 
G. Hanien, 759 W, North Ave, 
5. Moorhead, WS IB. North Ave. 
Thomas Gillespie, W Sangamon Str. 
E. Glißmann, 626 R. Paulina Str. 


NernEE 


© 


SBegeaNtas 


vE 


Südweffeite. 


Neiws Store, 109 W. Adams Gr, 
U. 3. Fuller, 39 Blue Y3laud Ave. 
. Batterjon, 62 Blue Jslaud Une 
Lindner, 76 Blue Island pe. 
. 8. Sarris, 198 Blue Island Ave. 
rau Manutd, 210 Bine Island Une, 
beift. Start, 306 Blue Island Ave. 
Sohn Peters, 533 Bine Island Aue, 
rau Yyond, 55 Ganalport pe. 
rau T Bogen, 65 Ganalport Xipe. 
Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
.V. D. Born, 113 Canalport Ave. 
rau J. Ebert, 162 Ganalport Ave, 
RMeſnhold, 300 California Uve. 
Faber, —— 
resbyterilanHofpital, Ede Congreh und WoedSte 
. €. Jate, 12 Desplaines Etr. 
. Engbauge, 45 ©. Haliten Ste, 
NMoſenbach, AM2 ES. Halfted Str, 
. Witansti, 324 S. Hulften Etr. 
. Zaife, 333 S. Halſted Str. 
W. Hojeutbal, 354 ©. Halited Ste 
D. Nojen, 4l S. Halfted Etr, 
Henry Schulz, 526 ©. Halited Str. 
U. ESıyrrausty, 666 ©. Halftev Ste, 
John Neumann, 706 S. Hallteo Ste, 
Slidor Swisty, 776 ©, Halften Str. 
vau Ruballa, 144 W. Sarriion Ste, 
. &. Barrel, 1123 W. Harrifon Ste, 
b._ Levy, 1988 W. Harırion Str, 
. Ihoftipion, 845 Hinman Str, 
. Berry, 193 W. Nafe Etr, 
John Schuigier, 383 W. Yafe Str. 
Henry Deterjon, 788 W. Yale Str. 
N. Sansden, 117 W. Madiſon Str. 
& 2. Danım, 210 W. Dapdifon Ste, 
enty Faſh, 516 W. Madiſon Str, 
zau Vecker, 5 N. Paulinaä Str. 
Frau £. Greehberg, 12 S. PBaulina Ste. 
t. Xehler, 145 W. Boll Str, 
M. E. Altiwortb, 60 W. Raudoiph Ste. 
8: 2. Ballin, 33 W. Kaudolph Str, 
Wins low Vros., 213 W. Ban Buren Sg 
— mn Der. 
tau Iheo Scholzen, VI W. 12, Se 
Air Kinden, 5 WW, 12. Str, 
. Golpneg, 659 W. 12. Str, 
5. Dally, 139 98.18. Ste, 

A Laffahn, 151 W. 18. Str, 
R. Briihl, 184 W. 18._Sfe. 
. Breth, 185 W. 20. Str. 

. ©. Earhie, 869 W. 21. Ge, 
©. Stoffbas, 872:W: 21. Ste, 
— Weyner, NEW. 21. Ste, 


Südfeite. 


8. Hoffmann, 2040 Ucher Une, 

—— Jaeger, 2140 WUrcher pe, 

News Store, 273. Gottage Grove Une, 
zen 2414 Gottage Grove Une, 

&. ©. Soiblin, 3113 Cottage Grove Une, 

. Waflermaun, 3240 Gottage Grove ya 
Dahle, 3705 Cottage Grove Line, 

Kews Store, 3706 Eottage Grove Aue, 

Bon Derflice, 217 Dearborn Ste. 

Ring, 116 €. 38. © 

©. 

& 


* 


a0] 


” tr. 
2 Wendiing, 25233 S. Halfte» & 
. Salt, 3108 €. Halſted — * 
Vrnſt, 402 ©. j 
h Die, 3423 ©. 
uchs, 3426 S. Ha 
. leider, 3519 ©. Ha 
. Edmidt, 3037 S. Iked Ste. 
einftoa, 36H S. Halfte Ste, 
Zraws, 104 GE. Hartijon Ste, 
‚ Saudre, 111 GE. Harıijon Str, 
Monrow, 486 6. State Str, 
an Kranfien, 1714 ©. State Se, 
. Sajbiıı, 1730 ©. State Ste, 
N —* 2131 Ge BR. & 
rau Pommer, 2306 ©. Etate Ste, 
iehler, 2724 ©. State Str, 
. Schneyder, 3902_S, Etate Ste, 
ı Gapehoft, 245.22, Str. 
ews Store, 8 U. Str. 
. Wallace, 3M 35. Str. 
einbold, 2251 — Une, 
inninger, 2954 Mentiwortb Une. 
. Miejer, 2409 Wentworth 
Zeeb, 2717 Mentioorth Line. 
®. gner, 3933 Wentivorth Une, 


wagen 


se 


ZA 


IR ERITREA 
O⸗ 


Sahe View. 
Me.SHoffmann, &.:W.-Ed-Ajhland u. Belmon— 
Mes. N €, 845 Belmont be. * 
. Goeletes, 915 Belmont Ave. 
Krauſe, 15041 Durning Str. 
W. Vearion, 217 Lincoln Ave, 
a ©, * en Bin un. Br 
onroladog News Sture, 485 Lin us, 
RR. Day, 549 Lincoln Une. 
. Wagner, 597 Lincoln Ave. 
r3. Reters, 726 te Une, 
. Munt, 755 Lincoln. Üde. 
„ Reubaus, 849 Lincoln Wpe, 
ftand Wendt, 953 Lincoln Une 
„ Demmer, 1039 Lincoln pe. 
n, 1150 Sincoln Une, 


. Gtepba 
 Meichnast, 1181 Lincoln Une. 
. &. Diek, 14% Wriobtmonn ing, ' 


down of Safe, 
eros Go., 5324 Uibland Une. 


R 2 
- Rflugradt, 4754 Union Me. 
Gunnershagin, 4704 Wentworth Cag 


— —7— 
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FSleiſhers deutſche 


Ö 


(7 
EN 


I 
«MN 


behält, 


Rantors' Fritz. 
Roman von Sedor von Zobeltitz. 
(Fortſetzung.) 


„Wie alt biſt Du, my boy?“ fragte 
er. Die Vorliebe für engliſche und 
Hempel von der Rennbahn her über— 
nommen. 

„Sechszehn Jahre,“ 


Hempel nidte. „Das —— | ami: Du fommit in ein fehr porneh- 


5 anſtößt. 
franzöſiſche Redewendungen hatteHerr befteht aus Sprauenzimmern, bie Dich 


„Übendpofl, Chicago, Montag, den 28. Zunt 1897. 


— — 


daß jedes Knäuel 
Garn, welches Du 
kaufſt, ein TDicket 
enthält, markirt: 

“Fleisher’s.’” 


—— 


— — ⸗ 


Strickwolle 


koſtet ſchließlich halb ſo viel als anderes 
Garn, denn es ſtrickt weiter und trägt ſich 
beſſer und länger. 

Es iſt ein Schwarz, welches ſeine Farbe 


ſind nämlich erſtens einmal der Herr 
Kammerdiener Aalkrug und der La— 
kai Heinrich, ſodann der lange Baſe— 
dow, der Stallknecht, zugleich Burſche 
des gnädigen Herrn Grafen, ein Rüpel 
aus Hinterpommern, der ſtets mir und 
mich verwechſelt und mit der Zunge 
Das übrige Hausperſonal 


weiter nichts angehen. Und nun mer— 


die hohe Schule,“ meinte er wohlmei- 


nend. Voyons mwoll’n ’mal fehen, ob 
fi) etwas aus Dir machen läßt! Ano- 


Die Volubilität 
Mußt erſt ein- 


genügt noch nicht. 
macht's — die allein. 


ke Dir eins, Fritz Fiedler, mon petit 


mes und ſehr elegantes Haus, in eines 
der feinſten der Reſidenz. Zeige Dich 


würdig dieſes Hauſes und halte Dich 


hen und Musteln find da — aber das brab. 


Schließe Dih an mid an und 
meinen verehrten Freund, den Herrn 


; Kammerdiener, einen Mann von qaro= 


mal tüchtig in Training genommen | 
erben, haft noch zu viel faules Fleifch | 


auf dem Xeibe, m’ami, daS muß ber- 

Und 
dabei zmwinferte er mit den grauen Aus 
gen und folenferte mit den Armen 
nervös hin und her. „Alfo am fieben- 


ben. 


Ber Bildung und reicher Vergangen— 
heit, denn er war an die zwanzig Jah- 
re bei Hofe inftallirt und fennt das Le= 
Du bift noch fehr juna, und wir 


; beide, der Herr Kammerdiener und ich, 
| werben gern bereit fein, Deine Ju— 
ı gend zu befhügen und Dich vor böfen 


undzmwanzigften bift Du zum Früh: | 
zuge auf der Station Deefenhoff — | 


mit Sad und Bad — ’3 wird ja nicht 
allzu viel fein. 
einmal Deine näheren Kollegen bor= 
itellen.. Das ift der Tom, der erfte 
Reitineht! Tom, come to me!“ 
Iom froch hinter dem Zappelphilipp 
hervor, reichte Fri die rechte Hand, 
Thnitt ein Gefiht und fagte mit hoher 
Filtelftimme: 


Morning! 


n* 


Hab’ die Erre! Gerr 
angenähm!“ 


„Sprich deutſch, Kamel!“ fiel Herr 
Hempel ein und gab dem vielleicht acht— 
zehnjährigen Reitknecht einen gut ge— 
meinten Klapps auf die Schulter. 
„Mußt nämlich wiſſen, Fritz Fiedler, 
daß dieſe Range ſich einbildet, einEng— 
länder zu ſein, weil er einmal bei Mi— 
ſter Beſhford, dem engliſchen General— 
Konſul in Berlin, gedient hat. Der 
hat ihn auch Tom getauft, aber eigent— 
lich heißt er Auguſt und mit Vaters— 

So — 
und das da, der kleine Schwarze mit 
den fünf Barthhaaren auf der Ober— 
—* iſt der Nickel! Nickel, komm' 

er!“ 

Nickel warf den Schwamm, mit dem 








er den Zappelphilipp gekühlt hatte, in 


den Stalleimer, 
hoch aufſpritzte, und 
Kratzfuß vor Fritz. 


machte 


ſo daß das Waſſer 
einen 


„Nickel nennt ihn der gnädige Herr 


Graf,“ erläuterte Hempel; „in der hei— 


te er kalte Schweißtropfen 


ligen Taufe hat diefer junge Windbeus | utt 
Muth. 


tel den Namen Nitodemus empfangen, 
aber da® war uns zu lang. 


Nickel ift | 


fürzer und ihut’3 auch. Vor diefem Niz | 


del warne ih Dich, Fiedler. 


Er ilt | 


ein Schwerenöther und läuft denMäp- | 
hen nach, ftatt fich um feine Pferde zu | 
ı ge- und Mittelfinger, aber fein Stolz 


fünmern. Auch) lieft er heimlich Ro- 


manbücher und ift zu allen Schand- | 
thaten fähig. Gonft ift’3 aber ein que | 
' ganz merfmwiürdig vor den Wugen, und 


ter Junge. Nidel, wenn Du mir no 


einmal hinter dem Zappelphilipp die | 


Zunge heraugftedjt, nehm’ ih Dich 


Nun kommt der Aut: | 
jher heran — den haben wir auch mit- | Ntüpe ab 
| Stirn fühlen fonnte und fette feinen 


gebracht, weil er ein aeborener Dee- 
ſenhoffner ift. Vegeſack!“ 
„Herr Stallmeiſter!“ 


In der Stallthüre erſchien ein ſehr 
feiner Herr in blauer Livree mit filber- | 


nen Wappenknöpfen, ein Mann mit 


engliſch zugeſtutztem Backenbarte, aber 
ſonſt glattraſiertem Geſicht und leicht 
geſtülpter Naſe, die der ganzen Phy-⸗ 


ſiognomie einen gewiſſen dummſtolzen | tet fei 
‚ tet fei. 


Ausdrud gab. 

„Einen Augenblid, Vegefad,” fagte 
Hempel, „ich möchte Ihnen gern un- 
fern neuen zweiten Reitknecht, 
Yiedler benamfet, präfentiren!” 

Herr Begefad, der Hutfcher, fchritt 
fteifbeinig, dabei aber ‚eine vornehme 
Nonchalance heuchelnd, auf unfern 
Helden zu und begrüßte ihn mit qnä- 
digem Kopfniden, 


Fritz 


re, ſo würde er nach dieſem erſten miß— 


Erfahrungen zu bewahren. Denn Ber— 
lin, mein Sohn, iſt ein Babel, in dem 
man leicht ſchlecht werden kann, wie 


* : Erempla bemeifen.... So — und nun 
Run will ich Dir erft ' geh’ wieder heim und bringe Deine 


Sachen in Stand und fei pünktlich am 


| fiebenundzwangiaiten auf dem Bahn- 


hofe. Da haft Du noch eine Zigarre 
mit auf den Wea. Adieu, my boy.“ 

Der qute Hempel gab Fri Die 
Hand und reichte ihm dann eine 
ſchwarze, unheimlich lanae Zigarre, 
die er loder in der Brufttafche feiner 
rothen ade trug. Frib Ichämte fich, 
zu erwidern, daß er noch nie geraucht 
habe, nahm das unheimliche Kraut 


| deshalb danfend an und verabjchiebete 


fich, wobei er auch nicht unterließ, Tom 
und Nidel die Hand zu geben. 

Am Ausgange von Deefenhoff fiel 
ihm ein, die Zigarre Hempel3 zu pro= 
biren. Schmwefelhölzer führte er in der 
MWeftentafche mit fih. Er zündete ei- 
ne3 derjelben durch fräftiges Streichen 
am Hofenbein an, biß dann die Spike 
der Zigarre ab und begann luftig zu 
rauchen. Die erften Züge Tchmedten 
nicht übel. Fri kam fich fehr ftolz 
bor. Er warf fi in die Bruft, hob 
die Nafe fe in die Höhe und trua die 
Zigarre zwijchen den gefpreizten Fin- 
gern in der Hand. Mber das mwährte 
nicht lange. Ein plößliches Unbeha- 
gen in der Magengegend nöthigte ihn, 
jtehen zu bleiben, und gleichzeitig fühl- 
auf der 
Stirne. hm war entfeßlich elend zu 

Am Grabenrande ftand) ein Weiden- 
baum, an dejjen Stamm er fi) tief 
aufathmend lehnte. DO je, war das ein 
Genuß! Friß bielt zwar noch immer 
den glimmenden Stengel zwifchen Zei- 


war dahin und fein Hodmuth verflo= 
gen. &3 [hwirrte und flimmerte ihm 


feine Knie bebten. Zehn Minuten et- 
ma mwährte vie fatale Krije, dann wur: 
de ihm lanafam beffer. Er nahm die 
Müpe ab, jo daß die frifche Luft feine 


Weg fort. Dabei warf er einen fcheuen 
und mißtrauifchen Bliet auf die ange- 
tauchte Ziaarre. Sie war audgegan- 
gen und jah nun noh «“aheimlicher 
aus als vorher. Yrit überlegte, ob er 
fie fortwerfen jollte — dann ftedte er 
fte aber furz entjchloffen in die Tafche, 
nachdem er das obere Ende forgfältig 
befühlt hatte, ob e3 auch gänzlich erfal- 
Er mollte fie dem alten Len- 
nert fchenten — der mochte fie mweiier- 


| raudhen.... 


Wenn Fri Vhilofoph gemejen wä— 


Iungenen Rauchverfuche vielleicht zu 


ı dem mweifen Schluffe aefommen fein, 
| daß auch das Genießen erlernt werden 
ı müfle. Aber Fri mar vorläufig no 
ı ein recht dummer Junge. 


„sh freue mich, junger Mann,” nä= | 
felte er, nidte dann abermal3 und | 


wandte fi an Hempel. 
„&3 wird Zeit, daß wir bald wieder 


ten,” fuhr er in derfelben nafalenTon- 
art fört. „Dan bat fich des Landauf: 
enthaltes entmöhnt — man ijt dorf: 
mübe geworden, ch bin nun. einmal 
ein Großftäbter — äh...“ 

Diefes legte „ah“ wandte Herr Be- 
gefad immer an, wenn er ganz bor- 
nehm erjcheinen wollte. Der Kuticher 
des Grafen Horn — Rittmeijter Graf 
Horn mar ber Yntimus des Grafen 
Wendelin Kölpin — hatte die un- 
nahahmlich feudale „äh“ als ein Erb- 
ftüd feines Herrn au) angenommen, 
und diefer wadere NRoffelenter galt Ve- 
—* als ein Muſter von Vornehm— 

eit. 

Herr Vegeſack hielt ſich nicht lange 
auf. Er näſelte noch einiges vor ſich 
hin und ſtolzirte dann mit kokettem 
— ber Hüften in feinen Stall zu— 
rück. 

„Die andern find in Berlin geblie- 
ben,“ wandte fich Hempel von neuem 
an den immer noch voll höchiten Ne- 
fpefts vor ihm ftehenden Frig. „Das 


GSechftes Kapitel, 
Der Abjied aus dem Pfarrhaufe 
wurde dem Santorsjungen doch Jchiwe- 


MR: ı rer, als er e& felbft für möglich gehal- 
in.die Mauern der Nefidenz zurüdleh: | 


| 


ten hatte. Daran war aber in der 
Hauptfahe niemand anderes Schuld, 
als Fanny. Noch am Abend jenes Ta- 
ge3, da er in Deefenhoff gemefen war, 
hatte fie fi) ihn in einem Wintel der 
MWohnftube vorgenommen ıumdb redt 
eindringlich in ihn hineingeredet. Er 
fei doch zu gut dazu, Neitfnecht zu 


| werben oder Stallburfche oder was e3 


fonft fei, er müffe höher hinaus, fonft 
verliere man ja alle Achtung vor ihm 
— und fie felbft, die Fanny, mürde 
ihm nicht mehr halb fo gut fein können, 
als fie e3 jeßt noch fei. Denn mit ei- 
nem MReitfneht oder GStallburfchen 
oder jo etmas Aehnlichem werde fie fich 
nie auf eine gleiche Stufe ftelen, — 
fie fei wahrhaftig nicht hochfahrend, 
aber da gehe nun einmal nicht an.... 
Und dabei fchaute fie Friten fo ernit- 
haft mit ihren großen dunklen Augen 
an, daß der arme unge ganz verwirrt 
wurde. Er mußte nicht, was er ant- 
morten follte, aber die Worte Fannya 
mollten ihm in den nächften Tagen gar 
wicht aus dem Kopf. Er überlegte hin 


— 


und ber, und da er fich fagte, "daR fie 
nicht jo Unrecht habe, daß er eigentlich 
wirklich „zu gut“ fei zu folch’ niederen 
Dienften, fo gab e3 einen hartentampf 
in ihn, ehe er fich zu einem Entjchluffe 
durdhzuringen vermochte. Schließlich 
fiegte aber doch die Scheu vor der Stu- 
benfuft und fein Drang nad) Freiheit 
und Abmechslung über alle erniteren 
Bedenken, und al3 am Morgen des 
fiebenundzmwangigften der Wagen, der 
ihn nach derStation bringen follte, vor 
das Pfarrhaus raffelte und als er des 
Kutſchers luſtigen Peitſchenſchlag hör— 
te, da wurden ſeine trüben Augen auf 
einmal wieder hell und im Nu waren 
all' ſeine ſorgenden Gedanken verflo— 
gen... 

Beim Abfchiede überfam ihn aber 
doch die Rührung. Der PBaltor hatte 
Bernfchulzes Braunen vor feine eigne 
alte alejche fpannen laffen, die er des 
Sonntags dann und wann benußte, 
wenn er einmal auswärts predigen 
mußte, Im Fond der Kalefhe Jah 
Frig, und vorn auf dem Bode Bern- 
Ihulze. Einen Koffer befaß Frik 
nicht, dafür hatte ihm aber die Pafto- 
tin eine Kifte gefchenfi, deren Dedel 
mit Eifenflammern befeitiat mar und 
die fich verfchliehen lieh. Diefe Kifte 


enthielt die wenigen Habfeligkeiten des | 


Sungen: feine beiden Yinzüge, feine 
Wäſche, die alte Erbbibel und die Neu- 
tuppiner Bilderbogen, die Frik bor- 
fihtig von den Wänden feiner Man- 


nn nt 


1 


I 
I 
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fich der Angeklagte aber auch noch be: 
teit, den Beweis der Wahrheit für feine 
Behauptungen über die fittlich mindber- 
mwerthige Qualität der Privatilägerin 
zu erbringen. Er legte dem Gericht2- 
bofe eine Reihe obfcöner Bhotographien 
bor, auf denen die Privatklägerin eine 
bedentliche Rolle Spielt: Weiter behaup- 
tete Otto, daß die Privaiklägerin jo- 
wohl auf der Bühne, wie hinter den 
Kuliffen, in der Privatwohnung wie 
an öffentlichen Orten verfchiedentlich 
unfittliche Dinge begangen habe, und 
berief fich zum WBemeife deffen auf da? 
Zeugniß verfchiedener Verfonen, deren 
Dernehmung er beantragte. rau Bo- 
na Barrifon behauptete gegenüber die- 
fen Angaben de3 Ungeklagten, daß 
die Iriebfeder feiner Bezichtiqungen 
lediglich Gefchäfisinterefle fei, und er- 
lärte die Angaben über ihr Vorleben 
in jeder Beziehung ungutreffend. Der 
Gerichtähof beichloß dann die Verneh: 
mung der borgefchlagenen Zeugen, un: 
ter denen fich der befannte Herrenreiter 
Graf Zeh aus Neuenhagen hei Ber- 
lin, die Reihsgräfin Freiin vo. Erylz 
aus Hamburg, das Arftiitenehepaar 
Sean Erajle aus Breslau und einige 
Artiften und Perfonen aus der Um- 
gebung der Privatflägerin befinden. 
Synzwifchen’ erfchienen in dem Blatt 
des Angeklagten weitere Artikel gegen 
die Privatflägerin, deren Spibe jich 


ı auch gegen den Ehemann derjeiben rich: 
teten. Von diefem behauptete der Ange— 


ſarde gelöjt und mit eingepadt hatte, | fc ma 
ı feiner Gemahlin in den Zogen der Xe- 


Die ganze Baftorfamilie war zum 
legten Abfchiedsgruße um die Kalefche 
verfammelt. Man hatte den Jungen 
recht lieb getvonnen, er war jozufagen 
mit dem Pfarrhaufe verwachien. Das 
fleine Bärbehen fchluchzte leife Hinter 
dem Kleide der Mutter, und au 
Fannyz dunkle Räthjelaugen glänzten 


ferner und nidten dem Frit, fobald 
jeine Augen fie trafen, 


blonden Zöpfe flogen. 
der barhäuptig aus dem Haufe getre- 
ten war, hielt die Rechte Frigena zimi- 
ichen feinen Händen. 

„Behüte Dich Gott, mein Junge,“ 
jagte er, „und möge fein Segen mit 
Dir fein immerdar.“ 


sense 


immer nur | b fünf I Getänanik bei Mail 
ftumm mit den Köpfen zu, fo daf die | UND fünf Zagen Gefängnip bei Wafjer 


Der Baitor, | 


feucht. Guftel und Kine ftanden etwas ı 1881, laut 


Hlagte, dat er während des Auftretens 


| bewelt fie und die Mitglieder der 


jeunesse doree auf die intimen Reize 
feiner Frau aufmerffam made. Weis: 
ter behauptete der Angeklagte, Fleuron 
jet „Anarhiit,“ und veröffentlichte zum 
Bemeife deijen ein Urtheil des Dberae- 


richts in Kopenhagen vom 31. Auauft | 


melchem Fleuron megen 
Vergehens gegen mehrere Paragraphen 
des däniſchen Strafgeſetzbuches zu ſechs 


und Brod und Tragung der Koſten 
verurtheilt worden iſt. In dem Urtheil 
heißt es, daß der Angeklagte Fleuron 
der Aufreizung zur Ermordung des 
deutſchen Kaiſers Wilhelm J. und des 
Fürſten v. Bismarck als überführt er— 


achtet und deshalb auf Requiſition der 


Paſtorin hinzu, ſich mit dem Schür-— 
zenzipfel die Augen wiſchend, „daß Du 


bei uns allzeit eine Heimath haſt, wenn 
Dich draußen in der Welt einmal die 
Sehnſucht nach einer ſolchen überkom— 
Be 

„Run aber los, Bernfchulze,“ rief 
der Paftor dazmifchen, „es ijt an der 
Zeit! Gott befohlen!” 


Fannys Gtimme dann fnallte 
Bernfchulze mit der Peitfche und der 
Braune 309g an. 


(Fortfegung folgt.) 


Der Varriſon-Prozeß. 
Düffeldorf, 11. Zuni. 

Die Beleidigungsklage, welche die 
ältejte der befannten “Five Sisters 
Barrison,” Frau Lona Barrifon- 
Yleuron, gegen den Chefredafieur de3 
Urtiftenorgans „Artift,“ Waldemar 
Dtto in Düffeldorf, angeitrengt hat, 
wird heute zum zweiten Male vor dem 
hiefigen Schöffengericht zur Verhand- 
lung gelangen, nachdem die erjte Ver- 
handlung, die am 9. April d. %. ftatt: 
fand, zum med einer umfangreichen 
Bemeiserjebung vertagt worden tft. 
Wie noch erinnerlich fein dürfte, ijt Die- 
jer eigenartige Prozeß durch einen hef- 
tigen publiziftiichen Kampf veranlaßt 
worden, den der Angeklagte Dtto feit 
längerer Zeit gegen „Damennummern“ 
auf den: Spezialitätenbühnen und die 
damit verbundene Verdrängung der 
eigentlichen artijtifchen Kunft von die— 
jen Bühnen führt. Als feiner Zeit ver- 
lautete, daß auch die berüchtigte Prin- 
zelffin Chimay und ihr Galan, der Zi- 
geuner Rigo Janızi, al „Spezialitä- 
ten“ auflreten würden, veröffentlichte 
der Ungekiaate unter der Spikmarfe 
„Brinzejfin Chimay“ einen fcharfen 
Protejt-YArtifel, in dem er gegen die 
Iheaterdireftoren, die derartige „Num- 
mern“ dem PBublifum borführten, zu 
Felde zog und dabei auf die Ihatfache 
verwies, daß die fünftlerifch völlig be- 
Deutungslojen Barrifon3 pro Abend 
2—3000 Mart Gaae erhielten, wäh- 
rend man die Gagen der gelernten und 
forperlid meift jchiwer arbeitenden 
Artiften fortwährend drüde. In dem 
Urtifel heißt e3 dann meiter, daß die 
ältefte der „Five Siiters,“ Frau Lona 
Barrifon, al$ Gemahlin des Jmpre= 
jarios der übrigen vier Schweitern, des 
ehemaligen Drogiften Ludwig Fleuron, 
nicht nur fünjtlerifh, fondern aud 
noch jittlich mindermwerthig fei, da fie 
fi einerfeits nicht fcheue, ala Ehefrau 
in Entkleidungsſzenen ſchlimmſter Art 
aufzutreten, andererſeits aber auch hin— 
ter den Kuliſſen einen durchaus un— 
moraliſchen Lebenswandel führe. Dieſe 
Behauptungen wurden noch in mehre— 
ren weiteren Artikeln des „Artiſt“ wie— 
derholt und zwar in verſchärfter Weiſe. 
Frau Lona Barriſon nahm daraus 
Veranlaſſung, gegen Otto die Privat— 
klage zu erheben. In dem erſten Ter— 
min ſuchte der Angeklagte darzulegen, 
daß er in Wahrung berechtigter In— 
tereſſen gehandelt habe, da ihm als dem 
literariſchen Vertreter des Artiſtenſtan— 
des die Pflicht obgelegen habe, „der 
immer mehr zunehmenden Unzucht auf 
den deutſchen Spezialitätentheatern 
entgegenzutreten.“ Man habe gerade 
zu jener Zeit eine neue lex Heinze 
Ichaffen und damit das Xrtiftenthbum 
überhaupt befeitigen wollen. Um zu 
zeigen, daß das Xrtiftentgum felbft 
Manns genug fei, den unlauteren Ele- 
menten im Spezialitätenleben zu 
fteuern, habe er im Auftrage feiner Be- 
rufsgenofjen (der Angeklagte war frü- 
her Artift) gegen „Nummern“ wie bie 
Chimay, die Barrifonz, rau Dr. 
Friedmann, Anna Mertens u. U, Siel- 
{ung genommen, da er der Anficht fei, 
daß gerade diefe Elemente e3 feien, die 
dem Anfehen des Artiſtenſtandes nad 
der fittlihen Seite bin fchadeten. 

Neben diefen Einwänden erklärte 


„Und vergif nicht, Fri,“ fügte bie ‚ deutichen NWeichöregierung vom 13. 


April 1881 verurtheilt worden ift. 
Tleuron war damals Redakteur des 
Blattes „Politifen“ in Kopenhagen 
und hatte als folcher in einer Arbeiter 
verfammlung die furz vorher erfolgte 


Ermordung Kaifer Alerander3 II. von 
ı Rußland unter qleichzeitigem Hinmeis 
auf die Verhältniffe in Deutfchland 
ı glorifizirt. Fleuron ging dann nad) 


| i i 893 8 
„Und fchreibe recht Kalb!“ ertönte | Amerita, mo er im Nahre 1893 Lona 


Barrifon, die die Tochter eines Schirm- 


ı machers in Bittsburg ift, heirathete 


und mit ihr und ihren drei Schmeftern 
Gertrud, Bethel und Dlga zur Spe- 
ztalitätenbühne gina, wo er fie in einer 
bi3 dahin nicht fruftifizirten „Num-: 
mer” auftreten ließ. Belanntlich wur- 
den dann die Barrifons infolge ihres 
Rufes in Amerika auch nad) Deutich- 
land engagirt und haben bier fort» 
dauernd großes Abffehen erregt. Wie 
Tsleuron in dem erften Verhandlung? 
termin de3 gegenwärtigen Prozefies 
angab, jchied die Privatflägerin vor 
zwei Jahren au8 der durch eine Eng- 
länderin verftärften Truppe aus und 
trat in einer befonderen „Nummer“ zu 
Pferde auf. Für beide Spezialitäten 
blieb Fleuron der Manager. 

Ym Termin behauptete Frau Bar: 
riſon-Fleuron, der Angeklagte Tege 
fälfhlih etwa vorgefommene Unfitt- 
lichkeiten der für fie in die Truppe ein- 
getretenen Engländerin ihr zur Lait, 
und Yleuron gab an, daß er nicht ber 


ı Tugendmächter der „Five Sifters“ fein 


könne. Er bejtritt aber, daß Dinge, 
ivie fie der Angeklagte behauptet habe, 
borgefommen feien. Inwieweit der An 
geflagte mit feinen Angaben Recht be= 
hält, dürfte die heutige Verhandlung 
ergeben. 

Auf die weiteren Artikel des „Artift” 
hat nunmehr aud Fleuron die Privat- 
Hage erhoben, während Frau Lona 
Barrifon ihre Klage entfprechend aus- 


gedehnt hat. Die infriminirten Nums | 
mern des „Artift” find faft fämmtlich | 
befchlagnahmt worden, beögleichen eine | 
die ganze Angelegenheit polemifch be= | 
bandelnde Schrift: „Der Kampf des | 
Gauklerthums genen die Barrifong,” | 
die den Angeklagten Otto zum Berfaj= | 
Außer der Verurtheilung | 


fer bat. 
Dtto3 verlangt die Privatklägerin noch 
einen Shadenerfat von 8000 
Mark und die Bubltfationsbefuaniß 
für eine lange Reihe von deutfchen und 
ausländifchen Zeitungen. 

Wie inzwiſchen das Kabel gemeldet 
hatte, ijt der Angeklagte zu einer Geld- 
Itrafe von 500 Marf verurtbeilt, aber 
beim Berlaffen des Gerichtäfaales von 
feinen Standesgenoffinnen mit einem 
Lorbeerfranze gefhmüdt  morden, 
Schadenerfag hat die Klägerin nicht er- 
balten. 





Drei Klafen von Männern 


iR der Xitel eines metten, ifluftrirten Wuchet im 
Zaichenformat, jochen berausgegeben und ausichliehs 
ih für Männer beftimmt. 8 beichreibt in lelcht 
derſandlichet Srrade die fchredlihen Folgen is⸗ 
gendliher Ydiskretionen umd fpätereriutihmweifune 
en, wie Samenihiäde, Ampotenz, Verlufte, Godene 
zu u. f. m., und we auf {u un fihere 
eldRbehbandlung und Heilung obne Droyguen 
es * ed 8 inen bin. Dieles Bu de ichen 
beichreibt mahrbeitögeteecu meine vbreikigjäbrigen, 
wundervollen Griofge mit meinen batentirten wirl⸗ 
li efeftrifchen Gürteln im jolchen Fällen, und jeder 
unge, ältere oder alte ann, weiter an der 
geringften Sähiväde leidet, jollte «3 Iefem, um 
genau zu iiflen, indran er if. CE zird frei der» 
theilt, oder auf Verlangen verfiegch æad koſtenftei 
der Poft deriinbt. 
DR. SANDEN, 183 Clark St., Chicago, 


Dffice-Stunden 9 bi5 6 Eonntags 11 518 L 





Ein offener Brief 
an Mütter. 


Wir bestehen in den Gerichten auf unserem ausschliesslichen. 
Rechte auf die Benutzung der Worte “CASTORIA” und 
“PITCHER’S CASTORIA” als unserer Trade-Mark. 


Ich, DR. SAMUEL PITCHER 2» Zyannis, Massachusetts, 
habe PITCHER’S CASTORIA” zuerst verschrieben, dasselbe, welches 


stets getragen hat und noch auf jedem 
Umschlag die Unterschrift trägt von 


Dieses ist das ächte “PITCHER’S CASTORIA,” welches seit 
dreissige Fahren in allen Familien Amerikas von den 


Müttern gebraucht worden 


2s{. Achtet genau auf den 


Umschlag und sehet zu, dass es dieselbe Sorte ist, welche Ihr 


immer gekauft habt, und 


— ⏑ — — — [a 
welche die Unterschrift von NEE 


auf dem Um- 
schlag trägt. 


Niemand ist von mir autorisirt, meinen Namen zu gebrau- 
chen, ausser The Centaur Company, deren Präsident Chas. 


AH. Fletcher ist. 
Den 8. März 1897. 


A mm. 1 Rh Di 


Lasst Euch-nicht anführen. 
Gefährdet nicht das Leben Eures Kindes dadurch, 
dass Ihr Euch von diesem oder jenem Apotheker einen 
Ersatz aufhängen lasst, dessen Bestandtheile er »zch£ einmal 
kennt, (und welchen er nur unterschiebt, um ein paar 


Cents mehr zu verdienen). 


“Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt,” 


trägt das Facsimile der Unterschrift von 


fd, ° 
Verlangt immer 
die Sorte, die Euch stets. geholfen hat, 


THECENTAUR COMPANY, 77 MURRAY ST., NEW YORK CITY. 


Henry .Heinemam, 


1006-1008 Milwaukee Ave., 


nahe Wood Str. 


Möbel, Teppiche, 


Oefen und 
Hausausſtattungs-Waaren, 


Bat oder auf leichte Adzahlung 


* 
—— 
IR 


M 


2: a —* 
* 
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LOANS I. F.RUBEL & Co. 


—— 84 Washington $t. 


815 Gebiß uuentgeltlich, 


Bandagen 


Nur für kurze Zeit. 


Wir machen obige generöſe Offerte zu dem Zweck um 
unſere Arbeit einzuführen und Ihre Empfehlung zu er⸗ 
halten, auch damit Sie unſere eleganten zahnärztlichen 
Salons kennen lernen. 

Beſuchen Sie uns, und Sie werden zufriedengeſtellt 
ſein. Bringen Sie Ihre Freunde mit. 

Alle Arbeit jrei. Geringer Preis für das Material, 

n Goldfüllung 50€ 

J— Gvld:ftronen. 32.00 
Y\\ @ilberfüllung 

— unentgeltlich 

Gebiß......... 82.00 


Alle Arbeit auf zehn Sahre garantirt. 


European Dental Parlors, 
148 State Str.. 4 Floor. 2apbiw 

Unter Auffiht eines Deutihen Arztes. 
Offen täglich bi3 6 UHrAlbd3. Sonntag bi3 4 Uhr Nadım. 


Männlihleit! Weiblichfeitt 
EEE ZEE 


Ehen, Ehe-Hinderniſſe, Geſchlechtskrankheiten. 
Samen ſchwäche, Syphliie, Impoleun, Folgen von 
Fugendſünden, Frauentrantheiten, u. J. w., be⸗ 
f&hreibt der „Nettungs-Anter” (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen Ichrreichen Bildern) in meiftere 
bafter Weile und zeigt allen Stranten den —— 
derläfiigen Weg zur Wiedererlangung ihrer Ger 
—— Tauſende von Geheilten empfehlen das 

uch der leidenden Menſchheit. Wird nach Ems 
glaun von 25 Gt3., gut verpadt, portofrei verjandt, 


dreſſe: 
s Deutsches Heil-Fnstitut,_ _ 
11 Clinton Place, New York. NY 
Der „Rettungs-Anter* ift auch zu haben in Ghicage, 
SU., bei Ehas. Salger, HAN. Halfte Sir. 


Wichtig für Männer und Frauen! 

Keine Bezahlung, wo wir nit furiren! 
Sfrgeno welde Art von Geichledtsfranfheiten beider 
Geihlehter; SamenfiInh; Blutvergiftung jeder Art; 
Monatsftöcung, jorwie verlorene Maınnedfraft und jede 
geheime Krankheit. Ale unfere Prüparationen find den 
Bilanzen entnommen. Wo andere aufzuhören zu furis 
ren, qurantiren toir eine Heilung. Freie Koniultation 
mündlich oder brieflih. Sprecditunden 9 Uhr Morgens 
bis 9 ihr Abends. Private Spredzinfiner; fpreden Sie 
ın der Aporhefe vor. Gumradis Dentiche Upotheke, 
416. State Str., Ede pe Court, Chicago. >8malj 


Der größte Segen des weiblihen Geihledhtä"! 


SKapuziner Mutter: Baljaıı. 


Zubereitet nach eincur Nezepte der Kapuzıner Mönche, 
entnommen aus alten Scyriften: und Dotumenten der» 
felben. Ein jiheres Heilmittel für alle Krankheiten des 
weiblichen Geithledis, wie Senftung der Gebärmutter, 


Entzündung der Gebürnmtter, unregelmäßige und 
ihmerzhafte Regein, Wergfluß, Biutfluß. Schwindel, 
Nevenichwäce, Rüdenihwerzen, Kopiveh. Herztlovien 
w.f.w. Breid$1. BZubereitet von CARL SPIEHR, 
deuticher Apothefer, 350 W. North Ave. mölumfjln 
geßeilt ohne Mefler, 
rE£ Aeten oder Schmerzen. 
Keine Koften für Unter: 
ſuchung. Keine Berech— 
nung, bis der Krebs beſeitigt iſt. wjnſmmen 

JLIAN BERRY INSTITUT 

1 \ 
JULIAN BERRY INSTITUTE, 
46-48 Van Buren Str., Chicago, Ill. 

— Dr. SCHROEDER, 
Re a Anertannt der beite, zuderläffiafte 
KITTY LY Zahnarjt, 824 Miiwaukee Avenue, 
\ vahe Divifion Str, — Feine Zähne 5 
und aufwärts. Zähne jhmerglod nesogen. Zähne obne 
Blatter. Gold» und Silberfülung zum balbem Preik, 
Alle Arbeiten garantırt.— Sonntags offen. 1501j 


? Don 133 Glarf Str. nad 
+ Zimmer 1013 Tas 


Umgezogen 
10. #loor, 


— — (UN, 
Nordoft-Ede von Dadifon nnd Ya Salle Str. 


Dr. Julius Dittmann, 
l5smimmIm Zahnarzt. 


Dr ALEX. BEHRENDT, 


Spezialarzt für Magen- Krankheiten, | 


Difce: 100 State:Strafe, Room MW. 
EI Sprcdftunden: 2—4 Upr. juulıu, dojasme 


| Operation, 


85 den Monul. 


Einſchl. Medizin. 
Kirk 
Medical 
Dispens’y, 


371 Milwaukee Av., 


Chicago, Ili. — 

3 Hautkrankheiten, Wunden, 
Blut-Bergiftung, Miteffer, Saizilug Auge 
ichlag, Beulen, Skrofeln, Geihwüre, Flecken, Eczema. 

. 8 3 Impotenz Spermator⸗ 
Nieren-Krankheiten, WMWeane 
—— Brights Krankheit, vergrößertes Proftate, 

ntzündung der Blaje. 
\ bei Männern, Frauen u.Rindern dauernd ges 
Bruch heilt in 30Tagen ohneSchmerz od. Operation. 
Bruhband für immer entbehrlid. 


Ehicagos Hervorragendfte Speyiafiften. 


Ronfultation frei. Eprecht vor oder fchreibt. Sprede 
ftunden: 9 bis 8:30; Sonntaqs 10 biß 2 
CH Ieder Fall garantirt. mntiabw 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


a Dein neu -erfundes 
TA nes Bruddand, Dom 
9 Tämmtlichen deuticyen 
⏑ — J Profeſſoren empfoh⸗ 
a — * I Ten, eingeführt in des 
2: deuticen Urmıee.. ift 
für ein jeden Bruch zu heilen ba® befte. Seine falfche 
DVerjpregungen, feine Einiprigungen; keine Elektri⸗ 
zıtät, feine Unterbredung vom Geihäft; Unterfudung 
ift frei. Terner alle anderen Sorten Bruhbänden, 
für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
) 
arates, der Beine und Füße f 
*., in reichbaltigfter Aus» 
wsahl zu Fabrıfpreifen vorrätbig, Bela rasen dente 


Unterleib, Mutterichäden, 
balter und afle Apparate für 
Mhen KFabrifanten Dr, Rob’t Wolfertz, 60 Fılth Une. 


Berfrummungen des Rück⸗ 


Hüngebauch und fette Leute, 
Gummuftrumpfe, Grade» 
nahe Randolvh Str. Spezialift für Brüche und Ders - 
in jedem alle pofitine 


wacdiungen des Körpers. 
dr. Dameg 


Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 
werden van einer Dame bedient. 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte diejer Anstalt fd erfahrene deutiche Spes 
paliiien und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihten Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 


| alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen⸗ 


leiden und Menftrnationsitörungen ohne 
Sautfrantheiten, Felgen von 
Eeldjtbelledung, verlorene Maunbarteit ı1c. 


Operationen von eriter Ktajie Operateuren, für radis 


| faie Heilung von Brüden, Krebs, QIumoren, Barie 
+ eocefe (Hodenfrankheiten) zc. 
| Hhr-heirathet. Wenn nöthig, plactren wir Patienten 
j in unjer Privathojpital. Trrauen werden bom Frauen⸗ 


Konfultirt uns bevor 


arzt (Dane) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen, 
nur Drei Dollars 


| den Monat. — Schneidet Dicd aus. — Stans 


den: YUhr Morgens bis 5 Uhr Abeıd3; Sonntags 
10 biö 12 Upr. bw 


Krupp’s allheilender Ereamtı 

heilt vpoſitiv Eczema, Salzfluß, Ausjchlag und alle 
Hautfrankheiten, Preis 50e, 

Serupp’s jojortige Linderung Seifenzäpfhen 
heilen abiolut zucdende und blutende Hämorrhöiden. 

Krupp’s Ichmerzloje Sciienzäpihen für 
Frauen heilen Unregelmäßigfeit und andere weibliche 
Krantheiten. Broben frei. $1 die Schadtel per Roit 
oder beim Apotheker. Agenten verlangt. 101m’ 


KRUPP REMEDY CO, oesrsorn sur. enicago 
Wenn Andere fehlilagen, 
verjudt 


The Royal King 


Blood Cure Co. 
Beilt pofitiv Stropbeln, Blut 
vergiftung. Hämorrhoiden, 
Rheunatisinus, alte and lau⸗ 
fende Wunden und es Auss 
fchläge der Haut. 669 m) 
de North Heilung 4% 

3Sıaalmz 


ER Dr. H. EHRLICH. 
Augen: und Ohrenart, 


bebandelt a oe nach neueſter, ſchnerzleſer 
Methode, alle Augen, Ohren, Halt: und Najen- 
frantheiten. NKatarrh in allen jyormen grünblid 
geheilt. Künftfiche Augen, Auger wilfenichaftlidg 
verordnet. Ronjultation frei. Tinit: 282 Zins 
coln Ape. Stunden: S—lI Uhr Borm., 13 ab 
Nadm., 6-8 Uhr Abends, Sonntags: &-12 
Vorm., 6-8 Uipr Abends. 


—I 


Optiius, E ADAMSSIR 


Genaue Unterfuhung von Augen ımd Anpaffu 
von Släjern für alle Wange der Sehkraft. —— 
uns dezügli Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adams $tr., 
gegenüber PoR-Office. . 


Spezialist. 
Gtablirt 184, 
159 ©. Slarf Str..... ..Chicaga, 


N. WATRY, 
9” h Sin. 
Deutider Optiten 


Brillen und YSugengläfer eine 
Unterijugung für paffeune-@läjer Irel. 





J der größten Läden in Chicago. 


Dienftog und — 
Grosser >C Verkauf 


Artitet die bis zu 15c werth find, gehen für 5c, 


Echtſchwarze gerippte Strümpfe 


2 
für Kinder, 2 Paar für ee | 


Farbige beränderte — —— „für 
Herren, werth 5c das Stück, 


Große Stangen Theerſeife, gew. 
für de verf., 4 Stangen für.. 

5 Spulen Majdjinen- Faden, 
Ihwarz und weiß fir 

Etrid-Baunmolle, alle Num- 
mern, weiß, 4 Ballen für 

Häfel-Baummolle, weiß und far: 
big, 2 Ballen für 

Stamped Muslin Kijjenüber: 
züge, das Stüd 

7 Bogen Dennijons 2 
Paper für 

Große ‚gußeiferne 


de 


Tiſſue 


Zürfiichrotbe Tajchentücher für 
Herren, die Sc Größe, für. 

Schtipwarze nahtloje Strümpfe 
für Damen Je | 

Schwarze Spulenjeide, überall Pr | 
für Sc verfauft, 3 Spulen für.. 50 





3 Kiften extra feine Qualitat naht— 
loſe Männerſocken, das Paar. 

Feine leineneKiſſenbezug-Spitzen, ʒ 
das er 


T Dubenb Bogen Schreibpapier 
für 


Große Kalbleder-Börjen, 
nidelplattirte Bügel 


Nahnabeln. mit goldenem Dehr, I 


de 
de 
De 


Goats Zwirn, ſchwatz und weiß, 
alle Nummern, 

Schweres jeidenes Sarter Web mit 
frilled Kante, 2 Yards für.. 

6 Yard Stüd fancy Spitze 


Schwere Horn Toiletten-Kämme, 


100 Hoſenträger für Männer und Kna: 


| 200 Did. 


| 80 Did. doppelt geitridtte Smweaters für 
| Ganzleinene 4-Rly Kragen fürMänner 


| 100 Ded. Smwih gerippte Kinder-Unter: 





Sc 
Je |ı 
de 
de 

c 


dc 
.d 


Seidene beitihte Damen- Taſchen⸗ 
tüder, 3 für.....» 

Partie feine Stidereien, "werth bis 
zu 10c, für 

Picot Ebge Baby Bänder, alle 
Schattirungen, 5 Yds. für.... 

Buttermilch-Toiletten-Seife, per 
Schachtel von 3 Stück 

en Cajtile Seife, 6 Stüd 


M ot Salz, 2 große —— 


c 
er 


+. Nur für Donnerſtag! ... 


2ofes Leaf Lard— 


Clark 


Binanzielies. 
Die ältefte Sparbant in Chicago. 


N.-0.-Ecke 


§ BANKING ASSOCIATION 
Randolph, PAR 
BSetreibt ein 


2. Oktober 1867 


aflgemeines 
Banft-Hefhäft. 
Bepoften BANK 


aufwart3 ange: e 
nommen und Zinfen darauf bezahlt. 


Bepofitoren fönnen e3 jo arrangiren, 


’ N daß ihre Jamilien während 
ihrer Abwejenheit Geld ziehen Fönnen. 


Berheirathete Frauen Die. on 


in ihrem eige: 
nen Nameı deponiren, jo daß nur jie e8 
ziehen können. 


Ausländifcdhe Wedjfel, rmeiiungen 


von Jrland und ihre Zweiganjtalten von 


£1 und aufwärts, ei . 
% 3 3 
Office-Stunden * Ahr Hahn Sumfar 


10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nadynı. und 6 bis 
8 Uhr Abends. jo 1 | 


MILWAUKEE AVENUE 


STATE BANK, 


Ete Milwaukee Ave. und Carpenter Str. J 


Einbezahltes Kapital....8250,000.00 
Ucherihuß 75,000.00 
Betreiben ein allgemeines Bankgeichäit. 


Auswärtige Wechjel, Gold» und Papiergeld gekauft 
und verkauft. 


Spar-Depofiten angenommen und Zinjen darauf | 


vierteljährlich, bezahlt. 


Bau: Anleihen eine Spezialität. 


Anleihen auf verbefjertes Grundeigentbum gemadt. | 
Real Ejtate Mortgages zu verkaufen; fihere Anlagen | 


zu guten Zinien. 
Das einzige Bank-Geihäft auf der Nordiweftjeite. 


Ein fiheres und bequemes Depofitorium für die Ges 


ichäftsleute in diefem Theile der Stadt. 


Milwaukee Ave. State Bank, 


Paul ©. Stensland, Präfident. 
5- 8. Srrhold, Vige-Präfident. 
Chad. ©. Schiytern, KRaifirer. 


Senry WB. Sering, Hilfß-Raffirer. 


Sicherheits - Gewölbe in Berbindung 

mit Bank. 

DOffice-Stunden: 9 Uhr Morgen? bi8 4 Uhr Nade 
mittags und Montag und Samftag Abends von 7 bis 
8 Uhr. — Spar-Departement offen Montagd und 
Samftags von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends und 





an anderen Tagen von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Nachmittags. Sicherheitd-Gewölbe offen jeden Tag 


von 9 Uhr Vormittags big 8 Uhr * 
lI5maimmibaw 


TEMPEL, SCHILLER & Go., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthums-Sicherheit | 


Erfte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
3. F. W. BRUENING, 472 Cleveland Ave. #fli 


E. G. Pauling, 
132 LASALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Brund- 


eigenthunt. Dr Nele 


zu v Bee 


Taleum Powder, 
per Schachtel 

5 Yards Kiſſenüberzug-Spitzen Be 

100 Dpd. feine Jerjey gerippte Damen- 
Unterhemden‘ Srößen 3, 4, 5 und 6, 
fancy benähter Hals, werth Pr 


It 


ben, volle Yange, mit Draht: 
ichnallen gemacht, 15e Sorte f. De 
feine Qualität ganzjeidene 
Dow, Ties und franz. Yawn fancy 
4:in- Hands für Männer, Pr 


werth 1Sc, zu de 


Manner und Knaben, wert) 
alle 3öc, zu 


und Knaben, leitende Moden, 
Steh: und ümlegtragen 


de 


hemden, alle Größen, werth 14e Je 
Sehr feiner weich appretirter gebleichter 
Muslin, reguläre Sc Sorte, die P 
Yard zu © 
* ——— eine Yard breite Klei— 
er-Percale, die 10e0 Sorte, die x 
Yard zu Je 
Große gebleichte Honeyscombed Pr 
Handtücher, das Stüd zu.. ac 
Sehr feine Qualität Samn farrixte 
geitreifte weiße B. KR. und fancy ) ne: 
jtreifter weißer Mull, die regu— 
: x 10c Waare, die Yard zu. IC 
0e hinejiihe Stroh Mattin 
’ . 
Gin reguläre 10c Stüd Battle 
Ar Kautabaf De 
15zöllige Had-Mulde...... e.500..D6 
3 Badete Toiletten- Papier 5 
Ssegend eine Größe Stuhljige mit 
Bader Tads mit Mejjingköpfen. .de 
1 Bint Sranit:Tajjen......... Re 
Dover Gierjchläger ...De 
Granit Suppen-Schöpflöfiel....... 
Hunter Mehljiebe.......... are 
Gut gemachte Reisbejen 5 
Holzgriff Dieiier und Sabel ..... so 
1 Yard 24300. Drahttuch...uu....- 
1 Quart Giehfanne — une 
+ Sallone Glas-PBitcher ..de 
Sroße braune TIheefannen de 
Weiße Porzellan Kaffee-Taffeı und 
Untertafjen 
No. 2 Meiling- Brenner 
Spejiel— Sämmtliche 6c 
BREERBEN 00:0 ——E 


fü 
Beite 10c Groß Bar und — 
Crinoline 


5c 
5e 


GOOEOOHH0OOHOHHOTR TOLLE“ 


NEMFF & LOWITZ, 


General:Ugentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Europa 
zu billigen Preifen. 
Geldfendungen "arena Beiasyon 


Deulfajes Ronfular- 


und Rechtsbureau. 


ar Srbichaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
—Konſultationen frei. — 
Urkunden aller Art mit 


konſulariſchen Beglaubigungen. 


Notariats Amt 


zur anfegtigung don— 
Bollmahten, Ile tamenten und Urkunden, 
Unterjudung von bitratten, Ausitelluug von 
Reifepäfien, GErbidhaftsregulirungen, Bor: 
mundichaitsfahen, fowie Kollettionen und 
Rechts: jowie Militärfacdhen beforat. 


Vertreter: K. W. Kempf, 


Konjulent, 


84 LA SALLESTR. 


Dtfen bi3 6 sun Abends und Gonntogs bis 1 Uhr. 


Wir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade fo Billig wie andere für 
Baares Geld 


| Serrenfleider, | 


fertig oder nad) Mat 
Damen:Capes und Jackels. 


Uhren, Diamanten c. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen pen Preifen. mmf 


—0* 
( Se 26 x R | 


208 State Str., 


weiter Flur. Abends often. 


Kinderwagen » Fabrif. 


C. T. WALKER & CO.. 
198 OST NORTH AVE, 


Mütter fauft Eure Kinderwagen in dies 
fer billigften jFabrif Chicagos. Ueberbrin⸗ 
ger diejer Anzeige er n einen Spigenihirm zu 
aaa angetauften Wagen. — Wir verfaufen uniere 
aaren zu erftaunlich a Preifen und eriparen 
ben Käufern manden Dollar. Ein feiner Plüldh gepol- 
ohrsftinderwugen für 87.00, norh beſſer = 

Wir repariren, taufpen um und verfaufen 
4 —— was zu einem Kinderwagen —X 
Abendo o miceue 


Seſet die Sountagsabeilage der 


Abendpost. 


(Eigenberiht an die „Abendpofte.) 
Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchland. 


Berlin, 12. Yuni 1897. 


Eine jtarfe Bewegung zu Gunijten 
der Verbilligung der Fahrpreife auf 
den deutfchen Staatsbahnen hat feit 
einiger Zeit eingefegt. E3 ift eine be- 
fannte Ihatfache, daß die aus vem 
Eilenbahn = Verkehr fich ergebenden 
Ueberfchüffe eine der hauptfächtichiten 
Einnahmequellen fpeziel Preußens 
bilden, Ueberfchüffe, die fich im legten 
Berishtsjahre auf mehrere Hundert 
Millionen Mark bezifferten. Da it e3 
um jo weniger begreiflich, warum fich 
da3 Eifenbahn-Minifterium fonfequent 
gegen eine Ermäßigung der Raten 
Iträubt, Zwar ift e8 richtig, daß die 
Preife, melde in Deutfchland für 
Fracht auf der Bahn bezahlt werben 
müffen, jo hoch find, daß fie — mie 
ich gelegentlich an Beifpielen beiiefen 
habe — einen noch biel größeren 
Schaden für da Volfswohl, nament- 
lich für die öfonomifche Entmwidelung 
bes Weiche, bilden. Und der Güter- 
verfehr auf den preußifchen Bahnen 
betrug lette8 Kahr 665 Millionen 
Mark, gegen nur 274 Milltonen Mark 
auf den Berfonenverfehr. Diefe un- 
berhältnigmäftige Höhe der Fracht- 
Preife bildet für viele Artikel, jomohl | 
ſchnellverderbliche Nahrungsmittel (tie 
Fiſche, Obſt u. ſ. w.), wie auch Waaren 
und andere Tauſchmittel ein ſchlimmes 
Hinderniß und vertheuert dadurch das 
Leben dementſprechend. Aber die jetzige 
Bewegung erſtreckt ſich hauptfächlich 
auf die Ermäßigung der Fahrpreiſe 
für Perſonen. Dieſe ſind nämlich ganz 
unnöthig hoch. Ein Vergleich mit den 
analogen Verhältniſſen in Ungarn und 
Rußland laſſen dies am beſten er— 
kennen. So koſtet z. B. eine Fahrt 
III. Klaſſe für eine Entfernung, wie 
von Berlin nach Königsberg (611 
Kilometer) in Preußen 27.80 Mark, 
in Rußland 12.75 Mark, in ungarn 
8.20 Mark. Für längere Strecken wird 


die Fahrt in Preußen nicht billiger, 


macht werden (die Reiſe nur zu 


kurze Entfernung), während in Ruß— 
land und Ungarn dieſe Zahlen mehr 





keiten gefallen 


3 Tage (in Süddeutſchland 10 Tage), 


aber wohl in Rußland. Die Statiſtik 
beweiſt, daß im Deutſchen Reiche per 
Jahr und Perſon nur 9.3 Reifen ges | 


23 
233 


Kilometer angenommen, alfo eine ganz 


al3 verdoppelt find. Und dies troß der 
viel arößeren Dichtigfeit und Wohl» 
habenheit der Bevölkerung in Deutfch- | 
land (in Ungarn nur 55 Perfonen per 
Quadratfilometer, gegen 91 in 
Preußen, von Rußland ganz zu ge- 
Tchmeigen). Al3 man in Rußland die 
niedrigeren Yahrpreife einführte (Die 
fih, mie gejagt, bei größeren Ent- 
fernungen noch ermäßigen, fodaß 
beifpielömeife eine der längjten Eifen=- 
bahnftreden in Rußland, von 5025 
Kilometer, nur 52 Mark fojtet, wäh— 
rend die gleiche Strede in Preußen 
201 Marf foften würde, alfo beinahe 
bier Mal fo viel), da rechnete man für 
den Anfang auf ein Defizit von 15 
Millionen Marf und erzielte anftait 
deilen einen Weberfhuß von 


no viel höherem Maße der Fall 
Dort betragen die Ueberfhüfle jebt 


Ihon 50 Prozent, wa3 in Preußen 
137 Millionen Mark für den Ber: 
fonenverfehr allein bedeuten würde. 
Dagegen ift e3 ficher, daß diejfe Ueber- 
Tchüfle bei entfprechenderBerminderung 
der Frahrpreife in Preußen viel mehr 
ala 50 Prozent betragen würden — 
wegen ber dichteren Bevölferungsziffer, 
der arößeren Reifeluft der Deutfchen 
u. |. m. — und die Einnahmen wahr=- 
Tcheinlih verdoppeln mürben. Nebt 
liegen nämlich die Dinge fo, daß von 
ie 100 Plägen in den Zügen in 
Preußen immer nur durdfehnittlich 
26 bejett find, jodaß 74 Prozent ein= 
fa als todter Verluft mitgejchleppt 
werden müflen, eine Ziffer, die fich für | 
die Pläße II. und I. Klaffe noch viel | 
ungünftiger gi für die I. Klaffe find | 
3. 8. nur 3 Prozent durhfchnittlich | 
beſetzt. 1b 
E3 ift fonderbar, daß fich Deutjch- 
land, und fpeziel Preußen, in — 
| 
| 


| 

| 

13 

Millionen. In Ungarn mar. dies i 
| 

| 


Frage bon feinen zwei weniger vor= 
aefchrittenen Nachbarn Ungarn und 
Rußland hat fo gänzlich fchlagen | 
laffen, aber da3 Faktum felbit ift sicht 
zu leugnen. In jeder Beziehung 
herrfcht hier noch der Zopf im Eifen- 
bahnwefem Bequeme Schlaf-, Salons | 
und Speifewagen gibt e8 in ganz 
Preußen nicht. Rückfahrkarten mit 
Ermäßigung werben auf viele Streden | 
gar nicht gegeben, auf andere nur auf 


und die Freigepädfrage ift auch nur 
höchft ungenügend gelöft. Allerdings | 


| gibt’8 im Sommer zu gewillen Tagen | 


Sonderzüge nach getviffen Puntten, die 
in aroßer Entfernung liegen, fo 3. B. 


; bon Berlin, Dresden, Leipzig nach dem | 
| Bodenfee, München u. f. w., und da 
1 | jind dann manchmal die Breife ſehr 
niedrig. Aber auf ſolchen Zügen muß | 


man fich auch allerhand Unannehmlic- | 
lajlen. Schlafftellen | 


| aibt’3 nicht darauf; fie gehen lanafam, 
| find überfüllt, überhigt und halten doch 


nirgendwo lange genug, daß man fich 


| auch nur eine gediegene Mahlzeit leiften 


fönnte in einem Hotel oder Reftauraitt; 
und man ift dann 36—40 Stunden 
lang eingepferht in qualvoller Ence 
und Hite, Staub und Schmut. Da 
hört dann das Reifen auf, Vergnügen 
zu fein. Mit den zufammenjtellbaren 
Fahrfcheinen fteht’3 etwas beiler. Aber 
die find wieder viel höher im Preife 
und erlauben gar fein Gepäd. 


= k m 


Aus den amtlichen Ziffern über den 
auswärtigen Handel Deutfchlands im 
Sabre 1896 geht wieder einmal herpor, 
in welchem Maße da3 Land zum 
Induftrieftaate geworben ift. Die Ein— 
fuhr beitrug nämlih 364,102,570 
Doppelzentner im Werthe von 4,557,= 
951,000 Marf, die Ausfuhr 257,193,- 
756 Doppelzentner im Werthe bon 
3,753,822,000 Marl. Aus der Zus 
fammenftelung erfieht man aud) ben 
re Auffhwung feit 10 Jahren, 


| fern 
| Schlefiens und der Provinz Sadjfen, | 
| wo bor zehn Jahren die Refruten zu 
ı den fräftigjten zählten, find ed 


ı anftalt für Damen erfolgreich verboten. 


Finfuhr: 

Werth in Millionen Mt. 
2944,8 
3183,7 


Tonnen 
16,94 x, 


2,5 | 
i 


fich ganz ficher zu machen, mußten ihm 
Freunde mährend diefer menfjchen- 
freundlichen Uebungen allerhand Duell- 
Kommandos rufen und ihn abjichtlich 


‚ Hören duch andere Piftolenchüffe. 


at! 
4. 85.5 
4246. 
4558,0 
Werth in Millionen ME. 
188 3051,3 
1887 31,1 
1383 a 740.38 33: 5— ů 
189 INS 3 4 
18%) 1: 81 3 0 3 
11 ‘ IH Ba ' 
18 10,%01,015 aan 
1893 21L,351,5H 24.6 
184 > 3051,50 
1805 
1890 


Die Einfuhr iſt yo. in diefem Zeii- 
raum dem Werthe nach um 53 Prozent 
geftiegen; die Ausfuhr hat Freilich nicht 
in aleihem Mahe zugenommen, aber 
do um etwa 24 Prozent. Dabei wird 
man allerdings an das Sprichwort er= 
innert, daß nicht alles Gold tft, wa3 
glänzt. So hielt vor dem Evangeliid- 
Sozialen Kongreß einige Tage zurüd 
ber Privatdozent Dr. Olvdenberg einen 
Vortrag, der an der Hand eines reichen 
und forgfältig gefihteten Materials 
den Beweis erbringen jollte, daß diefer 
induftrielle Aufſchwung Deutſchlands 
in jeder Hinſicht dem Volke als Ganzes 

| 


3! 4,1 
3753,8 


nur Schaden bringt. Aus der Maſſe 
der von ihm angeführten Beweiſe will 
ich nur den anführen, daß der phyſiſche 
Zuſtand und die Lebensdauer der 
Arbeiter, die in induſtriellen Unker— 
nehmungen beſchäftigt ſind, zurückge— 
gangen iſt, daß ihr Verdienſt ſich nicht 
gehoben, dagegen die Kaufkraft des 
Geldes abgenommen hat. Ihm wurde 
allerdings von mehreren Seiten wider— 
ſprochen, u. A. auch von Prof. Weber 
von Heidelberg; aber die Zahl der ihm 
Zuſtimmenden war noch größer, und 
darunter befand ſich eine anerkannte 
Autorität, wie Prof. Adolf Wagner, 
Berlin. Daß z. B. die Körperkraft und 
das Allgemeinbefinden in den Theilen 
Deutſchland,, wo ſich die In— 
duſtrie beſonders ſprungweiſe ent- 
wickelt hat, ganz enorm geſunken 
ſind, dafür liefern die nackten Berichte 
der Militärbehörden vollgiltige Bes | 
meife. In manchen inbuftriellen Dör= | 
Weſtfalens, der Rheinlande, 


oder gar keine junge Leute mehr ge— 
funden worden, die militärtaugl | 
waren. Uebrigens hat ja England ganz 
diefelben Erfahrungen gemadt. 

* 8» 

‘rn einem längeren Xrtifel der | 
„Kölnifchen Volkszeitung“ wird das 
Spitzelweſen der politiſchen Polizei 
in Preußen, namentlich ſo weit es ſich 
auf die Preſſe erſtreckt, gründlich vor— 
qgenommen, und das Unheil wird ge— 
ſchildert, das durch ſo gewiſſenloſe 
Agenten, wie es Normann-Schumann, 
Lützow. Sebald, Gingold-Stärck, 
Leckert u. ſ. w. angerichtet wurde und 
wird. Die Zeitung verurtheilt über- 
haupt dieſes ganze Treiben der politi— 
ſchen Polizei als unkonſtitutionell und 
ungeſetzlich, denn für die Preſſe 
exiſtiren ſchon ſtrenge Geſetze, Geſetze, 
die in ihrer drakoniſchen Strenge ſchon 
an und für fich nicht mehr zeitgemäß | 
find, ohne daß deren Wirkung bis in’3 
Ungemeffene hinaus noch Durch). bie 
Schnüffeleien und Ungebereien der | 
Polizeifpitel über Die angeblichen Ver- 
faffer mißliebiger Artikel verfchliminert 
werden follte. Helfen wird diejfer Noth- 
Tchret übrigens auch nicht. Diefe Poiis | 
zeifchnüffeleien find eben den Miniftern 
und Behörden zu bequem, um fie ent- 
behren zu mollen. 

* * 

Es dürfte Manchen in Amerika in- 
tereſſiren, zu erfahren, daß der un— | 
bermüftliche Ahlwardt in nächſter Zeit 
ein Zigarrengeſchäft in Berlin anfan— 
gen wird. 


* 


“x x* 


Sin der Gegend Weitfalenz, mo man | 
Ssss—ekinken ſagt, herrſcht bekannt'!ich 
| auch die größte QTugendboldigfeit, und | 

über einige neuerliche Ausmwüchle im | 
dortigen Kampf für | die Sittlichfeit De= | 
richten die Blätter. In einem Lehrbuch | 
für höhere Töchterfchulen wurden aus | 
dem Rittershaus’fchen Gedichte „Weitz | 
falenland“ die Merfe fortgelaffen: 
„Slüdfelig, weifen Arm umfpannt ein 
Mädchen aus Meftfalenland“, In 
Dülmen bat der dortige Fatholifche | 
Geiftliche den Damen nicht nur den ‘Bes | 
ı fuch eined Liebhabertheaters, fondern 
auch die Benugung der Schwimtm- 


fungirende fatholifche Geiftliche hat den 


| tleinen Schulmädchen da8 Tragen der 


ärmellofen Sommerfleider ala „bie. 
Sittlichteit gefährdend“ verboten. 


* * * 
Ein Prinz, der wirklich ein nüßliches 
Mitglied der menfchlichen Gefellichaft 
ift, das ift Herzog Karl Theodor in 


| Bayern, der fich al3 Augenarzt einen | 


wiffenfchaftlichen Ruf erworben hat. 


Diefer, der alle Patienten gratis be> | Hat 


handelt und genau Buch über diefelben 
führt, hat jüngft dag Jubiläum feines | 
„taufenditen Augentranten“ gefeiert. | 
Diefe Woche hat er wieder mehrere 
Staaroperationen vollzogen. 
mE m 

Wie wenig ritterlich der Zmweilampf 
in Deutfchland von heute ausgefochten 
wird, das ergibt jich aus den Alten 
pieler neuerlichen Fälle. Einer ber 
ſchlimmſten ift wohl das Duell zwifchen 
zwei Ailiftenten an der chirurgifchen 
Klinik in Bonn, Dr. Filher und Dr. 
Reufing. Der ehtgenannte hatte einem 
Kollegen vorgeworfen, durch feine 
Schuld fei eine Operation verunglückt. 
Das war der ganze Anlaß zu einer ge- 
fhärften Forderung auf Piftolen; kei 
dem Zmeifampf felbit ftredte der Be- 
leidiaer den Beleidigten auf den erjten 
Schuß tobt zu Boden. Der Sieger 
hatte nun — und das ift bezeichnend 
für die heutige Auffaffung von Yn- 
fand und ritterlicher Sitte — jich 
wochenlang im Piftolenfchießen einge 
übt, fodaf er’3 dahin brachte, auf 35 
Schritte Entfernung — die Entfer« 
nung beim Duell — das Herzaß aus 
einer Karte herauszufchießen. Und um 


| Sinne zu nennen? 


| aufgegeben, daß auch in Berlin 


| wicht darauf zu legen.” 


ı Kein Wunder, daß ber Andere tobt iſt. 
Aber verräth ein ſolches Gebahren * 
ſtändige Geſinnung? 


Iſt ſolch' ein 
Mann ein Ehrenmann im richtigen 
Ignotus. 


—— 


Seine Getreidebörien. 


Großes Heil ift Herrn von Ploetz 
und dem Bund der Landmwirthe wider- 


‚ fahren, fchreibt die „Voffifche Zeitung“ 


vom 12. Juni. Endlih ijt ihr Seh- 
nen gejtillt, ihre Hoffnung erfüllt mor= 
den. Die Verfammlung im Feenpa- 
laft wird fortan unterbleiben. 
PVolizeipräfident von Windheim hat ge= 
ftern an den Vorfitenden des Vereins 
Berliner Getreide- und Produften- 
händler, Herrn Siegmund Pincus, die 
nachfolgende Verfügung erlalfen: 

„Wie dem Borjtande desBereins ber 
Berliner Getreide- und Probulten- 
händler in dem Erlaffe des Herrn 
Oberpräfidenten vom 11. Mai d2. J 
mitgetheilt worden ift, tragen die von 
dem Verein in dem Teenpalaft regel: 
mäßia, merktäglih, zur Börjenzeit 
veranftalteten WBerfammlungen den 
Charakter einer Börfe und bedürfen 
deshalb gemäß $ 1 des Reich&börjenge- 
jeßes bom 22. uni 1896 der Geneh- 
migung der Landesregierung. Da eine 
folche®enehmigung mweber ertheilt, noch 


nachgefucht worden ift, jo unterfage ich | 


die SFortfegung diefer nicht genehmig- 
ten Börjenverfammlungen und drohe 
für den Fall der Zumiderhandlung ge- 
gen diefe 
3mang an. 


Der Handelsminijter wird diefe Unz= | 


ordnung mit gemifchten Gefühlen ge- 
troffen haben. 


über gemüßigt gelehen, 
hervorzuheben, daß mit der Auflöfung | 
der „Wintelbörfe“ nicht3 gewonnen 


fei. 


domjtroem gegenüber hervor: 


„sh habe die Hoffnung nod) nicht | 


eine 
Verjtändigung erzielt wird. Ich neh⸗ 


me meinerſeits an, daß ſowohl in der 


Landwirthſchaft, wie in der Kauf— 
mannſchaft ſich noch einſichtige 


den Intereſſe des öffentlichen 


desorganiſirt wird. 
Organiſation des 
thatſächlichnichtentbehren 
— weder im Kriege, noch im Frieden. 
Wir haben eine ſolche Organiſation 
nothwendig, wir können die 


laß zu Bruche gehen laſſen, ſo 
wir nicht wiſſen, 
Stelle treten ſoll. Ich bin aber nicht 
der Meinung, daß es Aufgabe der Re— 


gierung ſein kann, etwas anderes an 
ihre Stelle zu feten, jo lange mir fie ' I 
Mir hüten uns das | 
| bor fchon deshalb, weil wir bis jegt| 
nichts Gleichwerthiges haben, was mir | 


Sch bin | 
zu⸗ 


erhalten können. 


an ihre Stelle ſetzen könnten. 
bielmehr der Meinung, daß es 3 
nächft die Aufgabe fomohl der Regie- 


rung mie der Kaufmannichaft und der | 
Landmwirthichaft tft, bie Hand zu bie= | 
ten, um eine Verftändigung zu Stande | 
zu bringen, damit dieDrganifation des | 


Produftenhandels erhalten bleibe. E3 


ftegt im öffentlichen Interefle, daß eine | 
Desorganifation nicht eintritt, und ich | 
| möchte die Vertreter der 
Ichaft, fomweit fie diefem hohen Haufe | 
angehören, dringend bitten, in diefem | 


Landwirth— 


Sinne mir beizuſtehen und zu helfen, 
um dieſes Ziel zu erreichen. Im öf— 
fentlichen Intereſſe ift ein großes Ge⸗ 


Die Bündlerblätter 
dieſe Ausführungen des Handelsmini— 
ſters als einen Beweis von Schwäche. 
Herr Brefeld unterſtütze 
Haltung nur die „ſtreikenden Börſia— 
ner.“ In ihrem Artikel über 
ſchwache Regierung und die Börſen⸗ 
frage“ ſchrieb die „Dtſch. Tagesztg.“ 
des Herrn v. Ploetz: „Wir erheben den 


ſchärfften Proteſt gegen bie Worte . | 
en | 


Herrn Handelsminiſters, Die 
Berliner Börfianern nur den Rüden | 
ftärfen fönnen.” Die Landwirthſchaft 
verlange die Auflöſung der „wilden 
Börſen“. Verſchwinden die 


leicht Geſchäfte machen zu können.“ 

Das Bündlerblatt rief nach einem 
„ſtählernen Mann“. 
handlungen im Landhaufe ſei 
zu erwarten. 


Erörterungen pflege. 


Drängen der Agrarier nachgegeben 


Soweit das Berliner Blatt. 


dehändler haben aber noch nicht nach— 
gegeben, und in Folge deſſen gibt es 
feine anerfannten Berliner Markipreife 
mehr. &o viel man hört, ift den Yara= 
tiern daraus der erhoffte Vortheil fei- 
neswegs erwachſen. 


— Frommer Wunſch. — Studio— 
ſus (im zoologiſchen Garten): „Wenn 
ich doch meine Affen auch ſo hinter's 
Gitter ſperren könnte!“ 


Seit 50 Jahren das beste 
Bausmittel gegen 
Unverdaulidskeit, 


Der Rame 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet. 
PREIS 25 CTS. 
= —— zw 


Der | # 


Verfügung unmittelbaren | eg 


Hat er fich Doch oft ges | 
nug dem agrarifchen Drängen gegen | 
nahdrüdlid) | 


Noch am 27. Mai hob der Minis | 
jter im Herrenhaufe dem Grafen Klin= | 


und | 
hochfinnige Männer genug finden mwer= | 
den, die begreifen, daß e3 im Dringen= | 
MWohls | 
| liegt, daß der Broduti enhandel nicht 

Mir können eine | 
Nroduftenhandels | 





bezeichneten | 


ı mit dem practvollen meuejten Doppel » 


dureh feine 
„Die ! 


wilden | 
Börfen, fo werden fich die Börfianer | 


| dem Gejeß unterwerfen, um weiterhin | 
| Und der dortige als Lofalfchulinfpektor | Ich 


Von den Pers | 
nichts | 
63 fei ein beflagensmer= | 
ther Syehler, daß der Handeläminiiter | 
mit den Getreivehändlern überhaupt | 
Seht wird ber | 
Handelsminifter vielleicht als ein ftar= | 
fer Mann gerühmt werden, da er dem | 


Seit: | 
dem find 14 Tage verfloffen, dieGetrei- | 
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— Je — it ⸗ 


Wollt Ihr die 


nach und von 


Deutſchland 


wiſſen, ſo wendet Euch an 
oge 


General:Bafjagier- Agent 
der SanfasLinie und Baltic-Linie, 
Agent für die Franzöfiihe, DBamburg: Amerika, 


| Niederländifhe, Nordd. Lloyd und Ned Star 
' 2inien. 
Yıdut 62 Süd Clark St. 


tenbörſen nicht ohne zwingenden An- 


(ange | Yadmı.gui: 48 $. CLARK STR. 


was dann an ihre | 


(Sherman House.) 


DEUTSCHES: 


[ECHTSBUREAU 


(geieglih inforp tt. ) 
eruharin. und RNachlaß⸗ 
Negulirungen. | 
Bonfularifche Beglanbigungen, 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung von | 
Bolmadten, Teitamenten und Urkunden. — | 
Bormundihaftsiachen jowie Kollektionen 
und Rehtsjaden jeder Art beiorat. 
Korreipondenz pünftlih und koftenfrei beantwortet. 


ALBERT MAY, Nedtsanwalt. 
62 S. CLARK STR. 
Rad) dem 1. Juli: 48 $, CLARK STR. 


EI” Auskunft gratis, Offen Sonntags Vorm. 


Große Exkurfion 


— zur — 


! Winneapolis, St. 


ı Bartenbau -QAlusftellung 


in Hamburg 


Schraubeus | 
Dampfer der Hamburger Linie 


Pennsylvania, 


das größte Schiff der Welt. 
Siele Erkurfion findet unter veriönlicher Leitung dei | 
Unterzeichneten ftatt und verläßt NewY))orf an Samss 
tag. den 17. Zuli, Morgens 8 Uhr. 
Wegen jeglicher weiterer Auskunft wende man fihan | 


Rudolph Kellinghusen 


92 LA SALLE STR. 


Daielbit nach wie vor 


Schitfsfarten 


nad und von Europa mit allen erjter 
Klafle Danıpferlinien. 


GHeldfendungen mit deutſcher Reichsvoſt 


dreimal wöchentlich. 
Einziehung von Erbſchaſten, 


Aus ſtellung von Bollmachten, wie Arſtun ⸗ 


den aller Art mit konfularifcher 
Beglaubigung. 


Man beadte: mmnja | 


92 La Salle Str. 
Srfurfionen 


—nach — 


Deutſchland 


zweimal wöchentlich mit Poft- und Echnelldampfern. | 
Billige Billette, 
Nechte Behandlung. 


| Durchaus feine unnöthigen Untojten auf der 


ganzen Reiſe. 
f Billette von oder nad) irgend einem 
Aeberhanph! Plage in Europa bekommt man ſtets 
ſehr billig bei der bekannten Agentur von 


R. J. TROLDAHL 


Agent für alle Dampferlinien, Sfbw | 
171 Sit gerits Straße (nahe Fiith Ave.) 
Offen bis | 


| Beite Alumven-Stärke, 


.15e | 


. 5. 95 


Cairo. 
| Springfield & Decatur.. 


' Galesburg und — 


Fanſascitd StIode u veabenworth 


KanſasCity, St Joe u. Leavenworth 30 30 
„10.: 
| ar Hılld, Montana, Portland.. 


' &ity Office: 115 Adams. 


| Jamesto wn & Buffalo.. 


| New York & Bofton....eunosse» 
Solumbus & Storfolt, Va. 


Feeit 


Mittwoch. 


Schuhe. 


Gebraudt Ihr Schuhe? Beriäumt nicht. dieſe 
Bargains zu ehen 
Schnür⸗ 


85e kaufen 81. 50 Satiu falblederne 
oder Gaiter-Schuhbe für Herren irgend eine 
Größe, jolides Leder und hübiche Mode, 85e 


faufen 22.00 feine Satin Falble derme 
Schuhe für Herren, 8 Facon? zur Aus: 
wahl, ein eriter_Rlafje modiiher Schub, ein fih 


aut tragender Schuß nıd jehr bilkie 

u. 82.00, zum Berfauf zu. — . 39 
2.0 kaufen einen 88 00 "echt en Talbledern en 
er Welt Schub für Herren, nei ıejte Corn 

Zehen, ein moderner esuh 83 git bt 

feinen befleven für 8. 


59e tau ‚fen si. 25 feine Crford Schuhe für Da» 
men, einige Zu ıh-Obertbeil Srö- 59 
Ben 35 ıte Mode und hält ewig, jett Ist 
1.39 kaufen $2.00 feine Biri Kıd Schnürs oder 
Er Knövi-Schuhe für Damen, neue Gott 
Zehen, q 


rt jolides — 1 39 
5 > 


zum Verkauf... . 

cy ii 

Feine ruifiih fat bie derne dofoladenfarb ige 
Schnürſchut Kr abe nt, thatiäcdhlich 82 
werth. modiſch Zehen, Ausräu— 
79e 


Dritter Floor. 


Te Qualität ſchweres Har Be 
roth farrirt, 18 — I br 
per Yard 
2180 Nards 3 6c w J Ber - Sha fer 
94 ungebleichte Betttücer r 
Ertra ſchwere 5430ll. Tif 
wertb : 20 ‚per . 


zeug, in blau und 
* 


is Frutt Jars., © 
Jeilg-Gläfer 1, Bir 
:NeB, per Du 8 — 
ritellba re Draht; 
Ber te Drabt-Thüre F ka 
vn ua te Beeren-Set3, 6 Nappies 
) 


iye 
niter, S gen r 


| el. 
Sanch Mt jerne Mailer: Seis, "6 Släfer und 18: ; 


Pitcher 
Kıyitalls Waſſerelaſer fünted Boden, Sr.. 


Groceries,. 


das Tid 
Beite Waihdlau, die Flaiche 
sol Onart Ammonia, die Flafche 


„15: B 


das Pd. 
Hinten, das Pib.. 


3 Schmalz, 
wifts Ealifornia S 


| Swi ft3 Breaffait — das mid. 


7 Pfd. u aid»Soda für. ...... 
Maſo p.. 
Beſte de * che Mett: BR urit, daspid.. 
5 Pd. Krug Jeltv, für. j 

Pfd. elektri ice Soap Chi v3 fur. 

3 Kaffee, das Pf 

eſt nery Butter, das Pfde. 

v Stan gen —R Select Soap für............ 


Speziell. 
Eisfaltes Soda ı oder Pop, die Flaice.. 


VBloh3 Vanilla Je Cream der Zeller... .21% se 
Fancy gemiichter Candy, das Pid 


| Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


billigſten Preiſe 


JIllinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſend den Bentral-Babır 
dof, 12. Str. und Part Row. Die Zuge nach den 
Süden fünnen ebenfall3 au der 22. Str.-, 39. Str 
und Hyde Parf-Station beftiegen werden. Stadt» 
Tidtet-Office, 99 Adams Str. und Auditorium-Potel. 

Qurcdgebende Züge— Abfahrt Ankunft 
| New Orleans & Memphis Kimited * = 2 

Monticello und Decatur. —— 

St. Louis Diamond Spezial... 

©t. Youis Dan ligbt Spezial 

Springfield & Decatur 
Tagaug.. 


New Orleans Poitzug 
Bloontiinaton & Chatswortb.. 


| Chicago & New Orleans Ervreß.. 


Gil 
KRodford, Dubugue, Sivur Eıty & 
Sioux F *8 als Schnellzug... .... 300 N 
Rodford, Dubuque & Sıour Eıty. cr = N 
Rodford Pafjagierzug ON 
Rodford & 
Rockford K Freeport Expreß 
Dubuque & Rodford Expreß R 
aSamftag Nadt nur bı8 Dubuque. "zii 
lid, ausgenommen Sonntaqs. 


n & Kanfakee. 


. Burlington:Linie, 


Chicago», Bnrlington: und Ouincy-Eifenbahn. Tidet 
Offices, 211 Elarf Str. und Unmon Paflagier-Bahnne 
hof, Ganal — — Madifon und Adams. 

Abfahrt Ankunft 

8.05 B GEN 

Rodford uud fForreiton 8. 

Lotal-Buntfte, Juͤnbi⸗ u. Jowa..."11. 

Rodford, Sterling und Mendota..+ 4. 

Streator und Ottowa. 4. 

5 


__ 


23 


X 
30! 
30 
30 
2 


GESESSEE 


Alle Punkte in Teras 
Omaba, 6. Bluffs u. Neb.» Buntte. 


5.25 
.32 
St. Baul und Minneapolis 3.25 


“ 


onen ort ++ 
G 


——— 


— 


Omaba, Lincoln und D 


EsE 

77 

3 
 EEShESUENEGE 


SnnpemoeC spe 


es 


©t. Paul und Minneapolig Mir 8* N 
"Täglich. E — außgenonmen Sonntags. 


| CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harriion Straße 
Zelephon 2380 Main. 
Abfahrt Ankunft 
7553 OWN 
” 2 = N *’9208 


"Täglid. FAusgen. Sonntags. 
aul, Dubuge,. 
Kanfas Gity, St. Yofeph, Des 
Dioines, Marihalltowu 
Sycamore und Byron Vocal 
©t. Charles, Sycamore, DeRalb— Abfahrt, +5.458 
IAOB, "IN, "3.10, 75.35 NR, "6.30N, *11.30 %; 
—— +7.50 ®, 0.30. 9.60. 10.26 B. 6.00 


Baltimore & Ohio. 


| Bahnhöfe: cum Bentral —— Stadt» 


Office: 193 Glart 
win verlangt auf 
Limited Zügen. 


Reine ertra 
den 
Lokal + 
New Dort und Waihington Deftie 
bnled Exrpreß . *10 
New York, Wajbington und Pittd- 
burg Beftibule 38.ION 
—— Gleveland, MWbeeling und 
Columbus Erpreß TON * 7.008 
* Täglid. $ Ausgenommen — 


Abfahrt Ankunft 
6.5B +640N 


"2.0N 
2.08 


153 


Depot: Dearborn-Station. 

Zidet-Offices: 232 Clark St. 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


MONSN ARUTE 
oe staat Bpesche RER: 


Alle Züge täglich. 


' Schnellzug für Indianapolis * 


Cincinnati 
Waſhington und Baltimore... un 00. 
Xafayette und Louisville, 
Yudianapolis und Cincinnati 
Yafayette-Accommobation.... 


| — und Cincinnati.. 


Lafahe ſte und Vorisv le............- 


Chicago A Erie⸗Eiſenbahn. 
Zidet-Dffices: 
242 ©. Elart, Auditorium 
Drarborn-Station, Polku. 
Abfahrt. 
Marion Lofal...... +7.30 8 
New ” a SE .00 = 


ION 
..°3.00 N 


otel und 
earborır 
An funit 
8.0 > 
+5.00 9 
+5.00 W 
9.30% 
1.35% 
1.55% 


Bap Lake Accomodation.. 
*Zäglid. 7 Ausgenommen Sonntags. 


Canal Diros & , AUTOR unge, DASTT RASSENGER BIATem. 


ker Office, 10 1 Adams Stree 
Do ? Daily except Sunday. 

— liformi 

* 2" Coltende & Utah Express 
Springkeid "& St. Louis Day — 

Louia —— 

St. Louis “Palace 
St. Louis & —— 


Frei! 


Nach Galifornien 


| Um 29. und 30. Juniund 1., 2. und 3. Juli, 


Uhr Abends uud Sonntags bis 1 Uhr. 
Joseph J. Roetter, 
Ieundeigenlium, Arrnnen er. 
Eros Derficherung 
1206 MILWAUKEE AVE. 
„„Deffentlicher Notar... 


In Verbindung mit den 


Wicer Park Sicherheits-Hewölben. 
Sicherheit = Gewölbe 83.00 per Jahr und | 
aufwärts. SBijn,mmia,gın 


Offen von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


Beiet Die Eonntagdbstlage der 


Abesnadpost. 


| offerirt 


| um dem Anftedler das Leben beimitch 
\ 188 ift eine qute Gelegenheit für Gu 


Die Maywood Colony, Corning, Calitornia, 


est neben freier Fahrt, al ſpe⸗ 
ielled Lodmittel ihre pradtvollen Ländereien zu 
$3 25 und aufwärts. — Kand wird auf —— 
lihe WUbjahlungen oder für Baargeld ver: 
tauft. aywood Golonn, an den Ufern des herr« 


! ligen Sacramento-Flufles. hat Schifffahrts- undGrien- 
| babn-Gelegenbeiten. 


900 Perionen —— 
bereit3 niedergelaffen Schulen, ei- 
tungen, Unterhaltungs-Lofale, Hotels, "Alles, 
machen. Die 
und der einztae 
Weg zu Wodlitand. —Sprect Dor und trefft Borberei- 
tungen zur Hinfahrt. — Photographiſche Anſichten > 
deutiche Zirfulare find vorrätbig. 18jn. 
Sonrad Stang, Zimmer 56, 4 Wash. 


$.H.SMITH&CD. 


279 & 281 W. Madison $t. 


Möbel, Teppiche, Deien und Haushaltungd 
gegenitände zu den *** en 
Dit. 8 Augablung uud Sl per 
— —e—— für Uusitelung 
Br 





